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Der Kriegsverbrecher am Pranger
Dokumentensammlung beweist die Blutschuld Rooseuelts und seiner illdiscnen Hintermänner

Kampfpause?
von Fritz Günther

und Hypothesen , die

as . Berlin , 3. Juli . (Eig . Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung ) . In den USA . feiert man
am morgigen Sonntag den Unabhängigkei  t -s-
t a g, der für die Amerikaner als höchster nationaler
Feiertag gilt . Er soll die Erinnerung wachhalten an
die Unabhängigkeitserklärung , die der amerika¬
nische Kongreß am 4. Juli 1776 erließ . Prokla¬
miert wurde diese Unabhängigkeit mitten im
Krieg gegen England , der im April 1775 ausge¬
brochen war und erst 1783 endete , England mußte
die Unabhängigkeit der damals aus 13 Staaten
bestehenden USA . anerkennen . Seitdem wird in
Amerika der Unabhängigkeitstag als höchster,
nationaler Feiertag begangen . Die Amerikaner
sind sehr stolz auf ihre Freiheit und Unabhängig¬
keit . Sie nennen die USA . „das freieste Land der
Welt ", aber es ist noch nicht nachgewiesen worden,
worin diese vermeintlichen Freiheiten bestehen
und wo sie ihre sehr engen Grenzen haben . In
der neuesten Zeit hat sich die Abhängigkeit der
Amerikaner in doppelter Richtung besonders auf¬
fällig entwickelt . Präsident Roosevelt , der ent¬
gegen aller amerikanischen Tradition zum dritten
Mal sein Amt bekleidet , hat sich immer mehr zu
einem Diktator  entwickelt , der die Bevöl¬
kerung der USA . in eine weitgehende Abhängig¬
keit von seiner persönlichen Kriegspolitik brachte
und da Roosevelt sich bekanntlich mit einer gan¬
zen Gruppe jüdischer Ratgeber und Mitarbeiter
umgeben hat , so ist seinerseits und indirekt durch
ihn das amerikanische Volk in eine weit¬
gehende Abhängigkeit zu der v e-r -
brecherischcn Finanzgruppe der
W a l l st r e e t geraten . In Amerika hat man
nicht nur Gelegenheit , sondern auch viel Anlaß,
sich am diesjährigen 4. Juli über die Frage klar
zu werden , ob überhaupt noch von der viel ge¬
rühmten amerikanischen Unabhängigkeit ge-
sprachen werden kann.

Material steht den Amerikanern aus der jüng¬
sten diplomatischen Geschichte der Jahre vor und
nach dem Kriegsausbruch reichlich zur Verfügung
und ein neuer Vorrat zur Unterrichtung und po¬
litischen Informationen über die Ziele Roose-
velts ist jetzt vom Deutschen Auswärtigen Amt der
internationalen Oeffentlichkeit und ,damit auch
den Amerikanern auf den Tisch gelegt worden.
Als erster Band einer Bücherreihe über die Ent¬
stehung des Krieges auf Grund der , in europäi¬
schen Archiven gefundenen Geheimdokumente ist
jetzt das Buch „Roosevelts Weg in den
Krie  g" erschienen , welches 33 Urkunden franzö¬
sischer, polnischer , belgischer und anderer Herkunft
umfaßt , aus denen man einen tiefen Einblick in
die Motive und Methoden der Außenpolitik
Rooseveljs gewinnt . Es ist ausschließlich die Sprache
der Dokumente , die in diesem Buch zu Worte
kommt und dadurch wird die Beweiskraft
dieser Veröffentlichungen naturgemäß erhöht . Es
wird hier noch einmal klar und eindeutig der
Weg Roosevelts in den Krieg nachgezeichnet . Aus
all diesen Dokumenten ergibt sich, wie Roosevelt
ganz bewußt und systematisch auf diesen Krieg
hinarbeitete , wie er unter Mitwirkung des Ju¬
dentums die amerikanische Oeffentlichkeit immer
weiter auf diesem Weg vorantrieb und wie er
diesen Krieg dann schließlich , zusammen mit sei¬
nen jüdischen Helfern in den USA . und in
Europa , zum Weltkrieg ausweitete.
Solch ein Band von Schuldbeweisen , wie sie hier
die Dokumentensammlung erbringt , ist durch
nichts zu entkräften . Er spricht eine überaus
deutliche Sprache . Für Roosevelt sollte der Krieg
ein Ausweg aus seinem innerpolitischen Fiasko
fein , das er mit seinem New Deal erlebt hatte.
Dem Juden  aber sollte er eine neue Gele¬
genheit bieten,  sich wie schon im ersten
Weltkrieg wieder die Taschen zu füllen.
Ihr Traum von der jüdischen Weltherr¬
schaft  sollte Wirklichkeit werden . Das Bedeut¬
same an den Dokumenten ist, daß hier Botschafter
fremder Mächte , also gewiß unverdächtige und
ganz gewiß nicht deutschfreundliche Federn ver¬
zeichnet haben , was sie gehört , was gesprochen
und was ihnen von der Regierung in Washing-
tsn anfgetragen und zugesichert wurde . Gerade
die Berichte des polnischen Botschafters in
Washington . Potocki,  und des französischen
Botschafters deLaboulaye  zeigen , mit welcher
Bedenkenlosigkeit das polnische und das franzö¬
sische Volk für den jüdischen Krieg geopfert wor¬
den sind.

Roosevelt und seine jüdischen Hintermänner wol-

SchwerpunKtbiidung im mitteimeer
IPS . Am Mittwoch sprach der deutsche Wehr¬

machtbericht zum ersten Mal davon , daß ein
starker Verband schwerer  deutscher Kampf¬
flugzeuge gegen feindliche Schiffsziele im nord-
afrikanischen Küstcnraum mit gutem Erfolg ein¬
gesetzt worden ist. Die Betonung der Tatsache,
daß es sich hier um einen starken Verband han¬
delt , läßt darauf schließen , daß die Luftwaffe der
Achse im Mittelmeergebiet trotz der Inanspruch¬
nahme an anderen Fronten durchaus in der
Lage  ist , Schwerpunkte zu bilden
bzw . bereits gebildet hat . Daß die Achse ihre tat¬
sächliche Luftstärke auch in diesem Gebiete noch
nicht enthüllt , ist mehr als verständlich . Der
anglo -amerikanische Gegner , dessen Massierungen
im Mittelmoerraum während der letzten Wochen
an Intensität zugenommen hatten , bildet hier sehr
ansprechende Ziele , denen gegenüber es sich ver¬
lohnt , die eigene Kraft zunächst zurückzuhalten,
um sie im entscheidenden Augenblick mit größt¬
möglicher Wucht überraschend einsetzen zu kön¬
nen . Es soll dabei keineswegs verkannt werben,
daß der Gegner , wenn er in diesem Raum »um
Angriff , bzw . zur Invasion , übergehen will , vor¬
her bestrebt sein muß , mit eine : Uebergewicht
in der Luft aufzutreten . Inwieweit dieses Be?
streben nachher mit den Realitäten in Einklang
gebracht werden kann , ist eine Frage , die man in
deutsche« militärischen feetten absichtlich affen
läßt.

len diese, ihre Kriegsschuld natürlich nicht einge-
stehen . So wird jetzt aus Washington gemeldet , daß
die amerikanische Regierung die Herausgabe eines
Weißbuches zur Verteidigung der amerikanischen
Außenpolitik vorbereitet . Darin soll anhand von
Dokumenten gezeigt werden , daß die amerikanische
Regierung versucht hat , den Frieden zu wahren und
daß sie weiterhin bemüht gewesen sei, die legitimen
Rechte aller Nationen zu sichern. Die Amerikaner
kommen mit diesem Verteidigungsversui ^ etwas
spät , denn die in der deutschen Dokumentensammlung
enthaltenen Beweise können durch keine, noch Io ge¬
schickte Propaganda widerlegt werden . Der Weg
Roosevelts in den Krieg ist ein für alle Mal ge¬
schichtlich nachgewiesen . Dieses von Washington ange¬
kündigte Weißbuch soll auch wohl einem innerpo¬
litischen Zweck  dienen . Sie soll nämlich die
Kritik an der Politik Roosevelts zum Schweigen
bringen . Roosevelts Position hat sich ja in der letz¬
ten :Zcit zweifellos verschlechtert . Das Parlament
hat in mehreren Fragen gegen den selbstherrlichen
Präsidenten Stellung genommen . Die Auseinander¬
setzungen im Regierungslager sind auch nicht dazu
angetan , die Stimmung zu beleben . Dann aber inuß

man auch in den USA . erkennen , daß der Krieg
Roosevelts und seiner jüdischen Hintermänner am
Ende schwere . Lasten auferlegt.  Die tat¬
sächlichen Verluste der Amerikaner verschweigt Roose¬
velt dabei beharrlich und versucht mit allerhand
Schwindel Meldungen  die Stimmung zu he¬
ben . Eines Tages wird aber auch das amerikanische
Volk die verbrecherische Politik Roosevelts und seiner
jüdischen Hintermänner erkennen . Die Kriegsschuld
ist überzeugend in der Dokumentensammlung des
Auswärtigen Amtes dargelegt.

das
Vier neue Ritterkreuzfräier

Sief Jtu,  3 . Juli . Der Führer verlieh
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au:

Oberleutnant Otto Priem,  Kompauiechef in
einem Grenadier -Reaiment , Leutnant Erich
Fischer,  Kampanieführcr in einem Grenadier-
Regkment , Wachtmeister Eduard Klar,  Zug¬
führer in einem Artillerie -Regiment.

Aus Vorschlag des Reichsmarschalls verlieh
der Führer das Ritterkreuz an Hanptmaun
Pape,  Staffelkapitän in einem Sturzkamps-
geschwader.

Erfolgreiche Kämpfe gegen sowiet -sanden
Großes Säuberungsunternehmen im Gebiet des Mittelabschnitts beendet

Aus dem Führerhauptquartier , 2. Juli . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Knban - BrLckenkops  brachen feindliche
Vorstöße im Abwehrfeuer zusammen.

Mehrere örtliche Angriffe im Raum von Doro-
g o b n s ch wurden «bgewiesen und die Sowjets unter
Verlust von mehreren hundert Toten und Gefangenen
ans ihre Ausgangsstellungen zurückgcworfen.

Im rückwärtigen Gebiet des mittle¬
ren Frontabschnittes  haben ff*  und Polizei-
verbänd «, verstärkt durch Einheiten des Heeres und
Verbände der Luftwaffe , ein großes Sänbe-
rnngsnnternehmen  erfolgreich beendet . 3SÜ
Bunker wurden gesprengt und 184 befestigte Ban¬
denlager genommen . Die Banditen verloren zahl¬
reiche Tote und große Mengen an Waffen und Ma¬
terial

Bei einem Slngrisf zahlreicher britischer Jagd¬
bomber ans ein deutsches Geleit vor H o e k van
Holland  schossen unsere Sicherungsfahrzeuge und
die Bordslak der Transportschiffe sieben feindliche
Flugzeuge ab . Eines unserer Schiffe wurde durch
Bombentreffer beschädigt.

Ueber dem Küstenraum der besetzten Westgebiete
vernichteten deutsche Jäger gestern vier weitere feind¬
liche Flugzeuge.

In der zweiten Hälfte des Monats Juni kam im
rückwärtigen Gebiet des mittleren Frontabschnitts
ein Einzelunternehmen gegen bolschewistische Ban¬
den zum Abschluß. Unter besonders schwierigen
Witterungs - und Versorgungsverhältnissep kämpstetl
die deutschen Soldaten in fast urwaldartigem
Gelände  gegen einen verhissenen , hinterhältigen

und verschlagenen Feind , der sich mit Zwang und
Erpressung gegen die einheimische Bevölkerung alle
Vorteile des Landes zu verschaffen suchte. Trotzdem
überwältigten die Grenadiere nach tagelangen un¬
unterbrochenen Kämpfen die Banditen und rieben sie
auf . 6b befestigte Lager mit 833 gut aus¬
gebauten Kampf ständen  wurden im Lauke
der Säuberungsaktion zerstört . Die Banden ver¬
loren allein mehr als 1606 Tote.  Reben vielen
leichten und schweren Infanteriewaffen und einer
großen Menge an Ausrüstungsgegenständen erbeute¬
ten die Deutschen Soldaten zahlreiche Pferde und
Panjewagen.

italienischer uiehrmaciitshericht
Rom,  1 Juli . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Freitag hat solgendcn Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bc-

kaunt:
P a le r m o wurde diese Nacht von neuem von

der feindlichen Lustwasse bombardiert . Unter
den zahlreichen Gebäuden , die getroffen wurden,
besindet sich der Königliche Palast.  Die
Zahl der Opfer der Bevölkerung ist bisher noch
nicht sestgestellt worden.

Die Flakartillerie schoß vier Flugzeuge ab,
von denen eins , bei Romagnola , zwei ins Meer
an der Küste der gleichen Ortschaft nnd eins im
Norde « von Sferracavallo abstürzten . Feindliche
Einflüge von geringem Ansmaß werden aus
Catania  nnd C a g l i a r i gemeldet . Die Flak¬
batterien vernichteten ei » Flugzeug über Ca¬
tania . In Kämpfen mit deutschen Jägern stürz¬
ten zwei Spitfires in die Gewässer von Malta ab.

Der Terror stärkt die Einheit Europas
Das Bombenattentat auf den Kölner Dom eine ,wundervolle Nachricht"

Kz . In der gesamten europäischen Presse klingt
noch die Entrüstung nach, die das Bombenattentat

ytuf den Kölner Dom ausgelöst bat . Man fragt sich,
was man mit derartigen Gangstermethoden erreichen
will . Daß die erhoffte Demoralisierung  des
deutschen Volkes durch Terror nicht erzwungen wer¬
den kann , wird nirgends bezweifelt . In diesem Rät¬
selraten kommt die dänische Zeitung „Verlinske
Tidende ", zu dem Schluß , daß die Anglo -Amerikaner
— zu einer Aktion genötigt — immer noch vor der
längst angekündigten Landung zurückschrecken, weil
sie das Risiko fürchten . Ein Mißlingen müßte für sie,
so meint das Blatt , außerordentlich schwerwiegende
Folgen haben . Deshalb versuchten sie er mit Vor-
angriffen . an den Stellen , wo sie die schwächste
Position des Gegners vermuten . Man hat in England
noch nicht den furchtbaren „E r a n a t en s cho ck"
vergesien , den die Flandernschlachten des ersten Welt¬
krieges auslösten . Man scheut die blutigen
Verluste,  die bei einer Invasion unvermeidlich
sind, worauf ernsthafte britische Militärschriftsteller,
wie R i c o l s o n und L i d d l e - H a r t nachdrücklich
Hinweisen . Man kann sich also in .London und
Washington immer noch nicht von der Lieblings¬
spekulation lösen , durch Terror gegen die deutsche
und italienische Zivilbevölkerung doch noch zum Ziel
zu kommen . Daraus ergibt sich, daß das tapfere
Standhalten  der schwer geprüften Bevölkerung
West - und Nordwestdeutschlands und Süditaliens
als unmittelbarer , militärischer Fak¬
tor  zu werten ist. der für die weitere Entwicklung
stark ins Gewicht fällt.

Die Eangsterhäuptlinge freuen sich vorerst ein¬
mal an den Zerstörungen , die ihre Flieger anrichten,
wenn sie auch die Frage nach dem Endergebnis des
Terrors . offen lassen müsien . „Wir haben allen
Grund ", so erklärte der Vorsitzende des USA .-Pro-
duktionsamtes Donald Nelson, „durch die wun¬
dervollen  Nachrichten von der Front ermutigt
zu sein" . Er steht in den Terrorangriffen auf Kul¬
turstätten und Wohnviertel eine „herrliche Möglich¬
keit, den Feind zu demoralisieren ". Er wird sich über
die letzten Mitteilungen aus Palermo besonders
freuen und es „wundervoll " finden , daß nur auch di«
alten Kirchen San Giuseppe , San Nicola und San-
tisiimo Salvator « in Trümmer gesunken sind. „Wun¬
dervoll " für kulturelle Habenichtse , vom Schlage der
Pankees , bei denen sich, wie „Eorriere della Sera"
mit beißender Ironie bemerkt , Rep - esialien nicht
einmal verlohnen würden , weil in USA . Kultur-
pbiekte fehlen. „Dies Land ist ein Dschungel ",
so schreibt das Blatt , ^ru » Zement , Stahl

und Petroleum,  ein Dschungel aus Banken
und ähnlichen Einrichtungen . Seine Kunstwerke be¬
stehen in der längsten und häßlichsten Brücke der
Welt » in dem höchsten und häßlichsten Haus der
Welt , in de? größten und häßlichsten Statue , für die
es in Europa kaum einen Vergleich gibt . Die Ver¬
nichtung all dieser Schandmale könnte die Zerstörung
eines einzigen Werkes von Donatella nicht aus-
gleichen ."

Die Anglo -Amerikaner werden mit ihren Terror¬
angriffen , so sehr sie ihren sadistischen Vernichtungs-
trieb befriedigen , ihre militärische Zielsetzung nie¬
mals erreichen . Was sie aber nicht wollten , das ist
ihnen sicher. Sie löschen mit ihren Schandtaten die
letzten Sympathien , die sie noch in Europa besaßen,
aus und fördern so die ständig wachsende Solidari¬
tät des Kontinents.

Kombinationen und Hypothesen , die der Gegner
seit Beginn des Sommers in verstärktem Maße da¬
rüber anstellt , wo sich entscheidende militärische
Dinge in den nächsten Wochen abspielen könnten,
lassen mit aller Deutlichkeit erkennen , welche Ver¬
legenheit unsere abwartende , für alle Eventualitäten
gerüstete Haltung im Feindlager ausgelöst hat . Ein
Eroßdeutsches Reich, das sich seiner Kraft bewußt ist
und nach der totalen Mobilisierung der gesamten
Nation entschlossen alle Mittel einsetzt, um das
Tempo der Waffen - und Munitionsherstsllung zu

. steigern , das Bollwerk des europäischen Verteidi-
gungsgürtels immer fester zu schließen und ^Sie Ar¬
meen der Achse und ihrer Verbündeten so schlag¬
kräftig zu machen , daß sie jederzeit mit voller Wir-
kung da eingesetzt werden können , wo es die Lage er¬
fordert . bat keinen Anlaß , seine Absichten vorzeitig
preis zu geben . Das Schweigen aber , mit dem wir
alle Versuche , den Schleier zu lüften , beantworten,
hat dazu geführt , mit der spannungsvollen Erwar¬
tung im Feindlager auch die Unsicherheit zu steigern.

Konnte man sich noch bis vor kurzem in London
sowohl wie in Moskau nicht genug damit brüsten,
endlich in den Besitz der Initiative gelangt zu sein,
die im Verlaufe des Krieges den Dreierpaktmächten
einen Io gewaltigen Vorsprung verschaffte , so ist man
nunmehr gezwungen , die durch die Feindagitation
im eigenen Lager erzeugte Spannung wieder abzu¬
reagieren . da sich alle Hoffnungen und Erwartungen,
die man aus bevorstehende militärische oder politische
Ereignisse setzte, als Fekuspekulationen erwiesen . Ir¬
gend etwas aber mußte gescheb und da sich die
anglo -amerikanischen Helfershelfer der Bolschewisten
doch nicht stark genug fühlen , die von ihrem Moskauer
Bundesgenossen so dringend gewünschte zweite Front
zu errichten , d. h. den für eine Entscheidung allein
ausschlaggebenden Faktor eines Landungsversuches
auf dem Kontinent *u riskieren , weil Dünkirchen
und Dieppe noch in schreckhafter Erinnerung sind , so
griff man zu dem verwerflichsten Mittel der Krieg¬
führung : Dem Bombenterror gegen tote
Zivilbevölkerung,  die planmäßige Ermor¬
dung von Frauen und Kindern , die Zerstörung von
Wohnhäusern und die Vernichtung europäischer
Kulturstätten und Kunstdenkmäler von unersetzlichem
Wert.

Mit Spreng - und Brandbomben hofft man in
London das erreichen zu können , was man dem ei¬
genen Volke versprochen hatte , als Churchill und
keine jüdischen Hintermänner den Krieg vom Zaune
brachen . Glaubte man damals doch allen Ernstes,
das deutsche Volk durch das im Weltkrieg so bewährte
Mittel der Hungerblockade , die ja auch nichts anderes
war als ein bewußter Mord an Frauen und Kindern,
wieder auf die Knie zwingen zu können . Damals
konnte der britische Premier das Wort von dem
„reizenden " Krieg prägen , mit dem England , im
Bewußtsein der Unangreifbarkeit keiner insularen
Lage und gestützt aus eine Seeherrschaft , die es beute
längst nicht mehr besitzt. Deutschland und mit ihm
Europa wieder in die Hörigkeit der Juden und Plu-
tokraten zwingen wollte . Heute , wo sich die Stand-
haftigkeitdes deutschen Volkes  und seine
unbeirrbare Treue zum Führer  in der
Stunde der Bewährung auf ^ deutliche Weise
zeigt , muß man sich in London mit den harten
Tatsachen  abfinden , die der Krieg in diesen
rier Jahren geschaffen hat . Sie sind das Er¬
gebnis des blutigen Kampfes für die Freiheit
und den Frieden Europas , den die Achsenmächte
und die mit ihnen verbündeten Nationen mit
aller Entschlossenheit so lange führen werden , bis der
Sieg errungen ist. Daran werden auch die grau¬
samen Kampsmethoden  nichts ändern , mit
denen jetzt Briten und Amerikaner , angeblich die
christlichsten Soldaten der Welt , die Zivilbevölkerung
in Deutschland und Italien terrorisieren . In der
Haltung der Bevölkerung , die den Terrorangriffen
besonders ausgesetzt ist, dokumentiert sich die Härte
und der Wider st andswille  eines Volkes , das
im festen Glauben an den Sieg zum opferwilligen
Einsatz bis zum Letzten entschlosien und bereit ist.
Auch tote schwersten Angriffe dieser Art werden
nicht imstande sein, die deutsche Kampfmoral zu
brechen.

Militärisch gesehen haben die Terrorangriffe , die
mit der sinnlosen Barbarei des verbrecherischen An¬
schlags auf den Kölner Dom die Empörung der ge¬
samten Kulturwelt auslösten , keineswegs die Bedeu¬
tung , die ihnen die Feindagitation gern geben
möchte. Schon deshalb nicht , weil ihre Wirksamkeit
immer nur eine örtliche sein kann , durch die das ge¬
waltig ausgebaute und über den ganzen Kontinent
reichende Rüstungspotential des Eroßdeutschen

Grabgesang für Englands Europapolitik
Mit den Emigrantenausschüssen zerbricht die letzte Brücke zum Kontinent

Berlin , 3. Juli . Der Londoner „Observer"
greift das britische Außenministerium scharf an
und kritisiert heftig seine Politik gegen¬
über  de "« Emigrantenklüngeln  in
London . Seit 1940, so erklärt das Blatt , begehe
England genau die gleichen Fehler wie in demSahrzehnt nach dem ersten Weltkriege, als esuropa und seinen politischen Vertretern den
Rücken gekehrt habe . Die unangenehmen Aus¬
einandersetzungen unter den Emigrantengruppen
selbst und die Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen einigen der Ausschüsse und Verbündeten
Englands versuche man als Emigrantenkinde-
reien hinzustellen , während sie in Wirklichkeit
außerordentlich ernst und im übrigen nur eine
Folge der Haltung des britschen Außenmini¬
steriums feien , das diese Dinge unglaublich trei¬
ben laffe . Geht bas so weiter , dann sei bas Ende
unter Umständen der politische Unter¬
gang der Emigranenausschüsse,  und
damit würbe die Hauptbrücke zwischen England
und dem europäischen Festland abgebrochen.
Wenn England nach dem Kriege überhaupt noch
eine Rolle auf dem Kontinent spielen wolle,
müsse es heute mehr denn je Kontakt mit
den europäischen Ländern  und ihren
Vertretern haben . Bei der heute zu beobachtenden
Entwicklung müßten die EmigrantcnauSschüffe

aber automatisch absterben , zumal sie von ihren
früheren Staaten getrennt leben und an deren
Entwicklung keinen Anteil haben , so daß sie auf
die Dauer nicht mehr die wahren Re¬
präsentanten ihrer Länder  bleiben,
während ihr Hauptinteresse die Wiedererrichtung
des Status quo ante sei, der von Tag zu Tag
unmöglicher werbe.

Das ist ein Grabgesang für die Londoner
Emigrantenklüngel , mit deren Hilfe die britischen
Machthaber ihre unruhestiftenöe Herrschaft in
Europa glaubten fortsetzen zu können , wie man
ihn elegischer nicht denken kann . Das ist zugleich
aber ein Grabgesang für Englands
Europa - Politik,  der damit das unvermeid¬
liche Ende bescheinigt wird , und zwar durch die

'Schuld des britischen Außenministeriums . Dieser
Vorwurf trifft insofern den Ragel besonders
genau auf den Kopf , als die britischen Macht¬
haber tatsächlich gar nicht mehr die Wahl haben,
ob sie überhaupt in Europa noch eine politische
Rolle spielen nwllen oder nicht . Praktisch ist ihnen
die Möglichkeit dazu genommen worden , nachdem
sie im Verlaufe dieses Krieges aus allen ihren
Bastionen auf dem Festlande vertrieben wurden,
und theoretisch 'soben sie sich auch der letzten Ent¬
schließungsfreiheit beraubt , seitdem sie sich dem
Bolschewismus verschrieben haben.
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Reiches und seiner Verbündeten nicht getroffen wird.
Durch die Höchen Abschußziffern der deutschen Nacht¬
jäger und der Fla ! gewinnt diese Feststellung noch
an Bedeutung . Haben doch die D e r l u st e der
angio - amerikanischen Bomber  bei ihr . n
letzten Einflügen , in London sowohl wie in Washing
an, die Stärkung der deutschen Abwehrlräste im Eet-
or des Luftkrieges besonders anschaulich gemacht , so-

mß Cyrill Falls bereits äußerte , man gebe lich in
England falschen Hoffnungen über die Wirkung der
,' uftangriffe auf den Ausgang des Krieges hin.
2iese ernüchternde Feststellung des bekannten britr-
chen Militärsachoerständigen ist umso bemerkens-
oerter , als seine Fachgenossen schon glaubten , aick

die Möglichkeit einer empfindlichen Schwächuüg der
deutschen Luftwaffe Hinweisen zu können . Wie lehr
sie sich im Irrtum befinden , darüber dürften sie zu
gegebener Zeit einen überzeugenden Anschauungs¬
unterricht erhalten.

Die unmenschliche und brutale Kriegführung der
Briten und US .-Amerikaner als würdige Bündnis¬
partner bolschewistischer Mordbrenner und Menschen-
chinder wird ihre Vergeltung finden , darüber be¬

steht kein Zweifel . Ebenso wenig darüber , daß der
Krieg der europäischen Nationen gegen die Feinde

der Menschheit eines Tages wieder zu einer Form
aas laufen wird , die entscheidenden  C h a r a k-
l e r trägt . Dann wird es sich zeigen , in welchem
Umfange die von uns bcstiniinte Kampfpause
— wenn die gegenwärtige militärische Lage mit der
ständigen Bereitschaft an allen Fronten and den
Luftschlachten über der Heimat als solche überhaupt
bezeichnet werden kann — zur Konzentration der
Kräfte und , mit der Totalmobilisierung der ganzen
Nation , zur Steigerung aller Kampfmittel geführt
bar . Dann w rd auch die mit dem d"-nnendkn
Haß unseres heiligen Zornes erwartete Stunde
der Vergeltung  kommen und die Quittung er¬
teilt werden iiir die unmenschliche Zerstörungswut
des Feindes und seinen grausamen Vernichtungs¬
willen . Die Angeduld über den Zeitpunkt des Ein
iatzes überlassen wir dem Feinde . Wir können dieser
Stunde im Vertrauen auf den Führer und die
Tapferkeit unserer Soldaten , sowie im Bcwuß sein
unserer Kraft , die uns , wenn wir alle unsere Pilicht
bis zum Aeußerften tun und ans des großen Ver¬
mächtnisses unserer kämpferischen Geschichte stets be¬
wußt bleiben , die Gewißheit des Sieges  gibt,
mit ruhiger Zuversicht entgegenschen.

vors begibt sich ins indische Grenzgebiet
Aufschlußreiche Unterhausdebatte über die Prügelstrafe

Kz . Subhas Chandra Bose  begab sich, wie er
bereits bek seiner Ankunft in Tokio angekündigt
satte , zur Front . Er traf im Flugzeug in S chc n a n
ein , von wo aus er demnächst in das indische
Grenzgebiet  fahren wird . Bei allen nationalen
Indern hat die Reise Bases größte Begeisterung
rusgelöst und er wurde überall st ü r m i s ch be¬
grüßt.  Bose selbst läßt keinen Zweifel darüber,
aß der Kampf um die Unabhängigkeit Indiens nun¬

mehr in ein aktives Stadium  tritt . In einem
Interview , das er dem Vertreter des „Giornale
d'Ilalia " gewährte , erklärte der indische Freiheits¬
kämpfer , daß es nun vor allem darum gehe, denZln-
abhänaigkeitsfeldzug in Indien selbst zu organisie¬
ren . Alle Versuche der Engländer , zu einem Kom¬
promiß zu kommen , seien zum Scheitern verurteilt
und auch Roosevelt,  dessen Imperialismus nur
allzu bekannt sei, könne die Inder nichr zu verhäng¬
nisvollen Halbheiten verleiten . Zu der Taktik der
..Nichtgewaltanwendung " müsse nun der Kampf mit
den Waffen treten , denn die Engländer seien nur mit
gleichen Mitteln und Methoden zu schlagen.

Die Engländer machen den Indern den Entschluß
nicht schwer. Ihr brutales Vorgehen muß auch die
größte Duldsamkeit abwürgen . Bei der letzten Untcr-

ausdebatto über das Indienproblcm tanzte der Ab-
zeordnete der Arbeiterpartei , Silo er man,  sehr
um Kummer des Indien -Ministern A m e r v wieder
inmal aus der Reihe , indem er eine Anfrage über

sie Prüge Ost rase in Indien  stellte . Rach
inen Informationen sind in den letzten drei . Mo-

-aten allein in drei Distrikten des Gouvernements
ö i n d 80Q Prügelstrafen verhängt worden . Amery
achte sich mit der Ausrede aus der Schlinge zu

ziehen , daß für die Prügelstrafe die indischen Pro-
'inzialregierungen verantwortlich seien , daß also
isses Thema überhaupt nicht in die Unterhaus-

-ebatte . das heißt vor die Weltöffentlichkeit , gehör «,
bin allzu plumpes Manöver , das selbst bei den Ab¬
geordneten ein Kopsschüttcln auslöste . Für die Inder
aber bleibt nur die Feststellung übrig , daß sie von
r»«n englischen Ausbeutern auch weiterhin als S k l a -
v e n behandelt werden , die sich für das britische Ka¬
pital abschusten müsien , die man verprügelt oder
aufhängt , wenn sie sich auf ihre in der Atlantik-
Charta verbrieften Menschenrechte besinnen.

Demgegenüber sieht das nationale Indien in der
Haltung , die Japan  China gegenüber einnimmt,
die einzige Garantie für eine besser« Zukunft . Die

Tatsachen beweisen ihnen , daß Tokio nicht nur ver¬
spricht , sondern auch seine Ankündigungen hält , daß
es ihm wirklich darum geht , die Freiheit für
alle Völker Ostasiens zu erringen.  Eben
unterschrieben der Außenminister der Rational -Chi¬
nesischen Regierung und der japanische Botschafter
in Nanking die Vereinbarungen über die Rück¬
gabe der Internationalen Riederlaf-
jung in Schanghai.  Erst vor wenigen Tagen
ist der Feindbesitz in H a n ka u und Ä m o y an
China zurück erstattet worden . Damit zieht Japan
den Schlußstrich unter eine Entwicklung , durch die
China zum Ausbeutungsobjekt Englands und der
USA . gemacht worden war . Rach Beendigung des
Opiumkrieges , im Jahre 1843 sicherten sich die Briten
in Schanghai ein Gebiet von etwa 4000 Quadrat¬
meter zur Schaffung einer Ausländersiedlung , die sich
unter dem Druck Großbritanniens in den nächsten
Jahrzehnten ständig vergrößerte . Aus dieser Kon¬
zession wurde eine Zwingburg , die der Unterdrückung
und Aussaugung Chinas diente . Wo der Brite seinen
Fuß hinsetzte , ließ das Elend , die Verarmung der
einheimischen Bevölkerung . nicht lange aus sich war¬
ten . Das weiß man in Indien nur zu gut und ist
deshalb entfchlosien . die Briten aus dem Land zu
vertreiben . Man weiß auch, daß Japan und die
Achse nicht zögern werden , jede nur denkbare Unter¬
stützung zu gewähren . Man weiß , der Sieg der
Dreierpaktmächt « ist auch der Sieg Indien », die Ga¬
rantie für seine Freiheit.

Weltbild -Hülsbusch
• Die Zerstörungen im Kölner Dom

Dreikönigsaltar mit der schwarzen Mutter Gottes , die allabendlich in Sicherheit gebracht wird und deshalb verschont
geblieben ist

martMue am Ende seiner Kran?
Paris , 3. Juli . Die Paris e r Presse  ver¬

öffentlicht am Freitag fvlgenöe kurze Meldung
aus New Zlork : Die Funkstation der Insel Mar¬
tinique meldet , daß der dortige französische Ober¬
kommissar Admiral Robert  bei der Regierung
der Bereinigten Staaten die Entsendung
eines Vertreters angefordert  habe,
um die Bedingungen der Uebergabe der Insel
an die Anglo -Amerikaner festzulcgen . Admiral
Robert wolle so der schon durch die unerbittliche
anglo -amerikanische Blockade schwer mit¬
genommenen Bevölkerung  jedes Blut¬
vergießen ersparen.

Neues Bubenstück der USA -Luftgangster
Athen , 2. Juli . Rordamerikanifche Luftgangster

haben sich am Donnerstag eine neue , ihrer 'würdige
„Heldentat " geleistet . 2m Laufe des Tages unter¬
nahmen sie einen Bombenangriff auf einen
unweit Athen gelegenen Badeort,  dessen
Strand mit Kurgästen überfüllt war . Bisher wurden
38 Tote und 60 Verwundete,  darunter viele
Frauen und Kinder , als Opfer dieses gemeinen
Ueberfalles auf die griechische Zivilbevölkerung ge¬
meldet.

Die Ubertilhrten britischen Heuchler
England propagierte schon seit Jahren den organisierten Kindermord

DPV . Rur „ganz zufällig " , natürlich .Hegen den
Willen " der ehrenwerten Lord » trafen di« Bomben
ihrer Gangsterpiloten den Kölner Dom . die Kultur-
uivb Heimstätten des deutschen Volker . Heuchlerische
Lügen , und wir können es den Engländern selbst
überlassen , sie zu widerlegen . Al » Bewei » dafür
einige Auszüge aus britischen Reden und Veröffent¬
lichungen.

Kein Geringerer als Churchill ließ sich bereit»
im Jahre 1024 wie folgt vernehmend

„Ich bin dafür , methodisch bereitete B a z i l l e n ab¬
sichtlich auf Menschen und Tiere loszulasse « . Mel-

Bisher sechs U$A.-Kriegsschlfle versenk!
Im Zentrum der  Salomonen -Gruppe noch mit schweren Kämpfen zu rechnen
Tokio,  r . Juli . Das kaiserlich « Hauptquar¬

tier gibt um 16.30 Uhr über die bei de» Opera-
tioncu aus der Rendovaiusel erzielte » Erfolge
am SV. Juni und 1. Juli ei « Kommunique
heraus , i« dem es heißt , daß sechs s e i » d l i ch e
Kriegsschiffe versenkt  und zwei wettere
schwer beschädigt wurdeu . Mindestens 7 7 feind¬
lich e F l u g z e « g e w u r d e » ab g es ch » s «e «.

Das Kommunique des kaiserltcheu Hauptquar¬
tiers hat folgende « Wortlaut:

Am Donnerstag setzteü di « fapauische « Ma-
titte « und Fliegereiuheite « ihre Augrisfe gegeu
de» Feind im Gebiet der Jusel Rendova  fort.
Di « zusammengefaßte » Ergebnisse unserer Ope¬
rationen am Mittwoch und Donuerstag fiud sol-

^ " ŝeiudlicher Kreuzer der 8 -Klasse wurde ver-

1 weiterer Kreuzer der kl-Klafle wurde schwer
beschädigt,

4 große Zerstörer wurde « versenkt,
1 weiterer kleinerer Zerstörer wurde versenkt,
1 weiterer Transporter wurde beschädigt.

Mindestens 77 feindliche Flugzeuge wurden
abgeschoffe » . » 1 eigene Flugzeuge siud
nicht  zu ihren Dlntzpunkte » zurückgekehrt.

Zur Landung novdamerikanischer Truppen
auf der Insel Rendova schreibt „Osaka Mai-
nitschi " : Die japanische Marineluftwaffe fügte
dem für die Landung eingesetzten Geleit des Geg¬
ners zwar schweren Schaden zu , doch mutz man
damit rechnen , daß es dem Gegner trotzdem
gelang , Streitkräfte auf der Insel
zu landen,  die den japanischen Verteidi¬
gern zahlenmäßig weit überlegen
sind . Das Blatt erinnert in diesem Zusammeu-
hang daran , daß die Nordamertkaner bei A t t u
eine etwa zehnfache Uebermacht besaßen . Man
müsse daher auch hier damit rechnen.

Die feindliche Offensive gegenüber Rendova.
so fährt das Blatt fort , dürfe keinesfalls
leicht genommen  werden . Man müsse be¬
denken , daß Rendova nicht allzuweit von Neu-
Georgia liege . Daher könne man in diesem Ge¬
biet , also im Zentrum der Salomonengruppe,
noch mit schweren Kämpfen rechnen . Der Gegner
werde alles unternehmen , um die dortigen japa¬
nischen Stützpunkte in seinen Besitz zu bringen.
Die USA .-Truppen vertrauten hierbei auf ihre
materielle Ueberlegenheit.

tau . um die Ernten zu zerstören . Anthrax , um Pferde
und Vieh zu vertilgen . Pest , um damit nicht nur
ganze Armeen , sondern auch die Bewohner weiter
Gebiete zu töten . Das alles nenne icki fortschrittliche
Kriegswissenichaft ."

Am 11. November 1932 erhob der damalige bri¬
tische Premierminister B a l d w i n folgende Forde¬
rung : „Wenn wir uns retten wollen , dann müsien
wir Frauen und Kinder  schneller umbringen
als der Feind uns ."

Die englische Wochenschrift - „Cavalvado " hat am
3. Februar 1040 zugegeben , dag solche Mordvläne
dem hebräischen Sadismus  entspringen , und
beruit sich auf das Alte Testament , wenn sie schreibt'
„Aus dem Alten Testament Haber wir gelernt , wie
mehr als einmal auf Befehl Gottes eine ganze Gene¬
ration ausgerottet werden mußte . Befinden wir uns
jetzt nicht in der Zeit , von der die Bibel spricht , daß
di« Säuberung der Völker stattfinden soll ?"

Etwa zu gleicher Zeit konnte man in der weit
verbreiteten englischen Zeitschrift „The Rineteentb
Century " folgendes leien , ohne daß sich aus dem
Leserkreis irgendwelcher Widerspruch erhoben hätte:
„Der Glaube , daß das deutsche Problem nur durch
die Abschlachtung  von Deutschen gelöst werden
kann , wird immer stärker , einerlei , wie drastisch die
Methode auch sein mag ."

Anfang Mai dieses Jahres erklärte der Dekan von
Canterbury . Dr . Howlett Johnson,  in einer
Rede wörtlich : „Das sowjetische und britische Volk
können viel voneinander lernen ."

Wie gelehrig die englische Geistlichkeit den bolsche-
wistischen Mordmethoden gegenüber ist. bewies der
Vikar W b i v p, der in seinen Kirchenblättern ver¬
kündete : „Di « Befehl « für die britischen Bomber
sollten lauten : Löscht die deutschen Teufel
aus ! Wenn ich könnte , würde ich Deutschland mit
Kind und Kegel von der Karte wegwischen und den
Befehl geben : Die deutsche Rasie muß ausgerottet
werden . Schlagt alle Deutschen tot !"

Das ist nur eine kleine Blutenlese : sie läßt aber
keinen Zweifel darüber , wes Geistes Kind diese wol¬
lüstige Mordhetze in England und Amerika ist : es
ist jüdischer Sadismus , der aus jeder Zeile , aus
jedem Wort spricht . Es ist jüdischer Vernichtungs¬
wahn , der die britischen Terrorüberfälle kennzeich¬
net . Wenn sich London heute auf ein „Versehen"
herausreden will , so erkennt man daraus nur , wie
peinlich der Entrüstungsschrei Europas , den die
Bomben auf den Kölner Dom auskösten , empfunden
wurde.

Kurze Umschau
Vom Reichsminister für Bewaffnung und Mu¬

nition , Speer,  wutde in feiner Eigenschaft al»
Leiter des Hauptamtes für Technik und Reichswal¬
ter des RSVDT . eine Neubesetzung der
Führungsä  w ter  im RSBDT . durchqeführt.
Nachfolger des verstorbenen Reichsministers Todt
wurde in seiner Eigenschaft als Leiter der
Fachgruppe Mechanische Technik Hauvtdienitleiter
Saur.

Aus Einladung des Eeneralbauinspektors , Reichs¬
minister Speer,  unternahm eine Gruppe führen¬
der sinnischer Architekten  eine Studienreise
durch Deutschland . Die Gäste hatten Gelegenheit.
Fragen der deutschen Bauqestaltung und Normung
in Berlin sowie in Hamburg , Nürnberg , München
und im Osten des Reiches zu studieren . Den Abschluß
bildete «in Besuch in den Bildhauerwerkstättcn von
Professor B r e k e r.

Nach Verhandlungen in Stockholm  wurde , wie
T . T ? meldet , zwischen den schwedischennnddä-
nischen Regi » rung » kom missionen ei»
Abkommen  über den Warenaustausch zwischen
Schweden und Dänemark im zweiten Halbjahr 1343
unterzeichnet.

Am Donnerstagnachmittag stürzte auf der Höhe
von Pietra de Leiria in Nordportugal,  ungefähr
vier Meilen von der psrtugiestschen Küste entfernt,
ein britisches Militärflugzeug bren¬
nend  i n s M e e r. Ein sofort zur Hilfe herbeigecil,
tes portugiesisches Fischerboot konnte nur einen
Mann der dreiköpsigen Besatzung retten.

Vor einiger Zeit wurde eine Kommission für die
Glektristzierung der bulgarischen
Staatsbahn  gebildet . Jetzt legte dieie Kommis¬
sion  einen Bericht dem Eisenbahnminister vor . E»
werden danach an erster Stelle mehrere Elektrizitäts¬
werke .in verschiedenen Teilen des Landes gebaut,
d,e teils durch Wasserkraft , teil « durch Dampf anqe-
trieben werden sollen . Man plant auch den Ankauf
von elektrischen Lokomotiven , di - allmählich dir
Dampflokomotiven ersetzen sollen.

Rach englischen Meldungen aus Algier  ist am
Donnerstag die erste Nummer einer kommunisti¬
schen Leitung  in Französisch -Nordasrika erschie¬
nen. Mit den anglo -amrrikanischen Truppen ziehen
also nicht allein die Juden wieder in ihr « alte»
Positionen ein , auch den zerstörenden Kräften de»
Bolschewismus  wird neuer Spielraum ge¬
geben.

Nach einer Meldung aus Uruguay siud die
dortigen Kohlcnvorräte erschöpft . Die gesamte
Kraft - und Lichtstromversorguug deS Landes ist in
Frage gestellt , weil die aus Eugland .zugesagte»
Kohlenlicserungen ausgebliebe « siudi

Nach einer Associated -Preß -Meldung au»
Bogota  erfährt mau dort in gut unterrichtete«
Kreisem - daß Alsredo Michelsen , der im vergan¬
gene « Monat zum kolumbianischen Botschafter i«
der Sowletunion bestellt wurde , vo « seinem
Amt zuruckgetrete « ist.

In Katyn 4243 Ermordete geborgen
2uli . Die unter Mitarbeit des pol-

nischen Noten Kreuzes und seines Vertrauensarztes
Dr . o dz i n f kr ° Krakau vorgenonimenen Grabun¬
gen nn Mordwalde von Katyn , « o bekanntlich etwa
12 000 polnische Offiziere von der GPU . durch Genick-
schuß ermordet und in Massengräbern verscharrt
wurden , haben bisher zur Bergung und Bestattung
von 4323 Opfern geführt . Die wegen des Verwesungs¬
zustandes oft schwierigen , mit größter Sorgfalt vor¬
genommenen ^ dentiftzierungsarbeiten ermöglichten
^ ^ ° ^ " ng der Persona Iie »
von 2 8 0a Opfer  n . Unter den Identifizierten be¬
finden sichl zwei Generäle , 12 Obersten . 50 Oberstleut,
nante , 165 Maiore , 440 Hauptleute . 552 Oberlent-
nante 030 Leutnante und 146 Militärärzte . Besucher
aus allen Landern Europas , darunter zahlreiche Fach¬
arzte , Politiker und Publizisten , fanden Gelegenheit,
sich von dem beispiellosen Massenmord der GPU . und
ihrer indische" Henker und seinen gräßlichen Einzel¬
heiten zu uberzeugen.

Vaniai «Hl dam Maisch am
. . . - . - - - .Wb .)
Kal van Saloniki

Sieben Abschüsse in vier Minuten
Berlin . 3. Juli . Wie der Wehrmachtbericht mel¬

det , griffen britische Jagdbomber einen deutschen G e-
leitzug vor Hoek van Holland  an . In
dem sich entwickelnden Gefecht wurden sieben der
angreifenden Flugzeuge abgeschossen.

Der aus etwa 17 Flugzeugen  bestehende
Verband griff am Donnerstag im Sturzflug , aus
der Sonne kommend , unsep: Geleit kurz vor dem Ein¬
laufen in den holländischen Hasen an . Bereits im
Anslug konnten zwei der Jagdbomber von unseren
Sicherunßssahrzeugen zum Absturz gebracht werden.
Deiz übrigen Flugzeugen gelang es . über das Geleit
zu kommen , ihre Bomben zu werfen und unsere Fahr¬
zeuge unter Bordwaffenbeschuß zu nehmen . Eines
der Schiffe des Geleits erhielt einen leichten Bom¬
bentreffer an der Bordwandi der Wassercinbruch zur
Folge hatte . Das Schiff konnte jedoch seine Fahrt
forssetzen.

Der Versuch der Briten , durch wildes Durchein¬
anderfliegen da « Abwehrseuer unserer Waffen zuS ittern, schlug seh!. Als sich eines der feind-Flugzeuge dem Führeiboot des Geleits bis

auf etwa 100 Meter näherte , wurde es im gleiche»
Augenblick von einer Eeschoßgarbe getroffen und
buchstäblich Zerrissen Seine Trümmer schlugen nach
50 Meter vor dem Fuhrerboot in die See . Einer der
britischen Piloten wurde tot geborgen

Das im ganzen nur vier Minuten  dauernde
Gefecht kostete dem Gegner insgesamt sieben
Flugzeuge.  Außer dem leichten Bombentreffer
auf einem unserer Schiffe erlitt das Geleit kein»
nennenswerten Schaden und konnte vollzählig seinen
Bestimmungshafen erreichen.

Aus dem Wochenbericht de» Pressebüro » de» japa¬
nischen Armeehauptquartier » ist ersichtlich, daß die
Japaner «un 15. Juni in Ostkwantung im Raum von
Swatow  neue Operationen gegen die Tschunttu-
ger unabhängige 20. Brigade begannen . Der Feind
hatte hohe Ausfälle . Die Operationen find noch i«
Gange.
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Vergeltung!
Di« Luft ist voll von kommenden Gewittern,
die Stunde der Vergeltung naht!
Di« Kräfte, die die Finsternis zersplittern,
vereinen sich geballt zur grctzen Tat.
Es wähne keiner, daß des Herzens Hassen
nur Rausch und Wut der Ohnmacht seil
Gequälte Herzen werden Feuer jassen,
und stilles Beten wird zum Rache,chrei.
Genug, genug des Frevels und der Schande,
die unsrem Volk ihr angetan!
Das Mag der Schuld ist übervoll zum Rande,
und die Vergeltung bricht sich wilde Bahn.
Ihr iollk den Geist des Zornes kennenlernen
und seine Wucht, die euch zerbrich: !
Wir holen uns die Vollmacht von de» Sternen,
der Rache Recht, die Kräfte zum Gericht.
Rir hören euch schon vor Empörung brüllen.

>is rührt uns nicht. Wir sind am Zug!
Verladt euch draus: Wir werden ganz erfüllen
die Tat, die »ns das Schicksal übertrug.
Die Lust ist voll von kommenden Gewittern,
die Stunde der Entscheidung naht!
Wir stürmen ihr entgegen ohne Zittern,
und unser Sieg wird unsre größte Tat!

Xarl tklisivkurtii

K-rnk toMmtt Zugleistungen
Zulassungskartenanläßlich der Sommcrferieu
Angesichts des Ferienbeginns gibt die Reichsbahn

bekannt: Di« Kriegsverhältnisse zwingen die Deut¬
schs Reichsbahn nach wie vor zur Fxeimachunq allen
verfügbaren Personals und aller Betriebsmittel für
kr egswichtige Transporte. Für den Sommerreisever-
kehr können daher keine besonderen Zugleistungen,
a >keine Vor- und Nachzüge, Sonderzüge und derql.
v gesehen werden. Erfahrungsgemäß ist zu Beginn
der Sommerferien der Andrang zu den Zügen be¬
sonders stark: wer ohne schulpflichtige Kinder fahren
will , wähle daher für seine Reise möglichst die Zeit
vor oder nach den Ferien. Um eine wirksame
S äuerung des Verkehrs vornehmen zu können, wer¬
den in der Zeit kurz vor und nach Ferienbeginn
Z u l a ssu n g s ka r ten ansgegeben werden. Die
einzelnen Reichsbahndirektionenwerben in ihrem
örtlichen Bereich die Tage und Züge, für di« Zn-
lasiungskarten vorgesehen sind, rechtzeitig bekannt-
göben.

Tapferkeit vor dem Feinde
Gefreiter Rudolf § chä p e r s , Wiesbaden,

Steingasie 26, wurde mit dem Eiserne« Kreitz
1. Klasie ansgezeichnet.

*
Das Kriegsverdienstkreuz2. Klasie mit Schwer¬

tern erhielt Eduard Obermayer,  Wiesbaden,
Rüöesheimer Straße 5.

Nachrichten aus dem Leserkreis
Adolf K ug e l sta d t , Wehen i. T., wurde am

2. Juli 81 Jahre alt. — Am 2. Juli feierte Frau
Lina H ö h l e r Wwe., Wiesbaden, Arndtstraße 3,
ihren 86. Eeburtstaq. Sie ist Inhaberin des Ehren¬
kreuzes der deutschen Mutter in Silber.

Das Fest der goldenen Hochzeit begingen am
1. Juli Karl Hetdecker  und Frau Elisabeth, geb.
Bremser, Wiesbaden, Distrikt Schwarzenberg. Bahn¬
wärterhaus. — Am 2. Juli feiert Frau Lina Höh-
l e r Wwe., Wiesbaden, Arndtstr. 3, ihren 85. Ge¬
burtstag. — Christoph R u p perl,  Technischer
Re'ckisbahn-Oberinspektor, Wiesbaden. Kaiserplatz 1,
beaebt am 3. Juli fein 50sährives Dienstjubiläum.

Bäckermeister Karl«Fritz , Wiesbaden . MichekS-
bcrg 3, konnte auf eine 40jährige Selbständigkeit
zurückblicken. Aus diesem Anlaß wurde dem Ju¬
bilar durch Fnnungsobermeister Bruch im Auf¬
trag der Handwerkskammer ein Diplom über¬
reicht.

Das Oberkommando der Kriegsmarine erläßt in
diesem Blatt eine amtliche Bekanntmachung über
„Freiwillig zur Kriegsmarine", auf welche besonders
hinaewiesen wird.

Hinweis. Wir verweisen auf eine im heutigen
Anzeigenteil erscheinendeamtliche Bekanntmachung
über die Anmeldung freiwerdender oder freistehen¬
der. dem Handel und Gewerbe dienender Räume.

Wann müssen wir verdunkeln?
'S. Juli von 22.54 bis 4.40 Uhr

Auf pz&kch&Uct \m>scUcucsjCcu*d . . .

Zwei Schnappschüsse von der erweiterten Kinderlandverschickung der Hitler-Jugend in den Gau Rieder-
dona«. Links: Erwartungsvoll und reiselustig geht e» zum Zug. Rechts: Schnell noch ein leHter Abschieds-

kuß, gleich wird di« Fahrt beginnen Aufn.i wz. (Rudolph)

Das unzerstörbare deutsche Leben
Wochenschau - Bomben-Gangster - Kunst in München - Journalisten in Wien

Film ist Bild , wenn auch der Ton ergänzend
hinzutritt . Was wir im Luftschutzkeller nnr
akustisch erleben, zeigt die neue Deutsche Wochen¬
schau in einer vorzüglich geschnittenen Bild -,
reportage. Feindliche Bomber  überflie¬
gen eine Sperrgrenze , und schon setzt der viel¬
seitige Apparat der Verteidigung schlagartig ein.
Die Befehlsstelle gibt ihre Signale , die Kano¬
niere stürzen zu den Geschützen, die Schein¬
werfer- flammen auf, und es setzt ein ungeheures
Flakfeuer ein, das die Leinwand mit tollen
Lichtkaskaden überzuckt. Mit dem beginnenden
Morgen bann züngeln noch die Flammen in der
vernichteten Kirche (öle Aufnahmen wurden in
Krefeld gemacht), ragen Trümmer und lastet
Vernichtung ringsum . Doch das Leben ist un-
-erstörbar. Schon setzt die helfende Hand der

neraöschaft ein. Obdach wirb gefunden, Brot
- Hungernden gereicht. Die Gemeinschaft er¬

weist sich stärker, denn je in der Not!
Ein Bekenntnis zum Leben, das, von allem

Vernichtungswillen unserer Feinde nnbcugbar.
schöpferisch wciterführt , sind die Aufnahmen von
der Eröffnung der Großen Deutschen
K n n sta n s ste l l n n g in München, ist das

Zwei Stunden der Freude
Das Saison-Schlußprogrammder Scala

In seinem Saisonschlnßprogramm hat Wiesbadens
Scala  sine Reihe von Darbietungen herausge¬
bracht, die durchweg außergewöhnlichen Formats
sind. In Gery Labu  wurde eine Solotänzerin von
hohem Können verpflichtet. Die schöne Frau bringt
rassige, ungarische Tänze und zeigt Schöpfungen von
besonderer Eigenart. Es wird das Publikum inter¬
essieren, daß die Künstlerin, der es so herzlich Bei¬
fall zollt, aus Wiesbaden stammt. Das gleiche gilt
für Minnie Kaden,  die in diesem Programm zum
erstenmal als Opern- und Operettensängerin im
Scheinwerferlicht steht. Sie ist «ine Entdeckung des
Direktors Hammelbacher und, das sei vorweg ge¬
iaht, eine gute. Minnie Kaden verfügt über eine
schöne, insbesondere in den Höhenlagen sichere
Stimme, der Scharm ihres Vortrages ist so gewin¬
nend wie die Lieder glücklich gewählt sind. Das
„Postillonlied", die eini^meichelnde Weise von
„Vilja , dem Waldmägdelein", das prickelnde„Einer
wird kommen. . ." erwecken stürmischen Applaus. Es
gab Blumenspenden und gern gesungene Zugaben.
Wiesbadens Publikum hat entschieden: Minute
Kadens Start in der Heimatstadt ist geglückt— die

Wandern der Kamera über Gemälde und Pla¬
stiken hin. über die gestaltgeworöenen Kräfte deö
Geistes. Auch die Bildfolge vom Inter¬
nationalen Journalistenkongreß  in
Wien, der Vertreter von 21 Nationen , ausge¬
richtet anf das Ziel eines neuen Europa, ver¬
eint, trifft das gleiche Thema.

Leben aber in ungebrochener physischer
Freude sehen wir gleichermaßen in dem sehr
schnittigen Streifen vom Kampf um die
Deutsche Fußballmeisterschaft  in Ber¬
lin wie in den beschwingten Bildern , da eine
Einheit an der O st front  in einem Wald¬
lager in heiterem Spiel Kräfte zu neuem Fronf¬
einsatz sammelt.

Ein klares, männlich gesprochenes Dennoch
setzt diese Wochenschau aller Vernichtung ent-

egen, und es scheint wie ein erschreckendes Bild
er anderen Seite , wenn wir aus allem Austrieb

und Willen zum Bestehenden in die Gesichter
jener bolschewistisch geleiteten  Banden
kämpfer blicken, die ss-Männer bei ihrem Kampf
in den Bergen Montenegros als Gefangene
ihrem Urteil znführen. Fritz Gay

Künstlerin wird schnell ihren Weg an der Variets-
bühn« machen.

Zeh» außerordentlichgelehrsame ^üNdchen, und
zwar neun hlütenwetße und ein rabenschwarzer,
erweisen sich unter Amice Loy als ausgezeichnete
vierbeinige Akrobaten und voller Streiche steckende
Schelme. Kein Wunder, baß an dieser Vorführung
das vollbesetzte Haus besondere Freude hat. In Al¬
bert Schweitzer,  der erst zum zweiten Male mit
seiner verblüffenden Arbeit im Variete gastiert, hat
die Artistik einen humoristischen Jongleur gewonnen,
der sehr bald zu den Sternen gehören wird. Rur mit
Hüten, Bällen und einer brennenden Zigarre jong¬
lierend, zeigt er durchweg neue Tricks. Sein feiner
Humor, die unheimliche Sicherheit feiner Bewegun¬
gen, das schier unglaublich schnelle Spiel seiner
Hände reißen zu heller Bewunderung hin. Ununter¬
brochenes Lachen ist natürlich um Elly Corelly,
„die Frau mit dem goldenen Humor". Wenn sie sich
mit den Männern im Publikum unterhält, als ans¬
gelassene„Küchenfee" oder als dralles Mitglied eines
Wandervogelvereins von anno dazumal singend
über die Bühn« marschiert, überschlagen sich die
Wellen der Heiterkeit. Eine elegant« eguilibristische
Schau in Weiß zeigen Tibor E o m o r y. Die exakt

ausgeführte schwierige Darbietung dieses Trios bie¬
tet auch dank der Ausstattung ein bezwingend schö¬
nes Bild. Springerinnen der Sonderklasse treten mit
Hertha Lotte  u . Co., zwei anmutigen Mädchen
und einem männlichenPartner, auf. Federleicht und
graziös, immer lächelnd, als handle es sich um Spie¬
lereien, zeigen sie ihre Kunst, die doch so viel an
Kraft und Gewandtheit erfordert. Mit einer ganz
neuen Idee ist das „Nürnberger Spielzeug"
in die Scala gekommen. Hier sieht man eine reizende
Marionettenschau, die viel Erstaunen Hervorrust.
Das jonglierende Krokodil, di« xylophonspielende
Pupp«, der lu^' ê Zirkusdirektor sind geheimnisvolle
Akteur«, die den Zuschauern ihre Rätsel ausgebcn.

Wenn unter den letzten Klängen der Hauskapelle
das schlank«, blonde Fräulein Nummer die Tafel
„Auf Wiedersehen!" vorüberträgt, dann bedeutet
dies das Ende zweier unterhaltsamer Stunden und
auch die Ankündigung, daß die Scala mit Ablauf
dieser Spielfolge ihre Pforten vom 15. bis 31. Juli
geschlossen hält. Die Voransage aber weist schon wie¬
der ans ein Erönnungsprogramm hin, das würdig
der Tradition des Unternehmens fein wird.

Karl Kreuter

Der Ansatz des weiblichen RAS.
Ueberall bewähren sich diese Helferinnen

60 vH. der eingesetzten Kriegshilfsdienstverpflich-
teten des weiblichen RAD. arbeiten in Büros und
Fertigungsstätten der Rüstung, in Munitionsanstal¬
ten und Verkehrsgesellschaften, 13 vH. sind in Büros
der drei Wehrmachtteile eingesetzt oder helfen in
Heereszeugämternund Sanitätsvarks an der Sicher¬
stellung des Nachschubs für Front und Rotes Kreuz.
Ein Teil leistet auch als Nachrichtenhelferinoder
Funkerin wichtige Dienste für Front und Heimat.
11 vH. der Kriegshilfsdienstverpflichtetensind in La¬
zaretten und Krankenhäusern unermüdliche und frohe
Helferinnen, 5 vH. arbeiten in Einrichtungen der
NSB . und entlasten die im kriegswirtschaftlichen
Betrieb stehende Frau und Mutter durch die Be¬
treuung ihrer Kinder, 11 vH. leisten Men Kriegs-
Hilfsdienst bei der Reichsbahn und Reichspost, in
den Behördendienststellen der wiedergewonnenen
Gebiete und in den neuen Ostaauen, wo eine große
Anzahl von ihnen als Schulhelferinnen eingesetzt
wird.

Pros. Dr. Remigius Fresenius 63 Fahre alt
Am 4. Juli vollendet der Leiter und Mit¬

inhaber des Chemischen Laboratoriums Fresenius
in Wiesbaden , Prof . Dr . Remigius Fre¬
senius,  sein 65. Lebensjahr. Fresenius , 1878 in
Wiesbaden  geboren , studierte in Berlin,
Bonn und Aachen und promovierte 1802 in Bonn.
Seit Vollendung seiner Studien ist er im Labo¬
ratorium Fresenius in Wiesbaden tätig, dessen
Leitung er 1920 übernahm. 1939 wurde ihm der
Profefsortitel verliehen . Er ist Borsihender der
Arbeitsgruppe für analytische 'Chemie und der
Ortsgruppe Mainz -Wiesbaden des Vereins
Deutscher Chemiker nm NSBDD ., sowie Heraus¬
geber der Zeitschrift für analytische Chemie. Der
Name des Gelehrten ist auch besonders mit der
Erforschung der Wiesbadener Heilquel¬
len  und der Heilquellen in Wiessee am Tegern¬
see verbunden. Eine Berufung an die T. H.
Aachen hatte er abgelehnt.

Kurdireklor von Böhmer gestorben
Im Alter von 77 Jahren ist Kurdirektor von

Böhmer, der von 1915 bis 1931 und dann seit Aus¬
bruch des jetzige,', Krieges bis Ende 1941 das Hes¬
sische Staatsbad Bad Nauheim leitete, in W i e s b a-
d e n, wo er im Ruhestand lebte, gestorben. Seit 1897
war von Böhmer, der aus Potzdam stammt, im Dienste
Hessens tätig, zuerst als Vorstand der Kulturbau¬
ämter Friedberg und Mainz und seit 1915 als Kur-
und Badedirektor in Bad Nauheim.
Erhöhte Wochenhilfe bei Betriebsjchlietzungen

Der Reichsarbeitsminister bat angeordnet, daß
den werdenden Müttern und Wöchnerinnen, die
durch Betriebsschließungen  oder Feind¬
einwirkungen ihren Arbeitsplatz verloren haben, die
erhöhte Wochenbilfe (Wochengeld, Stillgeld uiw.)
nach dem Mutterschutzgesetz zu gewähren ist, wenn
sie einen Anspruch auf diese Wochenhilse ohne die
Beendigung des Arbeitsverhältnisses gehabt hätten.
Die Höhe des Wochengeldesberechnet sich in diesem
Falle nach dem Arbeitsentgelt, das die werdende
Mutter zuletzt bezogen bat. Die neue Anordnung
tritt bereits am 1. Juli in Kraft. Die erhöhten
Leistungen der Wochenhilfe werden rückwirkend vom
Beginn der Schutzvsticht gewährt.

Verlegung einer Dienststelle des RLB. ,
Die Dienststelle der BezirkSgruppe Nassau

des Reichsluftschutzbundes wurde am 1. Juli
1948 von der Adelheidstraße56 nach der Rhein¬
straße  4 9 verlegt.

Aüs de(** ICüMt-
Sinfoniekonzert in Mainz

Das gestrige Sinsonielonzert dm Rahmen der
Mainzer Entenbergwochewar Beethovens Genius
Vorbehalten und zwar zweien seiner Spitzenwerte:
Dem KlavierkonzertFs-dnr op. 73, und der 9. Sin¬
fonie op. 125. Für das erstere, das glänzendste der
BeethovenschenKlavierkonzerte, hatte man Walter
E i e l e ki n q verpflichtet. In seiner flächigen, De¬
taileffekte ablehnenden Behandlung des Stoffes ge¬
dieh das Werk zu ungeheuer packender Wirkung.
Quader auf Quader getürmt, dynamisch an die
äußerste Grenze reichend, aber auch mit lieblicher
Malerei ausgeschmückt, erstand der der
Ecksatze. In diffem Rahmen erhob sich das Adagio
in unvergleichlicher Transparenz des Ausdruckes
und Tones, bis ssch das visionär anfklingende Finale¬
thema in dis Wucht und den schäumendenlleber-
mut des Rondo verliert. Eiesekinas Wiedergabe
muß kongenial genannt werden. Er fügte den Kla¬
vierpart. der beionders bei Beethoven dem Orchester
zu letzter Einheit verflochten ist, diesem meisterlich
ein. Da in Zwißler d-m Pianisten ein gleichrangiger
Vollblutmusiker zur Seite stand, war eine Höchst¬
leistung garantiert.

Daß Zwißler dann auch die „Neunte" zum Er¬
lebnis werden ffeß, war nicht verwunderlich. Man
kennt lewe Art der niusikalilchen Deklamation, die
wohl leicht b:c Grenze des Möglichen streist. sic je¬
doch nie überschreffet. Denn sein Heransichülen aller
Feinheiten der Partitur , se'n Hiv.ffnleuchten in'
ihre Seele , führt n>e zur Verletzung des Form-
ac'etzes. Am ehesten hä" s der 1. Satz diese Befürch¬
tung ermr-' -„ könne«. Aber schon im 2. strcffffe die
rß" V 1. - n ' g "ff>ffr -.rnq die Zügel . Das Adaaio
.n igner wr'' ".wacmonnenen Ksiffilene. dieser
Hö̂ rn lu-, fc-s co-xmi-ck, Schönen, wv"de zur Offen
barunn . > T| »t *b Raum 'ch' -nen versunken und
« »»ffonens Gr st n?""nmärt ^ Wie starr der zusam-
meiffgsffnd" WIN- 1"i!̂ r S über d"m Stoff stand,
bewies in' anderh-ft dir Nehrffeftunq zum Finale.
Der dynamisch und rhnthmiich so vielgestaltige Rück-

üud Kirftüde&eu
blick wurde zu einer  answärtsführenden Linie,
di« bis znm triumphalen Schlußchor, dem Hymnus
an die Freude, leitete. Die Freude, in Schillers Ode
als Gottesgeschenk gepriesen, das Urmckiv aller Mu¬
sik, von Beethoven als Programm dieses Finale ge¬
wählt, das er vom 1792 auskeimenden Gedanken bis
zur endgültigen Fassung (1824) in sich trug, wachsen
und reifen ließ, bildete auch den ethischen Ausklang
des gestrigen Abends. Denn die Wiedergabe durch die
Chöre der Mainzer Liedertafel, des hessischen Lan¬
destheaters und Musikvereins Darmstabt, das im
allgemeinen befriedigende Solistenquartett Etta
Meklenborg, Lila Aßmus, Ulrich Lokenz und Rudolf
Watzke im verein mit dem städt. Orchester war dazu
angetan, den Hörern die wahre Freude zu offenbaren,
sie zu deren Urquell zu führen.

*
Was cler Rundfunk brachte

Im Mittelpunkt des Interesses stand diese Woche
wieder die Sendung „Musikalischer Spiegel der Zeit"
mit den beiden Opernguerschnitten ans dem kürzlich
in Bremen und Hanover uraufgeführten „Para¬
celsus"  von Hugo Hermann und „K u cku ck
von Theben " von Wolf - Ferrari  lmusikal.
Leitung Rud. K r a s s e l t>. Der 18W geborene, in
Stuttgart nusgcbildete Hugo Herrmann amtiert als
Organist, ist alfo der Kirchenmusikstark verbunden.
Kaum zu verwundern, daß fein „Paracelsus " un¬
bedingt nratorischen Charakter und eine gewisse snm-
bolische Feierlichkeit zeigt. Die gehörten Szenen, die
Stationen Basel, Nürnberg und Salzburg , wo laut
Sage Faust, als Gegensvieler, sich den dunklen
Mächten verschreibt, um Paracelsus zu vernichten,
umfassend, sind mit kompositorischer Bielsditiakeit ge
ftaltet. zeigen hier bnmnische Größe, dort finnfälli"
charakterisierende Rhnthmik iw ganzen harmonisch
'undierte , aber neuartige, durch teils lineare Fübru 'w
bedingte Klangwirkungen und reihen die SUnnne
dem Orchester ein.

Anders bei Wolf-Ferrari , Ahm fitzt trotz der Ab
stanimnng non einem alten badisch-n' älzischen Geschlecke
durch Blut litalienische Muttert und Jugenderziehung
(in Italien ) der bol-onnto in Ohr und Feder. In

seinem „Kuckuck" v. Theben wird der größte Komödien¬
stoff aller Zetten, die Amphitryon-Fabel, verwendet.
Musikalisch in der Linie des „Slu " weiterbauend, steht
Dramatisches neben Spielerischem, hymnisch-choral-
artige Sätze neben feinsinnig-sparsam instrumentierten,
alles aber klingt und packt und läßt den Stimmen
freie Entfaltungsmöglichkeit. Ein Werk, das Schönheit
und Ethos ausströmt.

Daneben brachte das Kammerorchesterdes Reichs¬
senders Hamburg entzückend feine Mozart-  Dar¬
bietungen, die Wiener Sinfoniker Bachs Orchester-
Suite V-ckur, erklangen am Klavier Haydns  fili-
aranhafte Fmoll -Bariationen und von Wilhelm
Kempff Schuberts  wowent -musiosl k-moll,
erfreuten die Wiener Sängcrknabcn mit ihrer lichten
Stimmschönheit mit Mozarts  liebenswürdigem
„Frühling " und Schuberts  entzückendem
„Ständchen", wahre -Leckerbissen unter Leitung von
Ferd. R o f f m a n n , und brachte schließlich das Grazer
städt. Orchester unter Dr . Rob. Wagners Stabführung
Cherubinis  selten gehörte O-cknr-Sinsonie. Als
echter Cherubint trägt dies Werk alle Merkmale der
von der Kirchenmusik übernommenen Strenge und
Reichhaltigkeit der Stimmführungen, den Einfluß des
Aufschwunges der damaligen deutschen Instrumental
musik, dessen Verwertung in der Over Cherubini an-
regtc, und schließlich den Schwung „ud die Grazie
dieser italienischen Over des 13. Jahrhunderts . Eine
glückliche Mischung, die ein >eb"ns- und wertvolles
Opus entstehen ließ. Greis Altstadt -Schlitze

Qoethe -Medaille für Professor Hetsch
Der Führer hat dem wissenschaftlichen Mitglied des

Staatlichen Instituts iür experimentelle Therapie in
Frankfurt  a . M.. Professor Dr . Heinrich Hetsch.
aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres
in Würdigung seiner Verdienste ans dem Gebiet der
Senchenbekämpfniig die Goethe-Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Kleine Filmnachrichten
Karl Anton  hat die Spielleitung im neuen Tobis-

fflm „Der große Preis ", der bisher unter dem Titel „In
Sachen Kramp" angckündigt war. Hauvtdnrsteller sind
Otto Wernickc, Carola Höhn. Gustav Fröhlichu. a. Dreh-
nich: Curt I . Braun. - - Im neuen llfafilm „Der Ma-
; o i <i t Sfie r r". hr Gerhard L>vnvrecht inszeniert
werden die Hauptrollen von Willy Birgel. Viktoria von
Ballasko und Anneliese Uhlig dargestcllt. An der Kamera
steht Reimar Kuntze. — „Gekrönte Liebe" ist der ver¬

heißungsvolle Titel eines neuen italienischen
Films  der Titanus-Filmgesellschaft, der dieser Tage im
Berliner Astor-Theater anläuft. Unter d.er Regie von
Alessandro Wolkofs spielen Luisa Ferida. Claudio Eora,
Laura Rucci u. a. — Der Bavaria-Film .,P a r a c e l -
su s", den E. W. Pabst mit Werner Krauß in der Titel¬
rolle inszenierte, hat die Prädikate „künstlerisch-wertvoll"
und „staatspolitisch wertvoll" erhalten. — Rach dem
Roznan „Ohne Sorgen in Sanssouci"  von E.
33. Dröge schrieben Rnd. Meyer und Christian Munk
das Drehbuch für öen Ufasilm „Junge Herzen", dessen
Aufnahmen unter der Spielleitung von B. Barlog in
diesen Tagen beendet wurden.

Oer Rundfunk heute
Während das Reichsprogramm mit den „Pertrau¬

ten Klängen" >21.30—22 Uhrs und dem „Frohen Alls¬
klang" (22.30—24 Uhr) das Wochenend betont, bringt
der Deutschlandsender Müsik im Grünen  aus
dem Alten BotanischenGarten in München. Es spielt
das Große Orchester des Rcichssenders München unter
Bruno Anlich. Solist: Mar Herbert (Horn). Sercnata
nottnrno, Nr . st lW. A. Mozart) — Gavotte (Padre
Martini ) — Konzert für Horn und Orchester )W. A.
Mozart) — Serenade für Streichorchester in G-ckiir
(E. N. von Rcznieek) — Snite in G-dur (Hermann
Zilcher). Die Sendung läuft non 17.10—18.30 Uhr).

Oer Rundfunk am Sonnfag
Der Sonntag bringt lDentschlandsenbcr0—to Uhr)

wieder „Unser  S cha tzkä st l e i n" mit Elfriede
Knzmany und Will» Birgel . Ein Becthoven-
ko n z e r t der Berliner Philharmoniker  unter
Furtwänglers Leitung gehört zu den bedeutenden
stinndsunkereignissen des Sonntags (18—10 Uhr),
ebenso das Konzert „Musikalische Kostbarkeiten" mit
italienischer Solisten- und Kamnicrnnisik (20.15—21
Uhr).

Das Neichsprogrannn bringt von 15—15.35 Uhr
eine Sendung unter dem Titel „Musikalische Erinne¬
rungen an Filme von gestern", die von den Kom¬
ponisten zu „Der große König" iThco Mackeben),
„Fud Süß " iWoUgang Zeller). „Sechs Tage Heimat¬
urlaub" (Edmund Nick). ~ Am Sonntagabend erscheint
aus dem Programm der Reichssenderder zweite, dritte
und vierte Akt der Over „Carmen"  von Bizct in
der Wiedergabe der StaatSover Dresden unter der
"eitung von Dr . Karl Böhm mit der Sächstschen
Staatskavelle. dein Chor der Staatsovcr D csden und
den Solisten Elisabeth Höngen, Torsten Ralf, Jose!
Herrmann, Elfriede Weidlichn. a.
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Mus dem Gaugebiet
Mainz . Die fahrlässige Handhabung kriegswirt-

ichaftlicher Vorschriften in einem landwirtschaft¬
lichen Betrieb veranlagte die Strafkammer Mainz,
gegen die als Hofeigentümer verantwortlichen Ehe¬
leute mit empfindlichen Geldstrafen vorzugehen.
Beide Angeklagten hatten fahrlässigerweise acht Mo¬
nate lang für einen aus dem Arbeitseinsatz ausge-
Ichiedenen Kriegsgefangenen Lebensmittel-
ka.rten weiterbezogen  und in der eigenen
Wirtschaft verwendet. Bei einem zweiten Kriegsge¬
fangenen unterlief diese Nachlässigkeit für einen
weiteren Monat . In der Berufungsinstanz erhöhte
di» Strafkammer die vom Amtsgericht ursprünglich
gegen di« Ehefrau erkannte Strafe von 600 RM.
auf 8000 RM ., während die erstinstanzliche Frei¬
sprechung des Ehemannes aufgehoben und in eine
Geldstrafe von 2000 RM . abgeänüert wurde. Weitere
800 RM . Geldstrafe wurden dem Ehemann auferlegt,
weil er mehrere Monate lang fahrlässigerweise
unter Verletzung seiner Ablieferungspflicht zuviel
Milch im eigenen Haushalt verwendet hatte.

Mainz . Seine durch die Berufsausbildung im
Buchdruckerhandwerk erworbenen Fachkenntnisse
nutzte der 58jährige Wilhelm Vundrock aus Mainz
im April d. I . zur Fälschung von Lebens¬
mittelmarken  aus , indem er unter Mißbrauch
technischer Einrichtungen (feinet Arbeitsstelle un¬
befugt insgesamt 2600 Gramm Fleischmarken nach¬
machte, um sie dann später zum Bezug von Fleisch¬
waren oder zu Tauschzweckenzu verwenden. Das
Sondergericht in Darmstadt verurteilte den
Fälscher im Hinblick aus die Gefährlichkeit der
Straftat für die Kriegsernährungswirtschaft als
Kriegswirtschaftsverbrecher zu einer Z u cht h a u s -
strafe  von einem Jahr und drei Monaten und
wegen der damit zusammenhängenden Zuwiderhand¬
lungen gegen die Verbrauchsregelungsstrafoerord-
uung zu vier Wochen Haft und 50 RM . Geldstrafe.

Darmstadt . Eine Prüfung der Abrechnungsstelle
für den Markenrücklauf ergab, daß sich der Bäcker¬
meister Josef Neudecker in Nieder-Roden seit Mai
1842 in seiner früheren Bäckerei in Lorsch fortgesetzt
mehr Mehl verschafft  hatte , als ihm nach
den Bewirtschaftungsoorschriften zustand. Er be¬
diente sich daber der betrügerischen Methode , auf den
Ablieferungsumschlägen wider besseres Wissen einen
bestimmten Markeninhalt zu vermerken, der in
Wirklichkeit gar nicht vorhanden war . Sein Versuch
die Prüfungsstelle zu täuschen, scheiterte an der
sorgfältigen Kontrolle der zuständigen Dienststelle
des Landesernährungsamtes . Das Sondergericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen Erschlerchens von
Bezugsberechtigungen und wegen böswilliger Ge¬
fährdung des Bevölkerungsbedarfs zu einem Jahr
und drei Monaten Gefängnis . Nur das reumütige
Geständnis des Täters und der Umstand, daß sich der
kriegswirtschaftliche Schaden noch in mittleren Gren¬
zen hielt , bewahrte den Angeklagten vor dem Zucht¬
haus.

Neues aus aller Welt
Großer Erfolg eines Madrider Flieger -Hitler-

fungen. Bei einem Modellweltbewerb der Segelflug-
gruppe der Madrider H2. errang ein zwölfjähriger
Schüler einen besonders großen Erfolg mit dem von
ihm selbst konstruierten Modell, Zum großen Er¬
staunen der deutschen und spanischen Lehrer und
ihrer ^Segelflugichüler sowie der .zahlreichen sport¬
begeisterten Zuschauer stieg das Segeiflugzeugmodell
des Hitlerjungen Severin von einer bei Ballecas
gelegenen Hölle auf über 1000 Meter und entschwand
nach 20 Minuten , ohne Höhe zu verlieren , in west¬
licher Richtung den Blicken der .Zuschauer.

Verlorener Eoldschmuck wiebergesunden. Ein
älterer Mann fand im Stadlwald von Andernach ein
Schmuckstück, das er auf dem Fundamt abgab, obwohl
er den Wert des Stückes nicht kannte. Jetzt hat sich
»ine Fliegergeschädigte aus Düsseldorf gemeldet, wo¬
bei sich herausstellte , daß es sich um «inen wertvollen
goldenen Schmuck handelt , den die Lerliererin aus
den Trümmern ihres Hauses als einziges Stück ge¬
rettet hat und das sich seit über hundert Jahren in
Familienbesitz befand.

Eine Freude für Fronturlauber . Eine sinnige
Gabe wird den Kriegsteilnehmern in Weil  a . Rb
zuteil . Jeder Fronturlauber erhält gegen Vorzeigung
des Urlaubsscheines als besondere Bevorzugung ein
mit Kirschen gefülltes Svankörbchen überreicht.
Dieses Geschenk der mit Kirschbäumen umrahmten
Gemeinde an ihre Söhne findet begreiflicherweise
dankbare und freudige Anerkennung.

Leiche geborgen. In Honnef wurde eine Frauen-
leiche  aus dem Rhein geborgen. Es handelt s
um eine 38 Jahre alte Frau , die Mitte Juni spiit-
abends in selbstmörderischerAbsicht in den hiesigen
Rheinarm gesprungen war.

2u wenigen Minuten fünf Tiger abgeschosse».
Ein Jäger aus einem Ort etwa 350 Kilometer süd¬
lich von Bangkok  erlegte in wenigen Minuten im
Urwald fünf Tiger . Diese Bestien batten durch Über¬
fälle auf die Viehbestände der dortigen Bevölkerung
großen Schaden angerichtet.

2uu* * UewxtMd - das cecüie Wod ?R^ rkh,en

Aufn. : WZ. (Rudolph)
Nicht daß die Bingerthühe mit ihren 283,4 m.

Höhe die andern Vorberge des Taunus in der Nähe
Wiesbadens überragt , wie z. B. die Bierstädter
Warte um 70 m., macht sie zu einem ,beliebten
Wanderziel , sVndern der einzigartige , formenieiche
Ausblick, der sich von ihr bietet. Nach Norden spal¬
ten schluchtenartige Täler das Gebirge auf, dessen
von Menschenhand seit über 500 Jahren aeschlagene
Wunden, die Sonnenberger ,.S t e i n ka u t", Nieder¬
wald an der Steilkante verbirgt . Nach Süden lockt
den Blick die unbegrenzte Weite m' t Strom und
fruchtbaren Feldern bis hinüber zu dem Donners¬
berg. Zu unser» Füßen aber erschließen Kiesgruben
den mächtigen Taunusschotter , den einst im Ober-
pliozän ein ausgedehnter See hier ablagerte.

Bingert — Wingert — Bangert —!
Wenn der Bangert der Baumgarten und der Wingert
der Weingarten ist, dann muß der Bingert der
Bienengarten  sein ! Doch dürfen wir uns diesen

Bienengarten nicht allzu gartenmäßig und auch wohl
nicht so groß vorstellen, wie es uns heute der Flur¬
name Bingert glauben machen möchte. Der als
Bingert abgegrenzte Wald bleckte nur den oberen
Teil des Berges , war lichter Mischwald mit einem
tüchtigen Einschlag von Linden und Salweiden , mit
vielen freien Stellen , auf denen Sträucher und Stau¬
den mit ihren Blüten den Bienen Weide boten.
Wildlebende Bienenvölker fanden in Astlöchern und
hohlen Bäumen ihre natürlichen Wohnungen und
lammelten dort reiche Vorräte an Honig und Wachs.
Dieser Dinge bedurfte der Mensch, als es noch keinen
Zucker und kein Petroleum -, Gas - und elektrisches
Licht gab, viel mehr als heute. Deshalb standen die
Bienengärten unter besonderem Schutz und ŵurden
durch die Zeidler,  die eine besondere Zunft bil¬
deten, im Dienste der Kruudherren überwacht. Ehe¬
mals , als „der Vien"  noch kein Haustier und der
Grundherr noch nicht Obermärker war , stand das
Bienennutzungsrecht jedem Markgenoffen zu. Später
hatte der Märker nur ein beschränktes Nutzungsrecht
„am Bien ". Fand er einen bienenbesiedelten Baum,
io hieb er einen Span aus deffen Stamm und wies
damit dem grundherrlichen Beamten gegenüber seinen
Anspruch auf die Hqlste seines Fundes an Wachs und
Honig nach, wenn es Zeit war , „des Viens zu
g.e n r e ß « n." In manchen Gegenden gab es richtige
Zeidlerdörfer , z. B . im Lorenzer Wald bei Nürnberg,
einem Teil ' des Reichswaldes , „des heiligen
Reiches Bienengarten ." Die Nürnberaer
Zeidler trieben zuerst neben der Wald- auch Haus¬
bienenzucht, was uns die Nürnberger Lebkuchen zwar
nicht schmackhafter aber verständlich macht. Ein
Menenstock kostete um 1530 in Nürnberg fast so viel
wie eine Kuh.

Uraltes Volk- und Brauchtum mit den Bin-
gerten verbunden, wie der Lorscher Bienen¬
segen  aus dem 8. Jahrhundert bezeugt:

Kirst, imbi ist huerze! Fridu frono in gödesmunt.
Nu flute du. vihu minaz, Hera, heim zi comonne
gifunt. sKrist! Der Bienenschwarm ist außen, in heili¬
gem Frieden, in Gottes Schutz. Nun flieg du, mein
Vieh, hierher, gesund heim zu kommen.) Verql. Dr.
R. B. Hilf. „Der Wald") .

Unser Bingert weiß mit seinen Grenzsteinen auch
noch Kunde zu geben von der Aufteiluna des Waldes,
feiner Rodung und den Gemeinden, die hier einst
Besitz hatten. Man achte einmal auf die alten Ee-
markungsarenzen!

Doch wie kommt wohl der Riidesheimer
Bienenqarten,  ein Weinberg an der Brömfer-
burg, zu seinem  Namen ? —n.—

NSM.Kll
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Bersamurlungskalender
Der Kreisleiter

Sonntag , den «. Juli 1943.
OGL. Geisverg: lü Uhr Mitgliederappell mit Schu¬

lung in der Wandelhalle des Paulinenschlößchens.
Teilnahme: Alle Parteigenoffen und Parteigenossinnen,
Politische weiter, Führer und Führerinnen der Glie¬
derungen, Walter und Warte der angeschlossenen Ver¬
bände. Uniform, soweit vorhanden.

OGL. Watdftratze: 10.30 Uhr Pflichtversammlung
mit Schulung in der Aula des Staat !. Gnmnasiums
am Gutcnbergplatz. Teilnahme: Alle Parteigcnoisen
und Partcigenoffinnen, Führer und Führerinnen der
Gliederungen, Walter und Warte der angeschloffenen
Verbünde. Gäste willkommen. Uniform, soweit vor¬
handen.

NSKOB., Äameradschast Wiesbaden: 10 Uhr An¬
treten der Ebrenabteilung und aller niarschsähigen
Kameraden im Restaurant Turnerbund , Schwalbacher
Straße 8. Teilnahme ist Pflicht.

Sitler -Jngend, Ban» 8«: Teilnahme am Gebiets¬
entscheid/Reichssportwettkampf. Antreten der beiden
Mannschaften Flicgcrgefolgschaft 2/80 und Fähnlein
17/80. 7.45 Uhr an der Hauptpost.

Gelündeerkundungssahrt 1943: Antreten sämtlicher
Mannschaftenifedc Einheit hat mindestens eine Mann¬
schaft zu stellen! 9 Uhr vor dem Tivoli, W.-Schierstei».

' Montag, den ä. Juli 1943
OGL. Loreleiring: 20.80 Uhr erweiterte Politische-

Letter-Sitznng im Gasthaus zur Lokomotive, Dotz-
heimer Straße 98. Teilnahme: Politische Leiter und
Blockhelfer, Ortsfranenfchaftsleiterin, Führer und
Führerinnen der Gliederungen, Walter und Warte der
angcschloffenen Berbände. Uniform, soweit vorhanden.

Bann 8«, Bund Desttscher Mädel. Achtung! Sport-
wartinnen und Sport -FA.l Die nächste Sport-
wartinnenschulung ist um 19.80 Uhr, Klcinseldchen. Tic
Schulung der FM .-Sporl -Anw. ist am Dienstag, dem
0. Juli , 15 Uhr, Kleinfeldchen. Pünktliches Erscheinen
ist unbedingt erforderlich. Der Sport für IM .-FA.
ist montags, 17 Ubr, Kleinfeldchen.

Deutsches Rotes Kreuz, Bereitschast (w) Wies¬
baden 3: 20 Uhr, Zug 1, Uebungsabend auf der Kreis¬
stelle.

NSDAP ., Kreis Untertaunus
Dicuststellc Bad Tchwalbach, Brunnenstratze 53;

Fcrnrui 308/488
Der Kreisleiter

Sonntag, den 4. Juli 1943
OGL. Dickschied: Im Gasthaus Klärner , Nauroth,

findet die atigekündigte Mitgliederversammlung statt.
Teilnahme: Alle Parteigenossen.

OGL. Görsroth : 18 Uhr Mitgliederversammlung.
Teilnahme: Alle Parteigenoffen.

OGL. Orlen : 20.80 Uhr findet im Gasthaus Witt
eine Mitglicderversamlnng statt. Teilnahme: Alle
Parteigenoffen.

OGL. Bermbach: 15.30 Uhr Mitgliederversammlung.
Teilnahme: Alle Parteigenossen.

Dienstag, den 8. Juli 1943'
OGL. Lanseuselden: 21.80 Uhr Mitgliederversamm¬

lung für sämtliche Parteigenossen.

Der Rundfunk am Samstag
Reichsprogramm:  12 .85—12.45 Uhr: Der Be¬

richt zur Lage. — 10—18 Uhr: Bunter Samstagnach-
mtttag. — 18—18.30 Uhr: Vorschau auf das Rundfunk-
programm dir Woche. — 18.30—19 Uhr: Der Zeit
sptegel. — 19.15—19.80 Uhr: Frontberichtc. — 20.15 bis
21.80 Uhr: Tanz- und Unterhaltung. — 21.80—22 Uhr:
„Vertraute Klänge". — 22.80—24 Uhr: „Froher Aus¬
klang" mit dem Deutschen Tanz- und Unterhaltungs¬
orchesteru. a.

Der Rundfunk am Sonntag
R e i chs p r o g i a m m : 10.10—11 Uhr: Bom arvßen

Baterlanü : Dome in unseren Herzen. — 11.05—11.30
Uhr: Deutsche Iugendchöre sinnen. — 11.80—12.30 Uhr:

ftpy (Ein Roman um Kopernikus}
Himmels stürm er
Von Leontine vo n Wi n t e r t e ld - PI at en

(2. Fortsetzung)
„Die so Isagen. sind törichte Schwätzer und kennen

die Eeschickfte der Stadt Thorn nicht. Unsere Stabt
ist von deutschen Kolonisten erbaut , die der Orden
«inst bei der Erobe-un« des Weichsellandes herbci-
rief. Durch ihre Lage begünstigt, wurde Thorn zur
größten Handelsstadt des Ostens. Von den deutschen
Ordensrittern erhielt sie ihren Namen, weil sie das
erste Tor ins Preußenland gewesen. Sie hat im
vorigen Jahrhundert den ganzen Berkehr der west¬
lichen Länder mit Polen und Ungarn vermittelt.
Unsere Kaufherren darunter auch eure Ahnen
mütterlicherseits, ihr Kinder — zogen unter den
größten Schwierigkeiten gen Osten, um die in . den
ungarischen Bergwerken gewonnenen Metalle gegen
die Erzeugnisse der westlichen Kulturländer einzu-
taufchen. Trotzdem unser Thorn weit vom Meer ent¬
fernt liegt, befuhren die Schiffe der Thorner Kauf
leute die Ost- und Nordsee. Denn Danz' ' war .dazu¬
mal noch unbedeutend. Wir aber suchten den großen
Weltmarkt in Brügge auf und die Stapelplütze des
deutnhen Kauf,: anns in Lübeck und Kotland Als
der Hochmeister Winrich von Kniprode unierer Stadt
das Niederlagsrecht verlieh, ist Thorn auch in die
Hania eingetretcn und hat init te'lqenommen an den
Kriegszllgen gegen die nordischen Reiche." -

Tilman von Allen stützt den feinen, klugen Kopf
aufteuszend in die Linke.

„Wo ist diese herrliche, hohe Blüte unserer Vater¬
stadt geblieben. Kaum ein Jahrhundert hat sie ge
währt, dann hat uns Danzia überflügelt. Und den
Rest gaben uns die ewigen Kriege des Orden- mit
Polen ." Andächtig und voll Ehrfurcht haben die
Augen der Jugend an seinen Lippen gehangen?

Frau Barbara winkt leise der ältesten Tochter
und läßt die leeren Humpen wieder füllen. Dann

bückt sie sich und legt noch etliche Holzscheite in die
knisternden Flammen.

„Und nun zu Bett, ihr Kinder! Es ist gar spät
geworden über dem Erzählen der Herren."

Von der Johanniskirche schlägt die neunte Stunde.
Es ist viele Jahre später.
Sommersonne liegt heiß über den Gassen von

Thorn. Aber draußen vor der Stadt, an den Uferu
bet Weichsel, weht ein frischer Wind über die weite,
hügelige Ebene und kräuselt die Wellen des breiten,
gewaltigen Stromes. Hart am Wasser, fast an der¬
selben Stelle , wo einst ihr Bruder Nikolaus io oft
als Kind gestanden, steht heute die Junakrau Katha¬
rina und blickt sehnsüchtig in die Ferne. Sie ist ein
großes, kräftiges Mädchen, und ihre blauen Augen
blitzen vor Tatkraft und Jugendlust. Die lichtblonden
Zöpfe fallen ihr lang über den Rücken und sind oben
am Scheitel durch ein zierliches Häubchen zummmen-
gehalten.

Katharina steht ganz still und. steil und hat die
Augen mit der Hand be'-ffattet. weil die Sommer¬
sonne !ie so blendet. Der Wind bläht ihr langes lich¬
tes Gewand und spielt mit den feinen, l.osen Härchen
an den blauqeaderten Schläsen

Breite, ichwere Holzflöße ziehen den Stroni
herunter, aus Voten kommend und manch koftbares
Tauichgut mit sich führend.

Eine Hand leat sich von hinten auf die Schulter
des mähenden Mädchens,

„Auf was wartest du hier so sehnsüchtig, Katha¬
rina? Wir müssen zurück, die Mutier wird harren,
daß wir ihr die Beeren bringen."

Katharina fährt zusammen. Sie senkt ein wenig
verwirrt und errötend den Kopf.

„Ich . . . ich komme gleich. Barbara Habe nur
nach den Flößen ausge'eben und wie man iie so
schw-r heladm hat "

Barbara legt ihre Rechte in den Arm der
Schwester und sucht ihren Blick.

„Ack, als ob da: mir etwas Vortäuschen könntest,
Katharina! Habe ich nicht immer in deiner Seele
gelesen wie in einem offenen Buch? Du wartest auf
Nachricht aus Krakau und möchtest deine rlng-dnld

Kleines Konzert. — 12.40—14 Uhr: Das deutsche Bolks-
konzert. — 14.80—15 Uhr: Eugen Klöpfer erzählt
Märchen. —, 15—15.85 Uhr: MusikalischeFilmeriniic-
rungen. — 10—18 Uhr: „Feldpost: Rundfunk". — 18
bis 19 Uhr: Beethovenkonzert der Berliner Phil¬
harmoniker. Leitung: Wilhelm Furtwängler . — 19 bis
20 Uhr: Eine Stunde Zeitgeschehen. — 20.15—22 Uhr:
„Carmen", zweiter, dritter und vierter Akt. Dirigent:
Karl Böhm iJnszeniernng Staatsoper Dresdens.

Deutschlandsender:  8 —8.30 Uhr: Orgel¬
werke von Bach. — 9—10 Uhr: „Unser Schaykäsllcin".
Sprecher: Elfriede Kuzmany und Willy Birgel . —
15.80—15,55 Uhr: Solistenkonzert. — 18—19 Uhr:
Bunte Melodien. — 20.15—21 Uhr: „Musikalische Kost¬
barkeiten" «Italienische Solisten- und Kammermusik!.
21—22 Uhr: „Klingendes Bilderbuch".

vor uns verbergen. Aber ich kenne doch mein
Schwesterleinbester als alle anderen hier."

Sie sind vom Ufer fortgegangen, ' tiefer in den
Garten hinein. Da leuchtet es rot zwischen dem Grün
der Büsche, und in sauberen Körben stehen duftende
Himbeeren, die die Schwestern in der Morgenfrühe
zusammen gepflückt. Die Sonne meint es gut an
diesem Julitag und läßt viel reifen in Garten und
Feld. Barbara bückt sich und will einen der gefüllten
Körbe vom Boden heben. Aber Katharina 'legt ihr
hindernd die Hand auf den Arm und fragt hastig"

„Was hast du denn in meiner Seele gelesen,
Barbara? Habe ich doch nie etwas merken lassen. . .
weder vor dir noch vor der Mutter !"

Barbara lächelt.
„Seit mein Schwesterchendamals mit unserer

Mutter in Krakau war, um die Brüder Nikolaus
und Andreas auf der Universität zu besuchen, wo sie
dann den Bartel Eertner. Nikolaus' besten Freund
kennenlernte— seitdem ist meine Katharina wie
nerwandelt. Und ich weiß doch genau, daß du jetzt
immer aus Botschaft von Bartel Eertner wartest,
wenn du den Flößen aus Polen entgegensiehst."

Katharina hat die ' Lippen zusammengepreßt. Es
ist ein starrer, abweisender Zug in ihr junges, blühen¬
des Gesicht gekommen.

„Ja, ich'bin dem Bartel gut, ich will es dir nur
offen gestehen. Und ich habe eine' stete Angst davor,
der Ohm Lukas könnte es mit mir ebenso Vorhaben
wie mit euch anderen allen. Hat er nicht dich und den
Nikolaus bereits für den aeistlichen Stand bestimmt?
Ist er nicht hart und herrschsüchtig und vermag
'ftnen Willen allezeit durchzuietzen bei der Mutter?"

Du darfst ihm nicht zürnen. Katharina: will er
^och gain aewiß iinmer unter Bestes, seit er noch des
Raters Tode uni-r Vormund ward. Er bat für die

st-!-!er Schwester ja nur eine gesicherte Zu¬
lun't stn Auge."

Knshg'-'nas Atem fliegt, und ihre Wangen brelmcn.
„Ja, du vermagst so zu sprechen, Barbara, weil

du immer sanfter und qefllqiaer warst als ich,"
""Sie hebt beide Arme den ziehenden Sommer¬

wolken -ntaeqen. und Tränen steigen ihr heiß und
brennend in die großen blauen Angen.

Kriegserinnerungspreis der Kreisklasse
Reichsbahn-SG. — FSB . 08 Echierftein

Da Schierstein nunmehr doch an bei  Krtegserin»«-
rungsrnnde teilnimmt, gastieren die Schwarzweiße»
am morgigen Sonntag, wie ursprünglich vorgesehen,
anf dem Stcichsbahnplatz. Die Altwiesbadencr, die vor
acht Tagen beim FV. 02 Biebrich ein 2:2 behaupteten,
bieten zu diesem Tressen ihre zur Zeit beste Elf auf.
Für die Verteidigung steht wieder Mayer znr Ber¬
ingung. Ter Angriff wird verstärkt werden können. Auch
Schierstein verfügt bekanntlich über ein tüchtiges Kön¬
nen, so daß eine Voraussage über den AuSgang deS
zu erwartenden spannenden Kampfes kaum möglich ist.

Schaffen es diesmal die Gelben!
Bor der Wiederholung deS AnfstiegötreffenS
3tSG. Mainz 05 — Kampffportgemeinschaft

d. Wie wir bereits schon kurz meldeten, findet am
morgigen Sonntag in der Hcrbert-NorkuS-Kampfbahn
zu Mainz die Wiederholung des entscheidenden Auf¬
stiegspieles zwischen der Kampfsportgemetn-
schaff  und der einheimischen MS ®. Mat » » 06
statt, das in seiner ersten Auflage zwar von den
Mainzern mit 1:0 knapp gewonnen werden konnte,
aber unter Teilnahme eines nichtspielberechttgten
Mainzer Stürmers vor sich ging. Noch einmal hat eS
also jetzt die KSG. in der Hand, sich durch einen Sieg
die Teilnahmeberechtigung an der Aufstiegsendrunde
zu erkämpfen. Lediglich ist noch nicht bekannt, ob im
Falle eines Sieges der Gelben die von Mainz 05 in
der Endrunde bereits bestrittenen zwei Spiel«
annulliert oder aber die von den Mainzer dabei er¬
reichten vier Minuspunkte auf das Konto der Wies«
badencr verbucht werden. Das letztere wäre für den
Wiesbadener Kreismcister eine starke Benachteiligung,
d,c ein erfolgreiches Bestehen in der Endrunde von
vornherein fast zur AussichtSlostgkeitverurteile»würde.

Wie dem auch sei, so muß doch der morgige Kampf
in Mainz von den Gelben gewonnen werden, zumal
sie diesmal über die aussichtsreichere Elf verfügen,
n- welcher». a. Roßkopp, Müller, Siebentritt , Gund-
lich, Schirmann und Baicr Mitwirken sollen. Hoffen
wir, daß die KSG. daS in sie gefetzte Vertrauen dies¬
mal in vollem Maße rechtfertigt und als Grnppen-
ffeger heimkehrt. '

Meister boxen In Mainz
Die Mainzer Luftwaffe hat für ihre» Box-Kampf-

abend heute, Samstag, in der Mainzer Herbcrt-
eine Besetzung aufzuweisen, die

alle Erwartungen übertrifft. Neben den einheimischen
Kräften wie Altmeister Dietrich, Wolf und Fischer
werden die deutschen Meister Obermaucr und Schöne-
bergcr, der großartige rheinische Weltergewichtler Heese,
Fugenünieister Beticndorf und der junge Wiesbadener
K o ch durch die Seile klettern. Der Kürstädter trifft
im Bantam anf Huckclc iSeidelberg!.

Sport der HJ.
Vierzehn RadballMannschaftenkämpfen um den

Bannmeistertitel
Fn der Svnnenbcrger Turnhalle gelangen am Sonn-

tagnachmittagdie Bannmcistcrschaftenim Radball zum
Auftrag , wozu insgesamt l4 Mannschaftendes Bannes
80 Wiesbaden starten werden. Die Vertreter der Post-
-Ei . und des RK. Frohsinn Sonncnberg haben dabei
die meisten Aussichten ans den Titel und bürsten daher
voraussichtlich auch das Ende »ntcr sich ausmachen,
während die Mannschaftenvon Schierslein und Bier¬
stadt mit ihren noch sehr snngen Kräften erst anf den
nächsten Plätzen zu erwarten Nnd. Gckämpst wird in
drei Klassen, nnd Mar : in KlasseA für 18—18jähr!gc.
KlasseE für 14—lösührige und in einer Klaffe für dasJungvolk.

Gclnndeoriciitierilngsfahrt der HF.
Am Sonntagvormittag treffen sich die vcrschicdencii

Mannschaften des Bannes 80 in W.-Schicrstein zur
diesjährigen Geländeorientierungsfahrt . Sie starten
dabei in bestimmten Abständen, „m dann unterwegs
einge egie Prüfungen auch wehrsportlicher und tech¬
nischer Art abznlegen. Die siegreiche Mannschaft wird
den Bann 80 bei den späteren Gebietsweitkäinofenvertreten.

Sportneuigkeiten in Kürze
Die deutsche Fngeiidmeisterschaft im Florett -Mann-

schastssechten gewann in Offenbacha. M. das Gebiet
Franken (Bann Fungsturm Nürnberg! vor den Ge-
bieten Hessen-Nassau, Hochland, Sachsen, Westmark,
Baden und Berlin . Fm Endkampf siegte Franken mit
9:7 Punkten über Hessen-Naffau iBann 287 Offenbach!
Beste Einzelsechterwaren Heinz Ebert iFranken! und
Wolfgang HengN iHeflen-Nassau).

Einen neuen Weltrekord im Meilen-Laufen stellte
am Donnerstag in Göteborg der Schwede Arne
Aiiderffon mit einer Zeit von 4:02,8 Minuten aus Er
schlug damit Gunter Häggs Weltbestleistung, die dieser
im vergangenen September in Stockholm erzielte, um
genau zwe, Scknnden. Bei der gleichen Beranstaltuiig
lief Ljunggren die 400 Meter in der neuen Landes-
rclordzeit von 47,5 Sekunden

Der Sportga» Heffen-Naffan führte seine Leicht-
athletikmeistertchaften am vergangenen Wochenende im
Darmstadter Sochschul-Stadion durch. Beteiligung und
Leistungen waren recht gut. So wurde u. a. die 4X100.
Meter-Staffel sowohl bei den Männern wie auch bei
den Frauen t» Jahresbestzeit gelaufen. Bei den Män-
nern siegte die Eintrncht-Ttasfel in 44,1 Sek., während

^ wJ nefl« trf)en Fraucnstaffel des FSB.Frankfurt 50.5 ^ ek. betrug.
Die HI .-Fechtmcisterschaftenin Offenbacha. M. ve-

gannen mit dem Florettmaiinschaftskampf. Titelvertei.
diger Sarf)fert' . Höffen-Nassau, Franken und Hochland
S »lli fin » ~ L n t r6cn  Endkampf . Berlin , Baden,Westmark nnd Sndetenla nd schieben ans.

- 2ch bin blutjung und voll
!m^C-AC,r u2?) Wünsche wie je ein junges
Menjchenklnd. Wenn Lukas mich zur Nonne

will dann springe ich lieber noch heute indie Welchjel!
i Schwesterlein ! Nur nicht immer

Ranne machenS ' H ®.? 'vill dich ja niemand zur
'ch suchte dich nur bitten, wegen

des Barte, Eertner vorsichtig zu sein. Du weißt, wie
streng und ehrbar unsere Mutter über solche Dinge
denkt. Du hast recht wir sind beide io aar verschieden.
Denn 'ch freue mich darauf, zum Herbst im Kloster
der Zisterz.enserinnen in Kulm den Schleier zu. nehmen. ’ "

Katharina schüttelte sich.
' Ebensogut könnte man mich lebendig begraben!

Wozu hat Gott denn Mann und Weib geschaffen?
v»0:''11 ffrL eri„U Mi b,ea gegeben, alle Schönheit
die>er Erde zu >ehen. Wozu di« Seele , um die Liebe
und Zuneigung der anderen zu emofinden?"

Begu.igend fallt ihr die Schwester ins Wort.
«- '! it? ^ ch. letzt nicht so darüber aufregen,
Katharina Es nt ,a noch niemand mit diesem An-
sinnen an dich berangetreten. Komm, wir wollen die
Himbeeren heimtragen, damit die Mutter nicht nochlanger warten muß!"

*

Stau 5Bar6ara tritt rasch über die große, geräumige
Diele in das Wohnzimmer.

Dort ist ein kleiner, zierlicher Mann im samtenen
Feiertaqsrock unermüdlich auf- und abgegangen,
immer zwuchen Zlamin un-d Fenster ruhelos auf und
ab. Der kleine zierliche Mann hat einen eisgrauen
Spitzbart und ein ,ehr ernstes, würdevolles Gesicht.
E- ist der einflußreicheund wohlhabend« Kaufberr
Michael Snieidnitzer. ein Geschäftsfreunddes ver¬
storbenen Niklas Kopernikus.

Frau Barbara begrüßt ihn sehr herzlich und bittet
ihn mit ruhigen. geme,sencn Morten. Platz zu nehmen.
Nachdem der Kaufherr sich nach ihrem und' der ihrigen
Befinden erkundigt hat. räuspert er sich kurz unb
reibt sich dann die feinen wohlgepflegten Hände.

(Fortsetzung folgt)
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Toni und die Verlobungsringe
Von Alfred Günfzel

Obwohl der Toni eigentlich Kunstschmied war,
wurde er , nachdem er seine rein militärische
Ausbildung hinter sich hatte , in die Schmiede
des Bataillons gesteckt. Diese Einstellung von
Tonis Borgesetzten wurde gerechtfertigt , als
sich zeigte , daß der junge Soldat seinen Dienst
mit großem Eifer , viel Freude und noch mehr
Geschick verrichtete , bis dann eines Tages auch
für Tonis Regiment der Befehl kam , sich marsch-
fertig zu machen , um die große Fahrt an die
Front im Osten anzutreten . Und damit , also be¬
reits mit dem Verladen , begann das neue Ar¬
beitstempo , das kaum abrttz , schon garnicht als
die Front erreicht war und das Regiment zum
Einsatz kam . Die unsagbar schlechte Straßen¬
beschaffenheit stellte riesige Anforderungen an
Pferde und Wagen , und damit auch an die
Schmiede . Als aber der Winter kam und die
Fronten an der großen Bewegung erstarrten,
hatte Toni wieder Gelegenheit , sich auf sein her¬
kömmliches Handwerk zu besinnen . So fertigte
er in der nun häufigen Freizeit allerlei Geräte
für die Bunker , Leuchter . Wandhaken , Aschen¬
becher , Schaufeln für die schmalen Bunkcröfen
und was sich sonst noch eignete , das Leben an der
Front ein wenig leichter und angenehmer zu
machen.

Wenn er all die vielen Wünsche der Kamera¬
den befriedigt hatte , dann saß Toni noch immer
in seiner sehr behelfsmäßig eingerichteten
Werkstatt und bastelte allerlei schön schmückende
Gegenstände , mit denen er die Mariann daheim
erfreuen wollte . Einmal , dachte sich der Toni,
gibt es doch Urlaub , und da wollte er dem
„Madel " wenigstens ein paar „Reiseandenken"
arbeiten . Dann kam ihm noch eine Idee . die
ihm selbst die schönste schien . Er setzte sich eines
Abends vor ein Blatt Papier und schrieb der
Mariann neben vielen lieben Worten auch dies:

Unsere Anekdote
Als Wildenbruch ' als junger Referendar in

Frankfurt an der Oder war . schuf er bald einen an¬
geregten Kreis um sich, den er mit den neuesten
Schöpfungen seiner Muße bekannt machte . Die Vor¬
lesungen fanden meist bei seinem Freunde , dem Uhr¬
macher Balzer , statt . Feierliche , nur vom Ticken der
Uhren unterbrochene Stille breitete sich über den
Raum , wenn der Dichter seine Stimme erhob . Dann
loderte das Feuer der Begeisterung in seiner Seele
auf , und im Affekt schwoll der Ton der Rede immer
mächtiger an . Einmal wurde eine Szene aus „Väter
und Söbne " vorgclesen . Es handelte sich um Herbei¬
schaffung des Festungsschlüssels . „Wo ist der Schlüs¬
sel? " donnerte es noch einmal - und ein kräftiger
Faustschlag sauste auf den Tisch nieder . In diesem
Augenblick klopfte es heftig an den verschlossenen
Fensterladen . Vorsichtig öffnete Balzer , — der Nacht¬
wächter steht vor dem Fenster und ruft : „Ick wollte
man bloß fragen , ob hier Mord un Dodschlag int,
^aus ist !"

cccdiafo"
Als Lord Chesterfield nach Paris kam. fand Vol¬

taire ihn in einer dortigen Gesellschaft von einem
Kreise ausgiebig geschminkter Damen umgeben , die
den East mit allen Künsten gallisch-weiblicher Stra¬
tegie bedrängten.

„Vorsicht , Mylord !" sagte Voltaire und hob war¬
nend den Finger.

Chesterfield zuckte die Achseln und antwortete mit
insularer Unhöflichkeit : „Ich interessiere mich nicht
für Gemälde ."

Bald danach kam Voltaire nach London , und
Chesterfield hatte seinerseits Gelegenheit , ihn im an¬
gelegentlichsten Gespräch mit einer ausgiebig ge¬
schminkten Engländerin anzutrefsen.

„Vorsicht , Mister Voltaire !" sagte Chesterfield
und hob warnend den Finger.

Voltaire zuckte die Achseln.
„Ich fürchte mich nicht vor einer englischen Fre¬

gatte unter französischer Flagge ", antwortete er
Karl Lerbs.

„. . . itnö schickte mir doch bald einen Ring von
dir , ich brauche ihn zum Matznchmen . Vielleicht
mt 's aber auch schon ein Streifen Papier , mit
dem du selbst messen kannst !"

Freilich vergingen noch ein paar Wochen,
aber dann kam das Maß doch an , und Toni
schmiedete der Mariann und sich zwei feine Ver-
lobungsringc , die zwar nur ans Eisen , aber
schön gehämmert waren.

Tie Kameraden , die zwar eine Freundin aber
noch keine Braut batten , und die , die zwar ver¬
lobt , aber noch nicht verheiratet waren , bestürm¬
ten den Toni um ebensolche Ringe , wie er sie sich
selbst geschmiedet hatte . Er ließ sich nicht lange
bitten und machte in seiner Freizeit Verlobungs-
ringc mit und ohne Maß , aber alle mit der
Gravierungen . Die wo wohl etwas unbeholfen,
abew die Umstände , unter denen sie entstanden
war , entschieden den Wert.

Dann endlich war es so weit : Toni und noch
einige Kameraden der Kompanie erhielten Ur¬
laub . Drei Wachen Urlaub ! Toni packte seine Sachen
und fuhr zur Mariann . Drei herrliche Wochen
verlebten sie zusammen , noch dazu , da sie ja in ein
und demselben Hause wohnten.

Doch der Toni war kaum wieder gute zwei
Wochen bei der Kompanie , da traf ein kurzer,

aber inhaltsschwerer Brief von der Mariann bet
ihm ein , dem beim Oeffnen gleich der Ver-
lobungsring entfiel . Und da schrieb nun sein
Madel:

„Zwischen uns ist's aus , ganz und gar ! Wenn
ich Dir nicht genüge und Du noch so viele andere
Frauen haben mußt , so mußt Du eben auf mich
verzichten . Anbei der Ring , der mir wohl gepaßt
hat , zurück . Alles weitere im Päckchen , das
gleichzeitig mit diesem Briefe an Dich abgeht.
Mariann ."

„Ja , da legst di nieder !" hatte der Toni ge¬
sagt . Aber das Päckchen war noch nicht da , und
cs währte auch noch eine ganze Woche , bevor cS
eintraf und dem Toni die Lösung des großen
Rätsels brachte : In dem kleinen Karton steckten
wohl an die zehn Briefe , von ihm unbekannter
Frauenhand geschrieben . In jedem der Briefe lag
einer seiner Bcrlobungsringe , und zu lesen war
fast in jedem der Briefe das gleiche : „Lieber
Toni ! Der Ring ist zu klein soder : zu groß ). Ich
»chicke ihn zum Umändern , und habe ein Maß

1 bcigelegt . Herzlichen Gruß und vielen Tank ."
Und dann folgten die entsprechenden Frauen-
namcn . Der Briefträger aber hatte der Einfach¬
heit halber alle Sendungen bei der Mariann ab¬
gegeben , da ja der Toni wieder an der Front war.

Toni lief zu den Kameraden , denen er Ringe
gearbeitet hatte , las ihnen der Marianne Brief
vor und zeigte ihnen dann die von den verschie¬
denen Bräuten.

„Ja " , sagten die Kameraden , „wir haben un¬
serem Mädel gesagt , wenn der Ring nicht patzt,
dann ist 'S weiter nicht schlimm : der Toni macht
ihn schon recht . Und dann haben wir eben deine
Anschrift gegeben ." Die Mariann hat 's dann auch
eingcschcn , aber es bedurfte doch eines sehr lan¬
gen Briefes von Toni , indem er zum Schluß
noch alle Unterschriften der Kameraden gesammelt
hatte , die ihm dieses Mißverständnis eingebrockt
hatten.

„Aber, " damit schloß Toni den Fall ein für
allemal ab , „Ringe mache ich keine mehr , und
wenn einer noch so rasch heiraten müßt . . .*

Sandkasten mit Folgen
Von Werner Oellers

Beim Mittagessen sagte die Mutter : „Wald¬
manns haben für ihre Kinder einen Sandkasten;
wirklich nett ."

Am nächsten Tage sagte sie : „Die Kinder müßten
etwas haben , damit sie sich im Freien tummeln
können !"

Am übernächsten : „Ich meine , so'n Sandkasten — !“
Der Vater machte sich also auf , ging zum Holz¬

händler und kaufte vier Bretter , 30 mal 22b, und
vier Pfosten , je einen Meter lang . Die notwendigen
Nägel holte er beim Tischler.

Als seine Frau ihn mit dem Baumaterial an¬
kommen sah — er hatte alles auf einen Wagen ge¬
laden — rief sie : „Jetzt muffen wir aber auch eine
richtig « Stelle aussuchen !"

Einen Schmöker schwingend , stürzte sie aus dem
Haufe und las vor : „Für die Beschäftigung der Kin¬
der ist der Sand ein ausgezeichnetes , von der Natur
gegebenes llrmaterial mit reichen Eestaltungsmög-
lichkeitcn und Vewegungsreizen ."

Dann kamen die Einzelempfehlungen : Der Bo¬
den soll trocken sein , doch nicht zu sehr ; der Sand¬
kasten selber , also die Bretter , soll ein wenig feucht
gehalten werden ; er soll dem ganzen Tag Sonne
haben , doch nicht zu grelle ; vor allem nach Süden
hin soll tunlichst ein Baum vor dem Aergsten
schützen; er soll auch so liegen , daß die Kinder immer
unter Aufsicht sind, am besten unter den Fenstern
der Küche.

Nachdem sie die Sache zwei Stunden beraten hat¬
ten , sahen sie ein . daß es nötig sein würde , ein neues
Haus in neuer Umgebung zu bauen , damit die Kin¬
der einen Sandkasten bekämen , der allen Anforde¬
rungen genügte . Ehe st« aber anfingen , das ent¬
sprechende Haus in entsprechender Umgebung zu
bauen , einigten sie sich fürs erste auf einen Platz , der
einige der notwendigen Eigenschaften andeutungs¬
weise besaß.

Einen ganzen Nachmittag floß der väterliche
Schweiß . Mit einem gewaltigen Zuschlaghammer
trieb der Mann die angespitzten Pfosten in die Erde.
Ein paar Nachbarn kamen und fragten , was es gebe.
„Ich baue einen Sandkasten ", rief er , ohne aufzu¬
sehen, und schlug weiter , daß die Erde in ihren Fun¬
damenten erschüttert wurde.

Als es Abend wurde , war der Kasten fertig , noch
leer zwar , doch schon herrlich anzusehen . Es war
schön, sich vorzustellen , wie die Buben darin spielen
würden ; man freute sich schon ihrer Freude und ihres
gesunden Wachstums unter der nicht allzu grellen
Sonne und nahm sich vor , Bilder zu knipsen , wenn
sie artig im Sand bauen und buddeln würden.

Nun galt es noch, den Sand zu bestellen . Es
gibt vielerlei Sand , guten und unguten , je nach den
Zwecken. Nach gründlichen Beratungen , wie es der
Sache gemäß war , einigten sie sich auf Rheinsand,
der zwar infolge seiner körnigen Struktur geringere
Formfähigkeit hat . dafür aber wasserdurchlässiger
und der Gesundheit zuträglicher ist. „Sie können üch
damit auch nicht so beschmieren, " sagt« die Mutter.

A .s die Fuhre mit zwei Kubikmeter ankam , sah
man ein , daß auch weniger genügt hätte , doch konnte
das Zuviel nicht ickaden . Die Jungen sollten nicht
denken , daß die Eltern an der falschen ^ Stelle zu
sparen anfingen.

Es blieb noch übrig . Schippchen , Förmchen und
Eimerchen zu kaufen , dann war , zwei Tage später,
der Kasten betriebsfertig und wurde feierlich seiner
Bestimmung übergeben.

Als Emil und Fritz am Abend ins Haus kamen,
begleitete sie ein diskretes Geriefel . Der Boden
knirschte unter ihren Füßen . Sand rann und rieselte
aus den Haaren , aus den Taschen , aus den Hosen-
röhren , aus den Schuhen , Sie wurden ausgezogen
bis auf die Haut . Ein Sandberg kam aus den
Strümpfen.

Ganz Unschuld und Verwunderung , sahen sie auf
das sandige Schausviel . Voll Staunen und Ergeben¬
heit hörten sie, daß sie es wieder einmal falsch ge¬
macht hätten:

„So geht das nicht mit eurem Sandkasten ! Ihr
macht uns ja die Bude zur Sahara !"

Am nächsten Tag knirschte das Brot seltsam unter
den Zähnen . Emil hatte es geholt , seufzte die Mutter.

Am Abend des übernächsten Tages fand der
Vater sein Bett mit Sand gekörnt , Fritzchen war mal
hineingeklettert.

Am dritten Tag blieb Papas Taschenuhr , an der
di« Buben immer das Tick-Tack hörten , unvermittelt
stehen und war mit keinen Mitteln zum Fortgang
zu bewegen.

Am vierten Tag wollte sich das Speisesalz in den
mittäglichen Gerichten nur zum Teil auflösen.

Am fünften war im Keller die Wafferleitnng
verstopft.

Morgen ist der sechste Tag.

Hans Moser wurde einmal nach seiner Meinung
über einen Kollegen gefragt.

Moser zog die Stirne kraus : „Darüber muß ich
mich ausschweigen . Ich sage nämlich grundsätzlich
nichts Schlechtes oder Nachteiliges von meinen
Kollegen !"

Ued am Brunnen
von Michel Becker

Ziele , die schon vor mir waren,
engten sich zu dir hernieder,
>wd den Glanz von ihren Haaren
gb dein Spiegel schöner wieder.
Siele , die rings um mich leben,
vollen dir Geheimnis sagen,
>is du ihnen Mut gegeben,
Lust und Leid zugleich zu tragen.
Vielen , die nach meinen Tagen
ich zu deiner Stille neigen,
allst du auf ihr krauses Fragen
ine tiefe Lösung zeigen.

Zwischenfall im Museum
Von Wilhelm Hammond -Norden

Am Sonntagvormittag sind wir ins Museum
gegangen . Es war alles sehr schön und lehrreich,
bis wir jenem Herrn begegneten . Er war groß und
dick, und das Selbstbcwußtfein triefte ihm aus den
Augen . Zwei Frauen begleiteten ihn , vermutlich
waren es seine Frau und feine Tochter . Dieser Herr
wies mit langgestrecktem Zeigefinger auf jeden
Gegenstand , so als ob man ihn sonst nicht sehen
könnte . Dazu erklärte er mit überlauter , den Raum
füllender Stimme . Das heißt , er erklärte eigentlich
nicht , er sagte nur , was ohnehin jeder Beschauer
sehen konnte . Etwa : „Auf diesem Bild könnt ihr den
Hamburger Brand sehen. Der Brand war im Jahre
1842" . (Das stand nämlich deutlich unter dem Bild .)
„Man kann hier besonders gut beobachten , wie
machtlos die Feuerwehr damals gewesen ist. Und hier,
auf dem nächsten Bild , sieht man dann , wie ent¬
setzlich viele Häuser niedergebrannt sind. Da , auf dem
Kästen , steht ein Feuerwehrmann aus der damaligen
Zeit , er hat einen Helm auf und ein Beil in der
Hand ."

Es war schlimm , aber die Frauen mußten es
über sich ergehen lassen . Wir entflohen , aber nach
einer halben Stunde trafen wir ihn wieder . Er
erklärte immer noch. „Das sind alte Waffen ; hier
steht eine Kanone . Da hinten steht eine Kanone mit
Verzierungen . Hier sind Säbel , dort hängt eine
schwere Rüstung !" Trau und Tochter nickten ergeben.
Man muß sich klarmachen , daß alle diese Dinge in
Lebensgröße vor den beiden Damen standen und sie
auch ohne Erklärung erkannten , daß es sich um
Kanonen , Säbel und Rüstungen handelte.

Wir beschlossendem Mannsein lächerliches Be¬
nehmen deutlich zu machen . Ich stellte mich unweit von
ihm auf und sagte , ebenso laut und scharf wie er , zu
meiner Begleiterin : „Hier , Mariechen , siehst du
einen Ritter , der auf dem Pferde sitzt., An den
Füßen hat Sporen . Das Pferd hat ein Bein er¬
hoben , es ist also im Schreiten begriffen . Dieser
Haufen Kugeln , den du siehst, sind Kanonenkugeln,
hier liegen größere Kugeln , daneben kleinere !"

Nach dieser Ansprache wandte ich mich um . Der
Herr ließ sich nicht stören . Er fühlte sich keineswegs
getroffen . Da flüchteten wir ins zweite Stockwerk.

Doch der Mensch entgeht seinem Schicksal nicht.
Es währte gar nickt so sehr lange , da war unser
redseliger Herr auch im zweiten Stockwerk . Und er.
redete auch hier . Meine Begleiterin schaute ihn bitter¬
böse an , aber die Blicke prallten von seiner St >> n
wirkungslos ab . Nun konnten wir nicht mehr and
nun mußten wir dem Herrn zeigen , wie töricht , i.
flüffig und störend sein Gehabe für die übrigen
sucher war . Wir wußten , nur nicht recht wie dies
anzustellen war . Da kam die Gelegenheit ganz von
selbst aus heiterem Himmel . Der Herr stand dickt bei
uns und sagte : „Dies sind alte verschnörkelte Truhen !"

Da rief mein gutes Mariechen mit scheinheilig
liebenswürdiger Stimme : „Sag , packte man nicht in
diese Truhen früher alle Leute , die im Museum
jeden Gegenstand überlaut erklärten ? Und nagelte
man die Truhen dann nicht zu ? "

Da war ich nun doch ein bißchen erschrocken. Es
kam zu plötzlich, belehren wallten wir ihn ja —
aber war das nicht zu deutlich ? Nun , der Herr sah
meine Begleiterin nur unsagbar verächtlich an , dann
machte er eine Kehrtwendung und sagte ein kurzes,
befehlendes „Kommt !" zu seinen Damen . Die Mutter
aber und auch die Tochter sahen sich noch einmal um,
und wenn wir uns nicht sehr getäuscht haben , so
haben sie dem wackeren Mariechen einen dankbaren
Blick zugeworfen.

Zahlen heim Stammbaum
Man weiß wohl , daß die Aufstellung eines

Stammbaums kein leichtes Unternehmen ist,
aber man wird doch überrascht sein , wenn man
hört , in welchem Maße die Vorfahren an Zahl
zunehmen , wenn man etwas weiter zurück in die
Vergangenheit geht . Will man die würdige Reihe
der Ahnen bis zur 15. Generation vollständig bei-
fammen haben , so belangt man bereits zu der
stattlichen Zahl von 16 884, und bei der 18. Gene¬
ration sind es nicht weniger als 131672.

Die Totenfeier auf dem
Als die Kunde vom Tode Matthias Brunners,

des Rodenhofbauern , ins Dorf kam, blieb der Alt¬
bauer wie versteint auf der Hausbank hocken. Es
war , als würden seine gichtigen Glieder noch steifer
und der klare , durchdringende Blick noch stechender.
Tagelang fiel kein lautes Wort um ihn her . Und
wenn die Bäuerin mit geröteten Augen vorüberging,
blickte der Alte zur Seite , als schäme er sich, nichts
anderes mehr zu vermögen , als das Gnadenbrot
zu essen.

Er fühlte eine kalte Hand nach dem Heiden greifen
und drücken und schnüren , daß sein Atem pfiff . Zornig
raffte er sich auf , schüttelte die Schwäche ab und
wischte mit dem Handrücken den kalten Schweiß von
der Stirn , Andertags war er mit den Knechten auf,
warf den Krückstock zur Seite und hieß anspannen.
Der zwölfjährige Friedrich , seines Sohnes Sohn,
mußte die Zügel nehmen ; am Wagen hing der Pflug.
So fuhren die beiden aufs Feld , ein Kind und ein
Greis.

Ein Närrischer ist er doch nicht , der Altbauer?
Die Weiber schüttelten die Köpfe . Hat er nicht Knech¬
te genug auf dem Hofe?

Nun svannten sie die Tiere vor den erdgrouen
Pflug , und Friedrich blickte den Großvater erwartend
an . Der hantierte langsam am Gerät , als sei jeder
Griff wert , daß man darüber nachdenke.

„Komm !" befahl er , nahm die Ackerleine und ließ
den Pflug in tiefer , braunglänzender Furche mitten
übers Feld geben . Am Rain setzte er ab , schleifte
zum Rande und ackerte wieder hinab . Der Streifen
war i-bmal . bald konnte er umgeworfen sein ; dann
kam die andere Hälfte . Friedrich trieb die Pferde.

lieber eine lange Zeit hörten die beiden nichts,
als das Stampfen der Tiere . Die blanke Pfluo ' ckar
knirschte zuweilen über Steine , dann bückte sich der
Greis unter verbissenen Schmerzen und schleuderte
sie hinweg und sprach, drohend auf di« Schutthalde
am Raine zeigend : „vergiß nicht , wi « o-st sich dein

Acker / Von Hans Robert Schröter
Vater und ich und alle die anderen vor uns bücken
mußten ! Für jeden Stein , den du liegen läßt , fährst
du eine Garbe weniger in die Scheune !"

So gut er es meinte , so streng war •-« doch.
„Schweiß beim Ackern ist der beste Dung , merk dir 's!
Flache Furchen , faule Hände ! Krumme Furchen , krum¬
mer Sinn !" . ,.

Plötzlich blieb der Altbauer mitten in der Furche
stehen . Die Pferde wandten verwundert die Köpfe.
Die Schollen rauchten . Wieder Hub er an : , „Dein
Vater ist allzeit ein rechter Bauer gewesen , Friedrich.
Darum habt ihr Brot genug zu effen gehabt , und
nicht nur ihr ; für viele andere hat ' s gereicht . . .
für viele , die nicht Acker und Ernte haben ."

Er schwieg und blickte zum Pflugs nieder . „Und
darum ist dein Vater in den Krieg gezogen . Hat
Zeiten gegeben , da war der Feind oft genug über
deutschen Feldern und hat sie zerwühlt . Zerschossene
Aecker bringen Hunger , Friedrich ! Ein Lump , wer
dem Feinde nicht wehrt , an sie zu tasten !"

Friedrich nickte, „Nun bist du der Bauer . Laß
di« Tränen ! Da , nimm !"

Und er übergab ihm den Pflug und lehrte ihn,
die erste gerade Furche ziehen.

Die Holmgriffe waren noch warm von des Alt¬
bauern harter Hand . Die Schollen stürzten ungleich,
er mußte selber wieder zupacken, da Friedrich zwischen
den Holmen hin und her geschleudert ward . Wohl
war der noch zu jung zu solchem Tun , aber was
half es ? Der alte Bauer kniff die Lippen zusammen
und hals stummen Griffs bessern , .

Es war die Totenfeier , die er dem Sohne hielt.
Seine Worte klangen hart und eckig, als er zu

dem Jungen sprach:
„Du gehst hier nicht allein . Deine Ahnen haben

hier geschafft in gutem Glauben an ihr Volk und
Land .' Spürst du ihren Willen ? Sie sind um dick
wie ein Fluch oder ein Segen , llnd dein Vater
wird keine Ruh « im Grabe finden , und die Leute

werden mit Fingern auf dich zeigen , wenn du nicht
lebst , wi « er gestorben ! Er ruht in fremdem Acker,
Friedrich . Du ' mußt denken , daß jede Furche , die
du ziehst, Schmuck auf sein Grab sei."

Da das Feld völlig umgebrochen und die Schollen
gleichmäßig tief und stark stürzten wuchs des Jungen
schlanke Gestalt , und er umfaßte die Holme ganz
fest. Der Alte sah seine grauen , stolzen Augen leuch¬
ten und wußte , daß ihn die Ahnen gesegnet und daß
er seinem Vater begegnet war . Da rüstete er zur
Heimkehr , und es dünkte ihm , als sei der Tag freund¬
licher und heller geworden.

Oie Serenade
/ Von Rudolf Schwdnneke

Pietro , ein junger neapolitanischer Kaufmann,
war in d ' schöne Giuseppina verliebt , aber obwohl
er ihr täglich die herrlichsten Kind - r Floras ins
Haus schickte, wurde ihm nur selten die Gunst einer
Plauderstunde gewährt . 2a . wenn Pietro ein be¬
gnadeter Sänger gewesen wäre , so würde er der An¬
gebeteten vor ihrem Fenster die herrbetörendsten
Serenaden dargebra ' haben , um i* *» Zuneigung
zu gewinnen ! Leider aber war der Jüngling durch¬
aus nicht musikalisch veranlagt . So kam er denn auf
den Gedanken , einen Sänger ausfindig zu machen,
der an seiner Stelle , verborgen im Schatten der
Nckcht, singen sollte . Im geeigneten Augenblick wollte
sich dann Pietro bemerkbar macken , um den Dank
für die Huldigung ent --eaenzunehmcn , den ihm die
Angebetete gewiß nickt vertagen würde wenn sie,
angclockt durck die ' ckmeickelnden Töne , sich am Fen¬
ster zeigen sollte . Durch diesen kleinen Betrug hokste
der Verliebte sein Ziel zu erreichen.

Eines Tages fiel ibm bei dem Konzert eines
Kirchenchors ein zwölfjähr ' er Knabe auf . der mit
wundervoller Stimme eine Solopartie iana , Vietro
beschloß, den jugendlichen Sänger für seine Zwecke
zu benut - n und rwrnfftcktete ibn abends vor Giu-
seppinas Fenster Serenaden zu singen . Und iaisnch-

lich erwies sich der in einem gegenüberliegenden
Haustor verborgen stehende Sänger als wirksames
Lockmittel . Immer wieder erschien Giuseppina am
Fenster , um der einzigartig schönen Stimme zu lau¬
schen. Schließlich hielt Pietro den Augenblick für ge¬
kommen , aus dem Dunkel hervorzutreten , um üch als
Sänger auszuwrisen und den Dank der Schönen ent¬
gegenzunehmen.

Der strahlende Pietro entlohnte den jungen
Sänger reichlich und erkundigte sich dabei näher nach
ihm . Er hörte , daß der Knabe tagsüber in einer
Fabrik arbeite , um sich das Geld zu verdienen,
abends Gesangsunterricht bei einem anerkannten
Meister zu nehmen.

„Und wie heißt du , mein Junge ?" fragte Pietro
interessiert.

Der Knabe verbeugte sich artig und sagte : „Enrico
Caruso ist mein Name ."

Oas Testament
von Pal Jsander

Wir hckben eine Tante in den besten Jahren . Sie
besitzt nicht allein einen Haufen Geld , sondern sie ist
auch recht originell , die originellste Tante , die ich je¬
mals gekannt habe.

In den besten Jahren ist sie, sagte ich; doch fand
ich sie neulich beim Abfassen ihres Testaments.

„Aber Tantchen !" rief ich, „du willst doch nicht
etwa schon sterben ? " ! So jung und kräftig bist du
noch und kannst uns alle überleben - und machst
dein Testament '?" Die originelle Tante lächelte spitz-
büberisch.

„Ans Sterben , Jungchen , denke ich noch lange
nicht ."

„Ja — und ? . . ." -
„Du kannst dir nicht vorstellen , Jungchen , welche

Genugtuung es mir jetzt fein wird , jedesmal n enn ick
mich mit einem von euch gezankt habe , mein Testa¬
ment zu ändern ! . ."

Oh , doch, ich kenne sie — ich kann es mir vor¬
stellen!
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„Knosel /  Von Kriegsberichter Dr.B.Ernst,PK.
Nicht erst durch den Krieg ist die kurze Pfeife

hoffähig geworden, wenngleich auch gewisse' Men¬
schen. wohl mehr aus dem Gefühl des Unterlegen-
felns, von „Knösel" oder „Rohkocher" zu sprechen sich
nicht abgewöhnen können. Wie in vielen anderen
Fallen ist, wie mir scheint, der Charakter des ver¬
ächtlich machenden Schimpfwortes in den eines Kose¬
namen übergegangen. Auf alle Fälle kann man uns
mit dieser Taktik unseren Knösel nicht vermiesen. Es
kungt fast so, als wenn eine geliebte Frau uns in
glücklicher Stunde zuflüstert : „Dummer Junge !"
Biel , Kameraden besitzen in ihrem Kriegsgepäck.
Ehr als eine Pfeife . Wer es ganz richtig machen
will, hat seine Sammlung so erweitert , daß er für je¬
den Wochentag gesondert bestückt ist. Jede von ihnen
schmeckt anders , und auch die äußere Form ist nicht
ganz ohne Einfluß . Man könnte in dieser Hinsicht
beinahe schon tiefe psychologische Untersuchungen an¬
stellen. tr

Mit manchem dieser Rauchinstrumente sind beson¬
dere Erinnerungen und damit zugleich vorzügliche
Zuneigung verbunden. So werde ich nie eine aus
dem Gedächtnis verlieren , wenn sie auch längst den
B g aller Pfeifen gegangen ist : Ich rauchte sie 1918
a Neunzehnjähriger vor Reims . Beim Leitungs-
fl en krummste ein „schwerer Koffer" so dicht neben
uns, daß sich der äußere Druck auf dem Weg über
meine Zähne allzu stark fortpflanzte und ich nur noch
einen winzigen Rest im Munde behielt. Muß ich
sagen, daß solch eine Pfeife einem besonders ans
Herz wächst? Oder muß man nicht einen „Knösel"
liebgewinnen. der als Weihnachtspäckchender Frau
die lange Reise antritt , seinen neuen Herrn nicht
findet, vermittels der zuverlässigen Arbeit der Feld¬
post die gleich beschwerliche Rückfahrt an den Rhein
zurücklegt, um auf diesem Umwege unterm heimat¬
lichen Weihnachtsbaum vom Empfänger ausgepackt
zu werden.

Eine andere stammt vielleicht noch aus Friedens¬
zeiten. Du kauftest sie dir zu Beginn einer schönen
Sommerreise, und als du sie zum erstenmal in Be-

' trieb nahmst, gab's den ersten ehelichen Streit , weil
du unvernünftigerweise nicht daran dachtest, daß die
„Betriebseröffnung " einer Pfeife weder für den Ak¬
tiven, noch für den passiven Zuschauer ein Genuß ist;
denn Pfeife -Anrauchen erfordert Energie , oder wie
man es sonst nennen will. Wieder «ine andere war
ein gut gemeintes Geburtstagsgeschenk, möglicher¬
weise gerade zum 30. oder 40., wobei nicht verschwie¬
gen sei, daß manche Frauen sich zu der Ansicht durch¬
gerungen haben, daß letzten Endes eine Pfeife zum
mindesten in regelmäßigem Wechsel mit der Kra¬
watte , auch die Rolle eines immer pasienden Ge¬
schenkes übernehmen kann.

Es gibt bisher noch kein Merkblatt über die Be¬
handlung dieser unserer friedfertigen Tascheninsasien.
Individualismus ist hier Trumpf . Der Soldat , der
gewöhnt ist, sein Gewehr nach bestimmten Richt-
'inten wie seine Braut zu hegen und zu pflegen, weiß,
daß auch seine Pfeife gewisse Ansprüche stellt, ja.
daß sie ihn gegebenenfalls zwingt , sich ihrer an¬
zunehmen. Das ist hier draußen nicht immer ganz
infach. Für fein Gewehr bekommt der Landser u. a.

'eine Rsin 'iffungsbürste, friedensmäßig angefertigte
Neimgungsstäbchen für den „Lauf" seines Rauch-
utenfils mußten längst abgebucht werden. Aber der
'ebe Gott hat dafür gesorgt, daß Hühner, Enten und

Gänse ein Federkleid bekamen.
Ab und an schreitet der Pfeifenraucher zur größe¬

ren Operation . Sie ist nötig , wenn dank monatelanger
Arbeit " der Jnnenraum des „Rotzkochers" sich

"vrk verkleinert hat und der alte Fachmann, bedenk-
'ch den Kopf über die nach allen Seitenchin gedrehte

Pfeife neigend, davon spricht, daß sie ..zugeraucht"
sei. In solchen Fasten beginnt die Suche nach geeig-

-'er Entschuldigungsgrund
von C . OHo Hamann

Der Gutsbesitzer Schemling steht auf dem gesun-
r Standpunkt , daß jeder anständige Mann ver¬

tratet zu sein habe und für möglichst zahlreiche
'achkommenschaft sorgen müsse. Deshalb stellt er auch
nt Vorliebe „mehrköpfige" Familienväter auf
nnem Gut an, behauptet er doch, daß ein Ehemann,
er für Frau und Kinder aufzukommen hat , viel
ehr Verantwortungsgefühl an den Tag lege, als ein

"unggeielle, der stets nur Liebesabenteuer im
Kopf habe.

Unlängst suchte Schemling einen neuen Gärtner.
Auf »eine Anzeige meldeten sich nur wenige Bewerber.
Schemling betrachtete jeden einzelnen mit durch¬
bohrenden Blicken. Am besten gefiel ihm ein Kerl
mit vergnügtem Lächeln.

„Wie heißen Sie ?" fragte Schemling den Hünen.
„Anton Rockstroh".
„Wie lange sind Sie im Fach?"
„Seit meinem vierzehnten Lebensjahr ".
„Hm", brummte Schemling befriedigt vor sich hin

und bereitete sich auf die entscheidende Hauptfrage vor:
„Sind Sie verheiratet ?"
„Jawolll ", schmetterte der Toni zurück.
„Haben Sie Kinder ?" i
„Jawolll ".
„Wieviele ?"
„Eins . Herr Schemling!"
Der Gutsbesitzer schüttelte ärgerlich den Kopf.
„Mann , das ist doch keine Art ! So ein Kerl wie

Sie — und nur ein einziges Kind ?"
Der Gärtner senkte daraufhin schuldbewußt den

Kopf und sagte etwas kleinlaut:
„Ich kann nichts dafür , ich bin doch erst seit zwei

Monaten verheiratet ! .

neten Blechinstrumenten in Form v„„ stabilen
Messern, Schraubenziehern und ähnlichen Erzeugnissen
der Kleineisenindustrie . Seitengewehre erweisest sich
Gott sei Dank, meist als zu grobschlächtig. Und dm
ist gut so. Wenn ich in den notwendigen Fällen diese
Eroßoperationen des „Ausbrechens" vornehme, sehe
ich immer meine Mutter vor mir , wie sie in meinen
jungen Jahren in derlei Situationen ganz regel¬
mäßig sagte : „Junge , immer gerade sonntags diese
Schweinerei mit deinen Pfeifen !" Solche Erinnerun¬

gen kommen einem oft beim Rauchen. Beim Feld¬
postlesen und -schreiben ist mein „Knösel" treuer Zu¬
schauer. Er gehört irgendwie dazu, es riecht nach den
gemütlichen Stunden unseres zivilen Seins . Das
ann ohne weiteres Einbildung sein. Schadet nichts,
rdenfalls hilft es uns über manche Stunde unseres
ernseins von der Heimat hinweg!

Ich möchte kein böses Wort gegen die Zigarette
oder Zigarre sprechen, aber eins können auch sie nicht
wegleugnen: ihre „Geliebten" verschwinden ins
Nichts, wir aber halten unsere „Geliebte" fest in der
Soldatentasche: unseren Knösel.

Das Getreidefeld hat seine Geschichte
Prüfend ruht jetzt der Blick des Landmannes auf

den wogenden Aehrenfeldern , die zur Ernte heran¬
reifen, und mehr als sonst wohl in Friedenszeiten
nimmt das ganze Volk teil an seinen Sorten . Der
Anblick des Aebrenfeldes ist jedem heute so vertraut,
es erscheint selbstverständlich daß es in dieser Form
immer vorhanden gewesen sein muß. so lange wenig¬
stens der Mensch zum Ackerbau übergegangen ist.
Aber auch das Getreidefeld war nicht von Anbeginn
in seiner heutigen Form da, sondern hat eine sehr
allmähliche Entwicklung durchoemacht. In der Sagen¬
geschichte der alten Völker, deren Errählungen dock,
ein geschichtlicher Kern innewohnt , erscheint der Ge¬
treidebau und die Pflugkultur als Geschenk einer
gütigen Gottheit . Bedeutsam ist dabei, daß nicht das
mit dem Pfluge auigelockerte Getreidefeld als die
älteste Form der Bebauung der Erde erscheint, son¬
dern ein Garten , der durch ein hindurchgehendes
Wasser seine Fruchtbarkeit erhält . Der Garten als
die erste Form des Ackerbaues erführt im Islam
eine ausgeführte Darstellung. Im Koran bringt Ga¬
briel dem vertriebenen Adam den Pflug und den
Ochsen, er lehrt ihn , wie man Gerste pflanzt , die
Milch in der Form des Poghurt bereitet.

Die ersten Ackerbauer bedienten sich ganz ein¬
facher Geräte , vor allem des PAamstockes, und üe
kamen dabei zu einer Form der Bewirtschaftung , die
man als „Hackbau" bezeichnet. Bei einer solchen
Form des Ackerbaues kann es sich aber nur um die
Anlage von Gärten handeln , nicht um Getreidefelder.
Dafür spricht auch der Umstand, daß Getreidefeld
und Pflugkultur uns durchaus nicht überall als Form
der Bebauung entgegentreten . Außerhalb Asiens und
Europas trifft man nirgends auf das Bild des Ee-
treidefehdes, sondern sowohl in Afrika wie in
Amerika ist die ursprüngliche Form der Karten.

Den Ursprung des Getreidebaues und damit auch
des Getreidefeldes haben wir in dem alten Meso¬

potamien zu suchen, von wo aus sie sich dann über
Asien und Europa verbreitet haben. Und zwar sind
es religiöse Wurzeln , aus denen der Ackerbau her¬
vorwuchs, der in einem engen Zusammenhang mit
dem Eestirndienst der Babylonier steht. Ein gewisser
Bodenbau, der in der Form der Anlage von Gärten
bestand, existierte schon lange an den Abhängen Ar¬
meniens und Persiens , wo sich heute noch die Gar¬
tenkultur Nachweisen läßt . Aus dem religiösen Be¬
dürfnis der Babylonier , die zu jeder Zeit Opfertiere
zur Verfügung haben wollten , ist nun die Ent¬
stehung einer Haustierzucht, besonders der Rinder¬
zucht, zu erklären. So ward das Rind für heilig er¬
klärt und der Mondgöttin geweiht. Der Fruchtbar¬
keitskult, als der sich die babylonische Religion dar¬
stellt, führte aber auch zu einer intensiveren Bebau¬
ung des Bodens , zur Anlage von Deichen und Ka¬
nälen , und so verwandte man den heiligen Ochsen
dazu, dem Boden durch Auflockerung mit einem In¬
strument eine höhere Ertragfähigkeit zu verleihen.
Auf diesem Wege ist der Pflug entstanden, und
durch die Deiche und Kanäle wurde an Stelle des
breit sich dehnenden Gartens das lan - - estreckte Feld
geschaffen, auf dem der Pflug seine schmalen Fur¬
chen zieht. Diese Form des Feldes behielt man denn
auch später bei, als Deich und Kanal nicht mehr da¬
zu drängten , und als der Pflug seinen Siegeslauf
durch die Kulturländer antrat , war mit ihm das Ge¬
treidefeld in der Form , wie wir es noch heute haben,
aufs innigste verschwistert.

Auch weiterhin , so hauptsächlichbei den Griechen,
ist der Getreidebau im religiösen Kult besonders
betont. Es schimmert überall noch die Entstehung
des Getreidebaues aus der Religion hervor , auch
darin , daß der Mann nun als Ackerbauer und Er¬
nährer der Familie auftritt , daß die Frau in der
Pflugkultur ganz verschwindet, während sie bei
allen Hackbauvölkern an erster Stelle steht und die
meiste Arbeit verrichtet. 6 . K.

Die Frau in Heim und Welt
Echtes Jungbleiben
von Anna Maria Lornberg

Daß die Frauen heute länger jung bleiben
als früher , weiß jeder Mensch. Aber gerade jetzt
im Kriege , in den großen Aufgaben der Gegen¬
wart . sehen wir dieses „Jungbleiben " in einem
positiven Licht. Denn es bedeutet , nicht abseits
stehen zu müssen, sondern hineingestellt zu sein
in die gewaltigen Forderungen , die jeder Tag
an uns stellt , und mit aller Tatkraft einen Platz
im Leben auszufüllen , auf dem in anderen
Zeiten vielleicht viel Jüngere stehen würden.

So Kat sich auch für die deutsche Frau das
Strebest , jung zu bleiben gewandelt . Es konzen¬
triert sich heute in dem Wunsche, alle Kräfte ein¬
zusetzen und auch in vorgerückten Jahren noch
Tag für Tag positive Arbeit zu leisten , ganz
gleich, ob im Kreise der eigenen Familie oder
im praktischen Berufsleben . Dieses Hineinge¬
stelltsein in einen umfangreichen Aufgabenkreis
ist gerade für die etwas ältere Frau durchaus
nicht immer leicht. Man braucht dabei nur an
die Hausfrauen zu denken, die einen großen
Haushalt zu versorgen haben und sich vielleicht
im Gegensatz zu früher ganz ohne Hilfe durch¬
schlagen müssen, oder an manche ältere Frau , die
tapfer noch eine vielstündige Berufsarbeit leistet
und ihren Haushalt Trotzdem noch nebenher ver¬
sieht.

Unter dem Gesichtspunkt dieser Aufgaben ist
die Frage des anderen „Jungbleibens " für uns
alle bedeutungslos geworben . Das rein Aeutzer-
liche tritt in den Hintergrund . Die Frau , die
früh am Morgen ihre Arbeit in der Fabrik oder
an einem anderen Arbeitsplatz beginnt , begnügt
sich damit , daß sie einfach und zweckmäßig ange-
zogön ist. Sie ist bemüht , trotz aller Arbeit sauber
und nett auszusehen , auch ohne viel Zeit darauf
zu verwenden . Nnh wenn sie nach einem Nacht¬
alarm , der sie Schlaf und Nervenkraft gekostet
hat , morgens mit eiligen Schritten ihrer Arbeits¬
stätte zustrebt , bann fragt sie nicht danach, ob sie
vielleicht übernächtig und abgespannt aussteht,
aber sie freut sich, daß sie mit ihren Kräften den
Aufgaben gewachsen ist, die die Gegenwart an
jede einzelne deutsche Frau stellt und die den
ganzen Einsatz des Menschen verlangen.

Daß mit diesem tatkräftigen Kräfteeinsatz ganz
von selbst auch die äußere Haltung der deutschen
Frau Hand in Hand geht, erleben wir jeden Tag.
So wie die Zielrichtung unserer Arbeit einzig
auf den deutschen Sieg gerichtet ist, so drückt auch

die äußere Erscheinung der schaffenden deutschen
Frau heute das Gleiche aus , sie ist schlicht, zu¬
rückhaltend und zweckentsprechend. In ihr ver¬
körpert sich schlechthin die äußere und innere
Haltung der Heimat , die mitkämpfend und mit-
schaffenö hinter den deutschen Wasfen steht.

„Hilfe, es kommen Gäste"
von Elise Skibbe

In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister!
Und manche Meisterschaft wurde durch die Kriegs¬
beschränkungenzur eigenen Überraschung gemacht, an
die man früher kaum gedacht hätte , ja . die man
durchaus bezweifelt hätte.

Üblicherweise stellte man sich vor. daß mit den
Lebensmittel -Verknappungen leider auch eine Be¬
schränkung der Gastlichkeit einsetzen müßte, da man
ja doch seinen Gästen „nichts mehr bieten" könnte.
Diejenigen nun . die außer einer guten Tafel nichts
zu bieten hatten , sahen wirklich jede Möglichkeit ab¬
geschnitten, weiterhin Gäste zu empfangen. Die aber
bei denen Essen und Trinken in der Bewirtung nie
die erste Rolle gespielt batten , sie empfanden die Be¬
schränkungen weit weniger und wurden ihrer mit
Geschicklichkeit und Humor durchaus Herr . Sie haben
heute ihre Gäste wie früher , und man fühlt sich bei
ihnen Io wohl wie je.

Wie auf allen Gebieten, scheiden sich heutzutage
auch hier die Geister. Die Probe auf die wahre Gast¬
lichkeit sondert alle diejenigen aus , für die Gastlich¬
keit nichts weiter als Abfütterung bedeutete, sie läßt
alle die übrig , für die Gastlichkeit weitaus mehr be¬
deutete. ,

Wahre Gastlichkeit legt den Hauptton auf das Zu¬
sammensein, auf den Austausch der Gedanken und
Erlebnisse, auf Austausch von Anregungen , auf Be¬
tonung geistiger oder seelischer Gemeinschaft. Ob das
nun zum Ausdruck komm, durch gemeinschaftliches
Musizieren, gemeinschaftliches Lesen, durch Disoute
über Fragen der Zeit . — was es immer sei. es ver¬
langt durchaus nicht nach reich gedeckter Tafel.

Da natürlich bei längerem Zusammensein etwas
genossen werden soll, so bat sich leicht und gern die
Form des Picknicks durchgesetzt. Es bringt also jeder
etwas mit, das für ihn selbst genügen würde. Wenn
das jeder tut . so ist für alle etwas und für jeden ge¬
nügend da. Die Hausfrau nimmt diese Gaben beim
Empfang der Gäste, legt die Päckchen mit Brötchen.
Kuchen oder sonstigem in die Küche und im Verlaus
des Abends wird sie geschickt aus den verschiedenen
Sachen hübsche Platten zusammenstellen, denen sie
dann durch einige besondere Kleinigkeiten ihren ei¬
genen Stempel aufdrückt.

Oer „unklare Kopf'
Eines Tages — es war im Jahre 1827— meldet«

Goethe seiner Schwiegertochter Ottilie einen Gast
zum Mittagessen an, nannte aber seinen Namen
nicht und stellte ihn auch nicht vor, als er erschien.
Während des Essens schwieg Goethe meist, augen¬
scheinlich. um den East nicht zu stören, der viel sprach
und sich in scharfsinnigen, aber wunderlich verschlun¬
genen Sätzen entwickelte. Immer lebhafter legte er
seine seltsamen philosophischen Formeln dar . so daß
Goethe schließlich ganz verstummte, ohne daß es der
East aber bemerkte. Auch die Hausfrau hörte schwei¬
gend zu und sah nur manchmal verwundert „Vater
Goethe", wie sie ihn nannte , an. Als die Tafel auf¬
gehoben war und der East sich entfernt hatte , fragt«
Goethe feine Schwiegertochter: „Run , wie hat dir
der Mann gefallen ?" „Eigenartig ! Ich weiß nicht, ist
er geistreich oder wirr . Er machte mir den Eindruck
eines unklaren Kopfes." Goethe lächelte. „Weißt du,
mit wem wir jetzt gespeist haben ?" fragte er und
fuhr fort : „Mit dem berühmtesten der heutigen
Philosophen — mit Hegel!"

Wer lacht mit?
Die Künstler des Königlichen Theaters in Kopen¬

hagen, das eine führende Rolle im Kunstleben Däne¬
marks spielt, geben nach altem Brauch jedes Jahr
ein Gastspiel bei den landwirtschaftlichen Ausstel¬
lungen in den Kleinstädten des Landes. Voriges
Jahr wurde ein solches Gastspiel in Skanderborg in
Jütland aufgeführt . Zur Generalprobe hatte man
die Mitglieder eines Altersheims «ingeladen . Der
Park , wo die Vorstellung stattfand , lag eine ganze
Strecke außerhalb des Städtchens . Es goß an diesem
Tag in Strömen . Vor ein paar Schauspielern, die
auf dem Wege zur Vorstellung waren , ging eines der
eingeladenen, alten Mütterchen. Sie hatte resolut
in dem strömenden Regen ihren Rock hochgehoben
und über dem Kopf zusammengeschlagen. Als Paul
Reumert , der Star des Königlichen Theaters , diesen
„reizenden Anblick" sah, konnte er sich nicht enthalten,
ihr zuzurufen:

„Aber Mütterchen, das Hinterteil wird ja ganz
naß !"

Treuherzig antwortete die alte Dame : „Das
macht doch nichts, mein Hinterteil ist ja 73 Jahre alt
— aber mein Hut — der ist von gestern!"

*

Ein Herr sitzt im Nichtraucherabteil und raucht.
Der Schaffner kommt. „Mein Herr, Sie dürfen nicht
rauchen." „Das sagen auch meine Freunde ." „Sie
verstehen mich falsch — Sie sollen aufhören zu rau¬
chen." „Das sagt genau so mein Arzt." „Nun hören
Sie aber : ich verbiete Ihnen zu rauchen." „Das sagt
auch immer meine Frau ."

Else reiste zum erstenmal allein . Die Mutter
gab ihr viele gute Ratschläge mit auf den Weg. Vor
allem sollte sie, wenn ein junger Mann e's etwa ver¬
suchen̂ sollte, ihr vom Küssen' zu sprechen, unbedingt
„Nein" sagen. Else saß an einem schönen Sommer¬
abend im Strandkorb , neben ihr ein netter junger
Mann . Er ergriff ihre Hand und flüsterte zärtlich:
„Fräulein Else, würden Sie etwas dagegen haben,
wenn ich Ihnen einen Kuß gäbe?" Else dachte an
die Ermahnungen der Mutter und sagte : „Nein".

„Warum siehst du denn so traurig aus ?" fragte
Müller seine Freund . „Ach", seufzte der, „meine
Verlobung mit Lilly ist gestern auseinandcr-
gegangen ." „Na , nimm das nur nicht zu schwer,
alter Junge , cs gibt noch mehr hübsche Mädchen."
„Ach ja , gewiß, mir tut nur das arme Mädchen so
furchtbar leid."

Dr . Heim wurde einmal nachts zu einem Schwer¬
kranken gerufen, konnte aber , als er eintrat , nur noch
den Tod des Mannes feststellen. „Es tut mir leid",
sagte die Frau des Verstorbenen zu dem Arzt, „daß
ich Sie umsonst bemüht habe". „Umsonst nicht",
meinte Dr . Heim, „aber leider vergeblich".

Kreuzworträtsel 115a
"T

7 ~s

40

a7

2c

THP

Waagerecht:  2 . Nachfolgerin, 7. Tierprodn!
8. Papageienart , 9. Fett, lg. Stadt in Italien , t
Frauenname , 14. Schutz, m. Techniker, 17. inöifd
Münze, 18. rumänische Münzen, 19. Blume, 22. chei
3 ei(fjett für Mti!utm, 23. sranzös. Stadt , 24. Präpositio
25.  Blütenstand.

f Sccmannsansriistung (i — I
S' fische Linse, 8. Männername ,i - - i
6- in Schlesien, 11. Frauennam
13'- § 1B- Stadt im Erzgebirge , 2
l ^Buchsttibc! 21‘ Längenmaß in Thailand ich °

Tauschverkehr

Kinderwagen und
Laufgärtchen , gut
erh ., geg . Sportw.
zu tausch . Angeb.
u L 2044 WZ.

Kotter -Radio gegen
Spiegeireflex oder
Kleinbildkamera zu
tauschen gesucht.
Angeb . unter H 28
in WZ.

f̂ ste wollen . Bade¬
anzug gut erhalten.
Suche Einkochgläser
und Dosendeckel.
Bierstadter Str.  31

Tausche Glühlampen
220 V. geg . solche
von 110 V. An-
geb . L 2036 WZ.

Lluferstoff , einige
Meter , Matte , auch
Linoleum , evtl , ge¬
gen Tausch mit ta¬
tadelloser Wäsche.
Weber , Goethe-
strafje 12, II. Stock

G "sucht wird gut
erhalt . Küchenherd,
nvtl . kombiniert.
Geboten wird Tem¬
pera - oder Oel-
gemälde . Emser
Strafe 57, L

Damenschuhe , Gr.
37Vz, dunkelgrün

I Wildleder , Damen-
i schuhe , hellbraun
I Leder , 381/*, beide
I gut erhalt ., gegen

gleichw . Gröfje 38,
Farbe gleich , zu
tausch , ges . Anzus.
Wa ldstr . 90, III. r.

3 Herrenhemden,
Gr . 36/37 , gut erh . , 1
g . gleichw . Gr . 39
zu tauschen ges.
Ang . L 2025 WZ.

Erstlingswäsche ge¬
boten gegen Pup¬
penwagen . Ubbe-
lohde , Goefhestr12

Braune Schattstiefel,
Gr . 43/44 , H.- Lack-
Zugstief . 43/44 , gut
erh . , geb . geg . nur
g . erh . Radio . Ubbe-
lohde , Goethestr . 12

Sportschuhe , tadel¬
los , rot , Gr . 38 , zu
tausch , g . gleich¬
wertige , Gr . 39 b.
40. Sonntag 10- 13.
Boll , Ringkirche 12

■ostüm für Mädel,
15—16 J. , zu kauf,
ges . Evtl . Tausch
geg . Kleid , Mantel
oder Damenschuhe
Gr . 37 (Aufzahlg .).
Ar - eb . H 35 WZ.

Biete an emaillierte
Badewanne , Volks-
empf ., Bettumran¬
dung . Suche Tep¬
pich , Staubsauger,
Nähmaschine . Ang.
L 2083 WZ . i

Gesdiäftsrad , blau,
mit beweglichem
Gepäckständer , fast
neu , gegen nied.
neuwertig . Herren¬
fahrrad zu tausch,
gesucht . Angebote
unter H 5011 WZ.

Wandbadegasofen,
Gasheizofen , sieb.
Röhren , irischer
Dauerbandofen ge¬
gen Staubsauger,
220 Volt , und Pelz
zu tauschen ges .,
evtl . Zuzahlung.
Angeb . unter L11
an WZ.

Tausche Staubsauger
Kobold , komplett,

wenig gebraucht,
gegen gut erhalt.
Damen fahrrad . An¬
geb . L 2056 WZ.

| Suche Handschrank¬
koffer , gut erhalt.
Biete gleichw . Hrn - .
ArSeitsschuhe , Gr.
40, oder Damen¬
schuhe , Pumps,
Gröfje 37. Blum,
Rheingauer Strafje 5
Hth , 2. Stock

Strickkleid , elegant, 1
sehr gut erhalten,
gegen ebensolches
Sommerkleid zu
tauschen . Angebote

1 unter L 53 WZ.
Suche Kinderwagen,

mögl . Korb . Biete
Tisch 68X105 , nufj-
baum pol ., mit 2
pass . Lederstühlen.
Ang . L 2021 WZ .

Biete Fotoapparat
Goerz 4V- X6 für
Film und Platten.
Suche gut erhalt.
Herrenanzug , Gröfje
50— 52, od . Lieber¬
gangsmantel . Ange¬
bote unter L 2026
an WZ.

Tadellose Kinder-
Zinkbadewanne zu
tauschen gegen
gut erhalt . Leder¬
schulranzen . Ra¬
des , Gröfje Burg-
strafje 4. Tel . 23037.

Biete Radiogerät.
Suche gut erhalt.
Herrenarfzug , Gr.
50— 52, od . Lieber¬
gangsmantel . An¬
geb . unter L 2025
anWZ_

Schaukelpferd , sehr
schön , mit Fell,
zu tauschen geg.
mod . Puppenwag .,
evtl . mit Puppe.
Vorm , oder nach
6 Uhr . Angeb . u.
H 519 WZ.

riete mod . elektr.
Heimbüge Imasch.
Suche elektr . Eis-
schrk . od . Radio.
Bleichstr . 29, I. j

Tausche gut erhalt,
schw . Schuhe , Gr.
38, mit halbhohem
Absatz , oder Kin-
derspielzeug geg
gut erh . Kinder¬
wagen . Angebote
«. 87 WZ

’ssche gut erhalt.
Kinderwagen und

Kinderkorbsport-
wagen gegen gut
erhalt . Damenfanr-
rad und Kleider-
ichrank . Angebote
unter H 32 WZ . i

Tausche Sommerkl . ,
42, gut erh ., weifj - j
blau , geg . dunkl . j
Kleid , blau -wfj. od.
eint . blau . Plata - I
nensfr . 16, II. r. |

Gebe braune H.- j
Halbschuhe , Gröfje!
91/, , Salamander,
oder eleg . rote
Pumps , Gr . 5, mit
hoh . Absatz , beide
sehr gut erhalten.
Suche D.- Sporthalb¬
schuhe , Gr . 5— 6.
Angeb . unt . L 89
an W Z.

Wer tauscht Stiefe¬
letten od . Herren¬
schuhe , Gr . 42, g.
erh ., geg . gleichw.
D.-Halbsch . , grün
Wildleder , 37/38.
Ang . L 92 WZ . ]

?rrenstlefel , neu
gesohlt , Gr . 40,
geg . Damenschuhe,
Gröfje 39, zu tau-
rchen gesucht . E.
Kraus , Wsb .- Bieb¬
rich , Kasteler Str .22

~ebe H- rrenfahrrad.
'uche Knabenfahr¬
rad . Schmidt , Roth-
strafje 3 I

Gitarre mit Sack,
Regulator , gutes
Werk , gut erhalt .,
Inf.-Waffenrock m.
Mannes , gr . sdilk.
Fig ., geg » Puppen¬
wagen zu tauschen.
Schlegel , Birken-
sfrafje 65

Eleg . Abendkleid,
Gr . 44, dunklblaue:
Seide , mit Tüll- [
rock , gut erh ., ge¬
gen ebens . D.-W .-
Manfel zu tausch.
An g . L 72 WZ.

Riemensehuhe , eleg
rotblau , höh . Abs .,
Gr . 36/37 , gut er¬
halten , zu tausch,
gegen gut erhalt . I
Schuhe , Gr . 37/38,
gleich welch . Art.
Angebote unter
L_ 76 WZ ._ _

Hrn .-Lederolmantel,
gut erh ., gegen
gefrag . Herrenrock,
Gr . 48— 50. Ange¬
bote unter H 38
an WZ.

2 !cte Wohlmufh-
aoDarat . Suche
Höhensonne . Ange¬
bote unter L 77
an WZ I

1 P. Wildlederpumps
weih , eleg ., Gr.
361/, — 37, gut erh.
geg . schw . Pumps
m. hoh . Abs . , Gr.
37, zu tauschen.
Eckernfördestr . 25,
2. Stock rechts

I Suche Silberfuchs
od . dergl . Damen¬
schirm , beid . gut

| erh ., u . Hörapparat.
I Biete Frackanzug
> auf Seide , erstkl.

Stoff u. Verarb .,
Tausche Marmelade¬
gläser , versch . , ge¬
gen Einmachgläser.
Wittlich , Riehlstr .19

u. Marenga -Cut m.
gestr . Hose , Gr.
53, ebenf . g . erh.
Ang . L 2069 WZ.

Biete gut erh . blaue
Pumps , 37, Kinder¬
schuhe 20— 21 geg.
Weckgläser , Ein¬
kochapparat . An¬
gebote H 34 WZ.

Biete Tennisschläger
mit Spanner und
Schoner u. Tennis¬
schuhe , Gr . 39/40,
gut erh . Suche kl.

Elektr . Heizolatte
220 Volt gegen
Warmwasserbereiter
zu tauschen . An¬
gebote unter H 20
än WZ.

Schreibmaschine o.
Damenfahrrad . Tele¬
fon 24894

Grofj . Fischtopf zu 1
tauschen geg . Ein- j

D.-Spangenschuhe,
42 (Lack ), Block-
abs . , gut erhalten,
gegen ebens . 41,
auch Leder , . zu

Hrn .-Knickerbocker |
oder Schihose , gut
erhalten . Angeb.
L 2082 WZ . |

tauschen gesucht.
Fr. Scherer , Cg .-
Aug .- Sfr. 8 , Mtb . l!
D.-Sommerschuhe,
schw . , gut erhalt . ,
Gr . 40, zu tausch,
geg . breitere Form.
Ang . L 2065 WZ . l

Nähmas -' hlne (kleine
Reparc ir erford .)
und Schneidernäh¬
maschine geg . gut;
erh . Nähmaschine
zu tauschen ges.
Wprtausqleich . An¬
geb . H 516 WZ i

| Gaststätten
Guiiitätls zur Hauptwache , Fau!

bnlnnenstraße 8, ab 1. luli wiede
j eröffnet

Tiermarkt

Dompfaff , Wellen
Sittiche , Blutschna¬
belweber u . junge
Pärchen zu verk.
Webergasse Nr. 24,
Hth . 2, Schiebel.

Kuh , Vogelsberger,
1 Kalb , 6 Monate
tragend , gefahren,
zu verk . Anzusehen
nach 18 Uhr . Ph.
Emmeiheinz , Ge¬
müsebau , Wiesb .-
Schierstein , Disfr . ;
Welzmann

Kl Aquarium (Glas)
m. Fischen , Pflanz.
u. Schnecken , 17.- ,
v . Adelheidstr .14, 2
2X kling , zw . 7— 9

3 graue Kätzchen
abzugeben . Saal¬
gasse 20, III, St.

,Kanarienhät \ne und
Weibchen , sow .e
Wellensittiche zu
verk . Gehring , Am
Römertor 2, V. 3

Junge Hasen ges.
Schmidt , Rofhstr . 3

Entlaufen

ö iji 'f

ken gegen
Kücken . Gafjmann,
Aarsfrafje _ 29

r y iseört )
Kühe , frischmeik .,
hochtrag . , u . Rinder
eingetroffen . Nutz¬
vieh -Besch ! rben-
heim , Hundsgasse 5 ,

am 1. 7. entlaufen.
Hört auf den Na¬
men „Boby " und
trägt grün -wfj. ge-
flochf . Halsband.
Geg . gute Belohn,
abzug . bei Nahr-
gang , Fresenius-
strafje 33

Wie vermeidet man
bleiches Gebäck?

yan rührt mit Milei G eine Milei-
'uckatreiche an . Mit ihr wird kurz

r  dem Hacken das Hackgut zwei-
’*al bestrichen . So wird es schön

üf aun und sieht appetitlich aus.

der milchgoboreue Ei -Au »umt>chetoff
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{ Facniiierianzelgen
Als Verlobte grüßen : Helga Krüger,

Idstein I. Ts ., Privatstrsße 6, Walter
Spiefi , Wiesbaden , Scharnhorst¬
straße 10, z . Z . Wehrmacht

Es grüßen als Verlobte : Hedwig
taux , Wiesbaden , Scharnhorststr . 15.
Hans Schwetta , z . Z . bei der Wehr¬
macht . Wiesbaden , 3. Juli  1943

Ihre Verlobung geben bekannt:
Erika ßerghäuter , Wiesbaden , Wald¬
straße 144, Karl Pfister , Uffz ., z . Z.
im Felde , Schambach (Mi ttelfran ken)

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Otto Fink , Ulfz . einer Nachr -Abt .,
z . Z. im Felde , Lina Fink , geb . We¬
ber , W .-Biebrich , Rheinstraße 16 u.
Wiesbadener Sir . 52, Juli 1943_

ihre Vermählung geben bekannt:
Otto Oötl , z . Z. In Urlaub , Thekla
Gtftl , geb . Gels . Wiesbaden (Adler¬
straße 13) , den 3. Juli 1943_

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans -Joachim Wiftfeld . Frankfurt M
Wehrheimer Str . 5, z . Z. Waffen -# ,
und Frau Ursula , geb . Spandau,
Wiesbaden , Frankfurter Straße 2.
Im Juli 1945 _

Allen Bekannten hierdurch die
traurige Nachricht . daß unser

[lieber Vater , Schwiegervater , Groß-
|vater , Urgroßvater , Bruder und k
Onkel " .*!

Christian Chrisfmann ii
am 1. Juli 1943 im Alter von fast ^
88 Jahren sanft verschieden ist . g!

Ihre Vermählung geben bekannt : !
Uffz . Willi Zwipf , Billigheim (Pfalz)
und Frau Erika , geb Maurer , Bad
Schwalbach , Koblenzer Straße 14.
3. Juli 1943_

Als Vermählte grüßen : Erich Christ-
mann , Uffz . der Luftw ., z . Z. im!
Felde , Lllo Christmann , geb . Euler,,
Wiesbaden , Büdingenstraße 8. Kirch¬
liche Trauung : 3. Juli , 14.30 Uhr , |
Maria -Hilf -Kircne

I Die trauernden Hinterbliebenen:«Familien ChristmcunSW.-Biebrich,im Juli 1943Beerdigung : Montag , den 5. Juli , 2
14 Uhr , auf dem Friedhof in W -

IwKOTBBHanni

Al 'en Verwarrdten , Freunden und JBekannten die schmerzliche Nach - w
rieht , daß mein lieber Mann , £
mein guter Vater , Schwiegervater , H
Großvater . Bruder , Schwager und !.j
Onkel -»

Herr August Pfeifer

Inach kurzer, schwerer Krankheit|heute im 65. Lebensjahre ent - j
schlafen ist.

In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen : Pauline Pfeifer

Auringen , den 2. Juli 1943
Oie Beerdigung findet Sonntag,

' den 4. Juli , 15 Uhr , statt
Umamô .iM« Mmnw« ««(ermnrairenrcaBnB

Anhang , ev ., gutes!
Ausseh ., mit schön. 1
Garten , etwas eig.
Fe 'd , wünscht cha¬
raktervollen Le¬
benskameraden zw,
Heirat . Nur ernst¬
gemeinte Zuschr.
u . L 2075 WZ.

I ' Zwei junge Mädel
nschen auf die-

Dsnksagung . Für d ;e vielen * Be - 3 j sem Wege mit 2
weise herzlicher Teilnahme an - *? ' netten jungen Hrn.
läßlich des Hinscheidens und derjj ; bis zu 30 J. zw.
Beisetzung unseres unvergeßlichen -V sp . Heirat bekannt-
Sohnes , Neffen und Vetters , j| | zuworden , da sonst

Danksagung . Allen denen , die
beim Tod unseres lieben Gatten
und Vaters , des Rektors Heinrich
taut , seine * ehrend gedacht und
uns mit ihrer Teilnahme wohl-
gs ‘an haben , sagen wir auf die¬
sem Wege innigen Dank . Julie

st Laut , geb Jacob ! / Erich u. Hilde
H Laut . Herborn (Austraße 5)

— ■*— ,

Witwe , Anf . 40, m. Kaufm . Angestellter,
44 J. , blond , 1.65
m, mochte mit net¬
tem Mädal v. gut
Aeufj ., dunkel , bis
35 J. , zwecks spät.
Heirat in Brief¬
wechsel treten . Zu¬
schriften möglichst
mit Bild,
L 73 WZ.

i Dr . Friedrich Wilhelm
gen wir allen Beteil

Greift,
gten herz-

f liebsten Dank . Im Namen aller
Angehörigen : H. Greift und Frau.
Bingerbrück a . Rh (Hildegardis¬
straße 3, I.) , und St . Goarshausen,
den 30. Juni 19^3

ihre bekannt:Vermählung geben
August Fischer , Gustel Fischer , geb . |
Scheffel . Wiesbaden , Dambachtal 7, |
den 3. Juli 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Ge¬
freiter Peter Köpper , Kttte Köpper,
geb . Dienst . Hocnneim a . M ., Hinter - ,
gasse 26__

Ihre Vermählung beehren sich anzg - i
zeigen : Frieder Jochim , Uffz . d . Luft - j
walte , Aschaffenburg , neben der j
Metzgergasse 4, AnneHo Jochim,
geb . Schermer -Kochhan , Wiesbaden , j

Eltville r Straße 14._ 3. Juli 1943_ |
Ihre Vermählung geben bekannt : Theo

Bill ( im Osten ) , z . Z. Urlaub , Hanni
Bill , geb . Usbeck , Fresenlusstr . 29.
Kirchliche Trauung : 6, Juli , 15.30 Uhr,
Bergkirche _

Hart traf uns die schmerz¬
liche Nachricht , da § unser
geliebter , unvergeßlicher

Sohn , Enkel und Neffe
Feldwebel und Offiziersanwärter

Waller Safte
\ Beobachter in einem Kampfgeschw.

Inh . des Eisernen Kreuzes 2 Klasse
und der Frontflugspange

im Alter von 28 Jahren den Flie¬
gertod gefunden hat . Die Bei¬
setzung erfolgte unter militäri¬
schen Ehren.

In tiefem Leid : Seine Eltern Karl
Safte und Frau Käthe , geb
Schorsch / Seine Großeltern
Jakob Schorsch und .Frau Mag¬
dalena , geb . Fuchs / und An¬
verwandte \

Köln -Mülheim , W .-Erbenheim , den
3 29. Juni 1943 (

. Durch Unglücksfall verlor j
ich meinen über alles ge - j
liebten Mann , meines Km - }

des treubesorgten Papi

Gerhard Ewerf
Feldwebel der Luftwaffe

tnh . Kriegsverdionstkr . 2. Kl.
mit Schwertern

Kurz vor seinem 30. Geburtstag
ließ er uns für immer allein.

Frau Wiima Ewert und Töchter¬
chon Heidi

Wiesbaden (Adelheidstr . 31) , den j5
2. Juli 1943

Am 29. Juni 1943 wurde mein lie¬
ber Mann

¥L> Danksagung . ruf die uns
Mj durch den Tod unseres un-
- - vergeßlichen , lieben und

letzten Sohnes und Bruders , Karl
Chrisfmann , Obergefreiter , in Wert
und Schrift erwiesene Anteilnahme
sagen herzlichen Dank die trauern
den Hinterbliebenen : I. A. Familie

j Ludwig Christmann , W .-Biebrich,
: Friedrichstraße 19.

Mann , älter , allein-
sfeh ., mil Wohn . ,
such ! einf . Frau
zwecks Heirat . Zu¬
schrift . unter L 80
an WZ.

[ keina Gel . genh . it. ; Oo !ch . Frau,
un'-I 40'

46 J. alt , ev

4 Efjzimmerstühle , I
schöne altdeutsche, 1
eicher , -;*nolst . , je
75.— . Schiersteiner
Sir . 3, Part , rechts

Tisch, oval (mass .)
60.—, z . v. Luxem-
burgplatz 9, Pari,

unter Ladencinrichfunes-
qegenstonde : Glas - I
schrk . mit Schiebe- 1
türen 40, Theke¬
aufsatz 40, kle :n«s
ScF' änkchen 10 RM.
'“chierst . Straf)« 27,
Part . Tel . 22984

von gute ' Erschein ., i
gesch . , in sich . St. , !
wünscht sich wie¬
der mit Frl . oder
Witwe bis 40. J .,:
ohne Anh ., zu ver-
heir . Anschr . uni.
H 33 WZ

Mitte
Ersch .,

eig . Heus , verm . ,
sucht , d . sehr ein¬
sam , Kamerad , zw.
sp . Heirat . Anschr,
unter H 530 WZ

Witwe , 33 J. , drei
Kinder , sucht , da
Gelegenheit fehlt,
charakferf . braven

Einicö gebr . Türen
u. Fenster zu verk.
Jacob Post , Hoch-
»tätfenstrafje 2.

Bohrmaschine mit
Transm . RM 250.—,
20 Seilrollen , kg
60 Ptg . , 60 Fenster¬
teststeller , Stück
80 Pfennig . Else,
Walramstrafje 25.

Bettdecke , gehäkelt
(Handarb .), 40 RM.,
2 Herrenhüte , kl.
Weite , je 5 RM.,
Zylinder 8 RM.,
Korbreisetasche m.
Lederriemen 18 RM.
zu verkaufen . Zu¬
schriften u. L 2079
an WZ.

E.eg . Chifionkteid,
apart . Muster , mit
Jacke , Gr . 44— 46,
140 RM., schwarz.
Seidenkleid f. alt.
Dame . pr . Qual .,
85 RM, sch . schw.
Slrohhut f. ältere
Dame 25 RM., all.
cut erh, , zu verk.
Ang . L 2078 WZ.

Herr Richard OHo
von seinem langen , schweren Lei¬
den erlöst.

Frau Emma Otto I
Wiesbaden (Aukamm ), Brunnen - K
Straße 37, im Juli 1943
Im Sinne des Verstorbenen fr
die Bestattung in aller Stille statt j

I Heute entschlief nach langem,
| schwerem Leiden mein innigstge-

liebter Mann , der treusorgende
I Vater seiner Kinder , Schwieger-
] vater , Großvater , Bruder und
| Schwager

Herr Martin Meuer
Reichsbahn -Oberinspektor

kurz nach Vollendung seines 59.
Lebensjahres . Ein treues Herz hat
aufgehört zu schlagen.

In tiefer Trauer : Frau Marg.
Meuer und Kinder

Worms , Wiesbaden , im Felde , den
30. Juni 1943
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , 5. Juli , um 17 Uhr , airf dem
Südfriedhof statt

S7 , Danksagung . Allen , die uns
UW in unserem tiefen Schmerz
sä * beim Heldentod unseres lie-

I ben unvergeßlichen Sohnes , En-
I ks !s , Neffen und Kusin , Gren adier
j Wilhelm Rausch , ihre Anteilnahmedurch Wort und Schrift “ bekunde-
| !en , sprechen wir hiermit unseren

innigen Dank aus Mögen alle
| Trostworte als Beweise der Liebe
I und Treue unserem teuren Ent-
! schlafene .n gelten . In tiefer Trauer:

Wilhelm Rausch und Frau Berta,
I geb . Dörr , Wiesb .-Sonnenberg (Tal-
| Straße 16) (

Beamter , 63 J., ohne
Anh . , sucht nette
Dame bis zu 52 J.,
ohne Anhang . In- Dame , Anf.
genieur 35 J\ , sucht leinsteh .,
nette Dame , auch Aeu 'jere , n
j. Witwe , zw . bald . kl . Wohn .,
Heirat durch Frauj Häuslichkeit
Schiink , Ehever - | Liebe zur
mittlung , Mainz,
Bastion Martin 3,
Part . Telefon 31591.
Vorherige Anmeld,
erwünscht

Mann , Arbeit . , E„ c nzft » ich «n, I , 2
Heirat . Wrtwnr od . ! und  z kg qibt ,b
Kriegsvers . angen . . H Westenberger.
Zuschr . L_ 92 WZ .j Wiesb . , Scfiulberg.

*" r «I- Herren -Fahrrad , 35.:
angen . Anzusehen Sonntag
•* ®'9 - ; 8—11 Uhr , Adler-

und 13> Oöltl , V. 2.
Nater, !Papierpresse . "

Haushaltungsleiter
10 Spr .) 15. Teller¬
waage 2.50, zwei
Korbt !, ä 3, Was¬
serhahn 3, Küchen¬
uhr , einfach , 3.50,
3 kl . Fenster , für
Gth . .passend , ä 3,
Lahnstr . 22 , b . Gth.

5tah !Ua$se !te 30X23
90 RM. Zu erfr.
Sonntag bis 11 Uhr
Hindenb .-Allee 8. I.

Grcf ;e Gtasvlfrine,
Msh . mit Bron -e-
beschlägen , 450.—
RM. zu verkaufen.
Annetx . unt . L 2070
an WZ.

liauerkrautsfänder
45.— , Saug - und
Druckpumpe 80
Cheruskerweg 1, II.

Lampenschirm , rein
Seide , Höhe 55 cm,
0 35 cm , 25.— ,
Schlafz im.-Leuchter
45.- , Nachttisch !.
10.- , Schonerdecke t.
Belt , einschl . , 50.- .
Telefon 24894

■Lalbtohienmanlel,
braun , mit Pelzfut¬
ter , gut erh ., lose Schlafzimrrerampel
Form , Gr . . 40/42 , 60.- , schmiedeeis.
250 RM. Zuschr . Krone 50.- . Tele-
L 2057 WZ . , ! ton 25726

c ^Wvnüs "

Porzellan , Waschge¬
schirr (Einzels !.),
Gewürztonnen usw.
mit u . ohne Rah¬
men RM. 50, 10,
Handtuchhalter 5,
Löffelhalter 4 u . 2,
eis . Kochtopf 3,
gr . Bratenpfenne 4.
Sa ., Mo . 10— 14
u. ab 16 Uhr . Fech-
ner , Schützenstr . 5 ,

ÄL Auch wir bekämpfen ihn
mk Erfolg durch sch/irfste Kationa*
hswrmxg muserer Arbeitsmethode * .

igel , 20.—, | jmm
nn , Kleine I j
se 2. 3, v . | L

Verschiedenes

wünscht , da hierI Tischmangel
fremd , mit gebild . .
Herrn zw. Heirat | Langgasse
bekannt zu werden , i ^ '
Zuschriften unter Gaswaschapparat zu

| verkaufen , 148.—.
Jung , Parkweg 12.

■jJmm
Immobilien

Uhr.

Bestattungsinstitut Wilhelm Vogler u.
Söhne , Blücherplatz 4 u . Jahnstr . 8.
Anruf 25300, übernimmt Bestattungen
aller Art , Ueberführungen mit eig.
Leichenautos

Bestattungsanstalt A. Michel , vormals
Lamberti , Schwalbacher Straße 67,
Tel . 24351. Erd - und Feuerbestatt.
Ueberführungen in eigenen Leichen¬
autos Annahme sämtlicher Ver¬
sicherungen _ _ _

Färberei Capitaln , ehern . Reinigung;
| für Trauer schwarzfärben in kürzest,
j Zeit . Filiale Taunusstraße 1, Telefon

Nr . 23480; Yorckstraße 17, Tel . 25186

Ein sanfter Tod hat meine geliebte
Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Oma und Schwester

Frau Mina Schenk
geb . Schneider

im Alter von 69 Jahren von ihrem
langen , schweren , mit großer Ge¬
duld ertragenen Leiden erlöst.

In stiller Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen : Adolf Schenk

Wiesbaden (Blumenthalstraße 3),
Frankfurt a , M ., den 29. Juni 1943
Die Besetzung fand in aller
Stille statt . Gleichzeitig danken
wir für alle uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten

Bestattungsanstall Heinrich Bechi,
Loreleiring 8, Telefon 23728, über¬
nimmt Erd - und Feuerbestattungen,
Ueberführungen . Lieferant des Volks-
wohlbunder,

Bestattungsanstalt Georg Vogler,
Rheingauerstraße 9, Blücherstraße 48,
Anruf 24936

Am 29. Juni 1943 entschlief meine
geliebte Mutter

Auguste Berendt
geb . Groos

im 96 Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Marie Berendt

Wiesbaden , den 3. Juli 1943
Die Einäscherung fand in aller

« Nach Gottes unerrorsch-lichem Ratschluß verschied
am 25. Juni 1943 unerwartet

mein treuer Lebenskamerad , unser
lieber Schwager und Vetter

Oberstveterinär

Df.  Hans Moldenhauer
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. u.
2. Klasse u . and . Kriegsauszeichn.
Die Beisetzung erfolgte am 29. Juni
1943 auf dem Ehrenfriedhof in
Brüssel.

Namens der Hinterbliebene *» in
tiefer Trauer : Elfriede Molden¬
hauer , geb . Schlüter

Wiesbaden (Adolfsallee 35), den
30. Juni 1943
Es wird gebeten , von Beileids¬
besuchen Abstand zu nehmen

Heute nahm der unerbittliche Tod
meine liebe gute Lebenskameradin,
unsere über alles geliebte treue
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin,
Tante , meine liebe Freundin

Frau Luise Rauhut
geb . Krämer

nach kurzer Krankheit im Alter von
65 Jahren zu sich.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Berthold Rauhut

Wiesbaden (Moritzstr . 21) Chi¬
cago , San Franzisko , Höchst , Nied,
Frankfurt a . M . im Juli 1943
Die Beerdigung findet Montag,
5. Juli , um 13.30 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Statt Karten
Ein unbarmherziges Schicksal
nahm uns in der Nacht zum
25. Juni 1943 meine heißgeliebte,
allerbeste Mutter und Schwieger¬
tochter . unsere liebe Schwägerin,
Tante und Kusine

Frau Rina Labriola Wwe.
. geb . Morgantini

meinen innigstgeliebten , stets nur
um die Seinen besorgten Bruder
und Enkel , unseren lieben Neffen
und Vetter

Georg Labriola
meine innigstgeliebte , herzens¬
gute Schwester und Enkelin , un¬
sere liebe Nichte und Kusine

Marga Labriola
In tiefem Leid : Tilde Labriola,
Elberfeld , z . Z . Wiesbaden , Wil¬
helmstraße 36 / Laudomla la¬
briola , Wiesbaden / Familie Bern¬
hard Labriola , Wiesb .—Wien /
Familie Johann Labriola , Lich¬
tenberg im Odenwald / Familie
Orest labriola , Frankfurt a . M. /
Frau Lambert Labriola Wwe .,
Beerfelden im Odenwald / Rosa
Labriola , Wiesbaden / und alle
Angehörigen in Italien

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , 5. Juli , 15 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt

Nach längerem , schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden
entschlief am 30 . Juni 1943 mein
lieber , guter , unvergeßlicher Mann,
«einer Kinder lieber , treusorgender
Vater , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Parteigenosse
Heinrich Ernst

Im blühenden Alter von 38 Jahren.
In stiller Trauer : Else Ernst , |
geb . Sebastian , und Kinder 8
Marianne und Ursula , sowie"
alle Verwandle

Wiesbaden (Goet ?enstraße 7) , W .-
Erbenheim , Suhl , List -Sylt , den
J . Juli 19« .
Die Beerdigung lindel am Montag,
5. Juli , um 16.15 Uhr , aul dyrn
SUdfrledhot statt

Gott dem Allmächtigen hat e » ge¬
fallen , untere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante und Nichte

Maria Franz
nach langem mit Geduld ertrage¬
nem Leiden in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen.
Hermann Franz

Wiesbaden , Würzburg (Tröltsch-
straße 4. I ) . den 1. Juli 1943
Die Beerdigung findet Montag,
5. Juli , 10 Uhr , von der Leichen¬
halle des alten Friedhofs aus nach
dem Nordfriedhof statt . Das Trauer¬
amt ist am gleichen Tag , 8 Uhr,
in der Elisabethkirche . Kranzspen¬
den bitte bei dem Beerdigungs¬
institut Fink , Frankenstr .14, abgeben

Statt Karlen
Nach langem Leiden verschied
am 27. Juni 1943

Frau Berta Gernandt
geb . Peters

im Alter von 79 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Adolf Gernandt,
Hirschhorn (Neckar)

Wiesbaden , den 3. Juli 1943
Die Ueberführung nach der Fa¬
miliengrabstätte in Düsseldorf er¬
folgte in aller Stille

Danksagung . Allen denen , die uns
bei dem plötzlichen Heimgangunseres lieben Mannes und Va¬
ters , Ph . Schwarz , herzliche Teil¬
nahme erwiesen haben , sowie für
die vielen herrlichen Kranz - und
Blumenniederlegungen danken wir
in aufrichtiger Weise . Frau Helene
Schwarz und Angehörige . Wsb .-
Frauenstein (Schiersteiner Str . 56

Danksagung . Statt Karten . Für die
so zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort und Schrift,
besonders für die so vielen Kranz-
und Blumenspenden beim Tode
meines lieben unvergeßlichen
Mannes , unseres guten Vaters , so¬
wie allen , die Ihm das letzte Ge¬
leit gaben , sage ich meinen herz¬
lichsten Dank Im Namen der Hin¬
terbliebenen : Lieselotte Haas , geb.
Bechter . Wiesbaden , Bahnhofstr . 45.

| Kirchliche Nachrichten
Evangelische Kirche . Erläuterungen:

W -- WochonschluBandacht ; HG -*
Hauptgottesdienst ; GF - Gottesfeier;
KdG — Kindergottesdienst . — Sams¬
tag , 5. Juli . Bergkirche : 20 W . Fries.
— Sonntag , 4. Juli Marktkirche : 10
HG , v . Bernus ; 11.15 KdG . — Berg¬
kirche : 10 GF , Mendel ; 11.15 KdG.
Fries ; Mi . 16, Mulot . — Ringkirche:
10 GF , Mulot ; 11 KdG ; 11.15 KdG
Klarenthaler Str . 2, Hahn — luther-
kirche ; 10 HG , Dr . Vömel ; 11.JO KdG;
Di . 20, Bars . — Kreuzkirche ; 10 HG .,
Dr . Borngässet ; 11.15 KdG . — Pau-
linenstitl : 10 GF , Keller . — ludwig-
Eibach -Heus : 10 HG , Lic . Hof mann,
anschl . KdG im Wortm .-Weil -Stlft . —
W -Biebrich . Hauptk . : 10 HG , CunfZ;
11.15 KdG . , Oranierkirche : 10 HG,
Albert ; Waldstraße : 10 HG , Maisch,
— W .-Dotzheim : 11 KdG ; 14 HG , Wei¬
mar , Mi . 20 G . — W.-Schierstein:
10 HG , Weimar ; 11 KdG ; Mi . 20 Wei¬
mar . — W .-Bierstadl : 10 HG . Zimmer¬
mann ; 11 KdG . — W .-Sonnenberg:
10 HG . lic . Dr . Grün ; 11 KdG , Do “

W .-Igstadt : 9 .J0 GF , Wiek . — Wsb
Erbenheim ; 10.45 GF , Wiek.

Katholische Kirche . Bonifatiusl
M . : So . 6, 7, 8, 9. 10, 11.50

So . 7, 8, 9, 10; Wo . 6.50 u . 8 ; Mi.
Mi . u . Fr . 7 (statt 6.50) Uhr ; Am
So . 14.50 u . 20 ; Sa . 18 Uhr ; Belchti
So . ab 6.50, Sa 16—19 u . nach
Uhr . — Ellsabethklrche : So . M . 6

u . Di . bis 8 u . Fr. 17—19 Uhr.
Maria -Hllf -Klrche : So . M . 6.50, 8
10 ; 20 Uhr And . ; werkt . M . : 6.50, i
8 .30 ; Di . u . Fr . 6 .15, 7, 8.30 ; Mo .,

Schwalbacher Str . : 10 Uhr.
Freikirche . Ev .-Iuth . Dreieinigk«

melnde , Kledrlcher Str . 8 : So.
Pfr . Elkmeier . — Errang , frei
Gemeinde , Adlerstr . 19 : So .,
Uhr Gottesd . ; Mittwoch , 8 Uh

Kreis Untertaunus:

KdG . — Adolfseck : 14 Uhr HG.
Bleidenstadt : 10 Uhr HG . — Neuh

Einfamitien -Haus oder 5—7*Zlm .-WohR.
in Stadt , Dort oder abseits gelegen , i
Landhaus , aber nur in gesunderJjJung, Parkweg 12.| Waidhöhenlage irgendwo gesucht,jKansrienhahn , 30 —. i evtl , auch teilmöbliert . Auf Wunsch

| Kinderbettdien , 5- ,' T Tausch (Miete ) gegen modernes
noch | Lieqestuhl , 15._ , I Einfam .-Haus , 6 Zim ., Zubehör , Ga-Pferd mit Roll © zu j Uebernehm * - , L,oo ©siuni , - - - . - - . •

verleihen ohne Schreibarbeit . Fern - ; jtl Marmorplatte 5 - I rage , Garten , alles sehr gepflegt,
Sprecher 22°35. Ge - 1 Plattenphoto , 10.- , ~~ * * " *" • «" ' €*» i 4* ^ verk . Blücher-

stratje 22 , 3.

TelefonFuhrmann.
Nr . 20508.

Welche tücht . Schnei¬
derin nimmt noch
Kundin in od . auf; ,
d . Hause an ? Nero¬
tal 8, Part . Tele¬
fon 29044

Obst kauft laufend
auf d . Baum . Obst-
u.GemüsegrofjhaQd-
lung Alois Bauer,
Scharnhorststr . *6
Tel . 21089

Hobelspäne laufend
kostenlos ebzugeb . ,
mögl . in größeren
Mengen . Gräbner
&Kretzschmar . Wsb . ,
Gartenfeldstrafre 19

Wer klopft 2 Tep¬
piche ? Tel . 24340,
Kaiser -Fr .-Ring 9, I.

Rohölmotor von 4 b.
6 PS ges . K. Bleid-
ner , W .-Dotzheim,
Frauensteiner Sfr .82

Garage frei , Aar-
stra fre 22, Part.

Achtung I Die Frau,
welche am Freitag,
25. Juni , 11.30 Uhr,
im Zigarr .-Geschäft
von A. Engel , Ecke
Rheinsfr . f Bismarck¬
ring , sich mit der
Verkäuferin unter¬
hielt , als ein alter
Herr mit Brille Zig.
kaufte , w . geb . ihre
Adresse weg . einig.
Fragen en W. FeiX-
bach,Wörthsfr .19, II. ,
zu senden . Auslag.
und Zeitversäumnis
w . groftz üg , ve rg.

Hausfrau , geb ., erf .,
53 J. alt , gewandt
u. anpassungsfähig,
sucht frauenlosen
Haushalt zu führen.
Zuschriften u. H 15
WZ.

Helral

und Herren verschiedenen Ali
sowie Einheiraten gesucht und
boten , passende Ehepartner,
kennt , vornehm reelles Eheanba
Institut Frau Lilly Rompel , Wlesbad.
Kaiser -Friedrlch -Rlng 5, II ., f

Tagen in anderen Großstädt.
lagernd zwecklos! _

bietet Möglichkeit zu eig.
wähl . Lfde . Erfolge _

Fräulein , Mille 40,
mitlelgr . , angen.
Ersch ., einfach , mit
Grundbes . u . Verm . ,
w. Ehe mil pass.
Herrn , auch Hand¬
werksmeister oder
Beamter . Zuschr . u.
H 16 WZ.

Witwe , 45 J. , symp
warmh ., häusi . mit
vielseit . . Interessen
u. gutsit ., wünscht
Wiederheirat , am I.
Weingutsbes . oder
Weinfachmann . Zu¬
schriften L 63 WZ.

Norddeutscher , kfm.
Angest ., 2t J. , t,75,
der demnächst nads
'Wiesbaden kommt,
möchte nett . Mädel
zwecks spät . Heirat
kennenlernen . Zu¬
schriften mit Bild,
w . zurüdcgesch . w. .
unter H 5008 WZ.

seriösen Herrn
guter Position ;
Heirat kennenle
a . Witwer m. Kii
Diskretion zugesi
Ausfuhr !. Zuschr
erbet , unter L 2i
WZ.

Geb . Fräulein
guter Fern . , :
Erschein ., dur
haariger Typ,

bald . Heirat I
nenzulernen . i
wer mit Kind
genehm . Emsig

Wer arbeitet aus
D.-Mantel Damerv-
Jacke ? Ang . unter
L 68 WZ.

schäffszeif von 14
b . 22 Uhr . R. Rein¬
hardt , Schreibstube
Blitz , Grabenstr . 2,
2. Stock . Mittwoch
und Samstag keine
Spredisfunden

Raum gesucht zum
Unterstellen von
Möbeln für 2 Zim.
Ang . m. Preis an
Orani enstr . 42, Lad.

Rundfunkgeräte wer¬
den kurzfristig in
anerkannter Rund-
funkwerkstälfe ge¬
wissen !, . repariert.
Abholung und Zu¬
stellung nur in
Ausnahme !. Radio-
Ambrosius , Wsb .-
Biebrich , Mainzer
Str . 18. Tel . 60512

Weidgerechter Jäger
sucht Jagdbefeil . ,
evtl , auch Revier¬
betrauung . Angeb.
L 2092 WZ.

Nehme noch Kund¬
schaft zum Ausbes¬
sern v . Wäsche en.
Ang . L 66 WZ

Welcher Schneider
übern . Aenderung
v. Mänteln u. Jop¬
pen . Ang . L 2073
an WZ

Briefmarkeasanu »!..
für Anfänger be¬
sonders geeignet,
für 400 RM. pri¬
vat zu verkaufen.
Angebote unter
H 23 an WZ

Wer nimmt vollst.
Bett mit Nachttisch
von Wiesb . nach
Bad Kreuznach mit?
Ang.  H 511 WZ.

Neu oder gebraucht,
elektr . Eismaschine,
mindestens 30 Liter,
m. Eiskonservatoren,
220 Volt . Fa . Gabr.
A. Gerster , Mainz,
Eltviller Strafe 1

Versicherungen
Bai Anfragen wegen Lebensversiche¬

rungen (das Kriegsrisiko ist allge¬
mein eingeschlossen ) bitten wir stets
um Altersangabe der zu Versichern¬
den . Victoria -Versicherung , Wies¬
baden , Bahnhofstraß ® 75 (Opelhaus ) .
Telefon 27459

| Verloren
Goldbörs «* rofbr .,
mit G«ld «. Kof¬
ferschlüsseln ver¬
loren . Gegen Be¬
lohn . abzug . Köl¬
nischer Hof

Braune Geldbörse
mit gröfj . Betrag
Donnerst , verloren.
Geg . Belohn , ab¬
zugeben Bauer,
Leberberg 11. Tele¬
fon 26604Gllederarmband,

goid . , verloren.
Da teures Andenken
bitte gegen Be¬
lohnung abzugeb.
auf dem Fundbüro
oder bei Müller,
Bahnhofstrabe 45

Aktentasche verloren
m. versch . Papier,
u . schmiedeeisern.
Zigarettenbehälter
von Kirchg . bis ob.
Dotzheimer Straf )«.
Abzugeben gegen
Belohn , bei Besier,
Dotzh . Straf)« 169

Wo ist ein Damen¬
rad gefunden wor¬
den ? Hohe Belohn,
ausgesetzt . Pfülb,
Mozartstraf )« 7

Autoersatzrad mit
- Reifen (Opel ) ver-, loren zwisch. Burg

Hohenstein u . Breit¬
hardt . Gegen Be-
lohnung abzugeb.
Bäckerei Engel,
Breitherdt

Knabenjecke , dun¬
kelblau mit roten
Streifen , Sportplatz

^Ecke Lessingstraf )e
“liegen geblieben.

Gegen Belohnung
abzugeb . Viktoria-
strabe 35, II. Stock

Wo Ist vor etwa
14 Tagen silberne
Lorgnette In ..rotem
Etui gefunden wor¬
den ? Evtl , in Ge¬
schäft liegenge¬
blieben . Geg . Bei.
abzug . Im Fund¬
büro od . Tel . 28763

Sdilrm am 30. Juni
vorm Rathaus (Bank)
stehen gelassen.
Wiederbring , gute
Belohnung . Hum-; boldtslraije2a, 2

: | Verkäufe |
Einen Posten Knöpf ® für Herren - und

Damengarderobe für RM 50.— zu ver¬
kaufen . Frau Scharmann , Eitvllle/Rh ..

- Adolt -Hitler -Stfaße 32.
- Actifun , — I « I«t» ns » upooFlIct, »» zI Toit-' Einrichtungen, Rahrnchon, Broschüren,

hierfür RM 42 —, auch geteilt , zu
verkaufen . Zuschriften an Postfach 12
Wiesbaden.

d Kinderwagen , elfen-
• bein , mit Matr . u.- Schutzscheibe, für
n 25 RM., eis . Kin-
- derbettsteile 5 RM.,

n gr . Kauflad . 8 RM.
f- Metz , Walramst . 12,
- 4. Stock

Wel | lack . Schrank,
1,85 hoch , 90 br. t
85 tief , 12 Fächer,
3 kl . und 1 grob«
Schublade , eignet
sich als Wäsaie - ,
Schuh - , Bücher-
u . Einmachgläser¬
schrank , 25 RM.,
13 gr . u . kl . Ge¬
würztonnen 8 RM.
Anzus . bis 15 und
nach 19 Uhr . Joh.
Fitting,Sonnenberg,
Bergstrab « 3, Part.

»• Sofam. 2 kl. Sesseln
140, Zlmmer - Kran-

3 kenfahrstuhl m. ver¬
stellt ». Rücklehne u.
Fuljpolster 140.—,* Ablaufbrett 10.—,

•• Kleiderständer3—,
- alles gut erhalten.
7 Ang . u. H 505 WZ.

Küche , dunkel , für
130 RM. zu verk.
W .- Biebrich , Hopf-
gartenstr .13, II. Iks.I»2Zeichenbretter 10.-

• Fenstermantel 15.-,
^ Obstschalen 10—,
1. groff . Römer 25.—,

Garderobenhafter
n. 6.—, zu verkaufen.
E. Zuschr. H 43 WZ.

2 Holzbettstellen,
gebr ., lade ., mit
Sprungrahmen zu
verk . , 50 RM. W-
Biebrich , Rathaus-
sfrabe 15. Tele¬
fon 61114

»lafte mit Linoleum,
Grob « 1,05X2,00 m. (
RM 30.—, Vifalux-
Lampe mrt Ständer,
110 Voit , RM 90 —,
volkswissenschaff I.
Bücher von 1.— b.
4.—, grob - Andres-
Handatlas RM 3.—.
Telefon 20439.

Blumenständer 25.- ,
mod ., für 5 Töpfe,
zu verkaufen . An¬
zusehen ab 18 Uhr,
Dietrich , Wellritz-
sfrab « 6, Stb . 1.

Bild (11 Schiilsch©
Offiziere ) für 40.—
zu verk . Scharn-
horstsfr . 48, Part . 1.

Teppich (echter , alt.
Kelim ) 3,50X1,80,
700.— RM, zu verk.
Telefon 29184.

Holzboot (Zweisitzer)
reoaraturbedürffiq,
f. RM 40.— zu ver¬
kaufen . Aug . Hiss-
nouer , W .-Biebrich,
Rathaussirab © 73.

D.-Strohhut , dunkel¬
blau , wenig gelr .,
18 RM. zu verk.
Karlstrabe 10, Pt.

Gasherd . 2(1., mit
Schlauch u. Stand.
35 RM. Nerostr . 42,
bei Wolf

1 9. Strohsandalen,
Gröb © 37, ä 4— ,
1 Paar br . Kinder¬
halbschuhe , Gr . 24,
gut erhalt ., 6 .50,
2 Kellnerjack ., wb -,
gut erh . , st . Fig . ,
je 15.— . Eckern-
fördestr . 25, It. s.

Mod . Oelgomätde
von einem der
bekanntest .Münche¬
ner Maler (Vorge-
birgslandsch .), ge¬
rahmt , t. 3000 RM.
umständehalber zu
verkaufen . Zuschr.
unter L 2090 an
die WZ.

Raumbild -Album
.WesHeldxug " 30.-
RM. zu vk . Karl-
Ludwig -Strab « 5, P.

Holzschube , gut er¬
halt ., mod ., Gr . 37,
12- RM. Neumann,
Rheinstrabe 101, 1

Federbett mit zwei
Kissen , det .» gute
Federn , 45 RM. zu
verk . Steingasse 15,
3. Stock rechts

Hundehütte für gr.
Rasse , in best . Zu¬
stand , 3teilig , 15—,
hölz . / Gartentür « ,
188/94 ' cm , 7— .
eis . Gartentür « .
153/70 cm , 10-
Wsb .- Sonnenberg,
Danziger Str . 74.
Telefon 24106

Qelluleldpuppe.
56 cm , echtes Haar,
angezogen , 35 RM.,
PAippe, 65 cm , mit
Porzellankopf und
Schlafaugen , ange¬
zogen , 25 RM. zu
verkaufen . Angeb.
L 75 WZ

Grammophon mit
Platten 45 RM. zu
verk . Schenzel , Er¬
bacher Str . 6, II. 1.

Gasofen 25.— RM.
Anzus . Montag¬
nachmittag bei Tn.
Fr . Bauer , Moritz-
strab « 24

2 Schlafzimmerbilder
ä 6—, 1 Wasserfab
oder Weinfab 5.- ,
zwei grob © Bräter,
ä 10- , 1 g . Wirt¬
schaftslampe , rund,
15- , 1 eich . Bil¬
derrahmen m. Glas,
innen Goldl . , U4
hoch u. 1.38 br . ,
60—, etwa 2000
Biermarkan , Alu¬
minium , Messing u.
Kupfer , 60.— RM.
Herderstr . 31 , Part,
links

Rädle , Batterie-
empfäng ., m. neuer
Anode und Akku
80— , Netzanode
50.— , gr . Kopier¬
rahmen für Zeichn.
20_ RM. zu ver¬
kaufen . Zuschriften
unter H 27 an WZ.

Schönes Bett mil
Nachttisch , Marmor-
platte , 120- , zwei
Lüster 90- , 3 Blu¬
menkasten m. Zink¬
ausschlag 40- RM.
Klopstodcsfrabe 12,
4. Stock

am Wald gelegen im Königsforst,
30 Minuten Vorortbahn von Köln.
Angeb , unter K. A. 7212 an West¬
deutsche Anzeigengesellsch . Köln,
Hohestraße 52—58

In Thüringen ist vollkommen neu her¬
gerichtetes Landhaus , 12 Zim ., Küche,
Bad , Zubehör , 2000 qm Zier - u . Obst¬
garten krankheitshalber gegen Ein-
cd . Mehrfam -Villa in Wiesbaden od.
Umgebung zu tauschen . Tauschwert
RM 40000 —. Walter Hill , Immobilien,
Idsteiner Straße 3, Fernruf 27225.

Lolterie
9. Deutsche Reichslotterie . Ziehung

der 4. Klasse findet am 13. u . 14. Juli
statt . Anzahl der Gewinne 30 000,
Gewinnauszahlung über 6 Mill . RM.
Erneuerungsschluß 6 Juli . Wir bitten,
die Erneuerung unter Vorlage des
Loses 3 Klasse sofort vorzunehmen.
Lospreis : V« Erneuerungslos RM 3 —.
'/ , Kauflos RM 12.—. Die Staat !.
Lctterie -Einnehmef in Wiesbaden.

Unterricht
Meisterstudium für Gesang , Ausbild,

f . Bühne , Konzert und Privat . Hilde¬
gard Krahmer , Opernsängerin , Wies¬
baden , Rheinstraße 2. Telef . 23583

Kurse . Deutsche Einheitskurzschrift f
Anfänger und Fortgeschrittene , Dik¬
tatkurse , Schreibmasch .-Kurse , Zehn-
Finger -System . Geschäftszeit von 13
bis 22.30 Uhr . Fernsprecher 22035.
Kurse nur für Damen . Stenoaufnahme
und Schreibmaschinenarbeiten bei
Voranmeldung jederzeit . Ruth Rein¬
hardt , Grabenstraße 2, II . St . rechts,
Ecke Marktstr . Mittwoch - u . Sams¬
tagnachmittag keine Bürozelt_

Gasherd , 2fl ., 6.—
Klrchgassa 46, II.

HofalMchaeheid,
gut erhalten , zum
Preise von 100 RM.
zu verkaufen « Tele-
Sa 28719

Wer erteilt Unter¬
richt in Buchfüh¬
rung ? Angeb . unt.
L 88 WZ

j Oeldvgrkehf |
RM. 7J0 .— gegen

monatliche Rück¬
zahlung gesucht.
Ang . L 2053 WZ.

fahtieua « |

NXNtMinll

PHARM . PBSBAKAYt

Personenwagen , gro¬
ßer , in gutem Zu¬
stand , 2-3 Ltr. Hub¬
raum , auch ausländ.
Fabrikat , sofort v.
Privat gesucht . An¬
gebote L 69 WZ.

| GeschäHsempfchluiig n  |
(ioschättiverlagung . Meine Geschäfts¬

räume befinden sich jetzt Holzifr . 11,
Haltestelle der elektr . Straßenbahn
Karl -v .-Linde -Straße . Karl Büger , Bau¬
stoffe . Imprägnierungen , Postschließ¬
fach 145, Telefon 21487.

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby,
Wiesbaden , Taunusitr . 9. Tel . 59446,
23847, 23848, 25849, 23880, Spedition.
Möbeltransport , Lagerhaus

scharten Blich — Jtäpernlckl Wie«
baden , Langgasse 17

Reitstiefel nach MaB und Vorschuhe
für Wehrmachtangehörige und Waf-
ten -fj sowie RAD . fertigt an Walter
Leinung , Reltstiefelmelster , Markt¬
straße 27, III . Tel . 26515. Amtlich zu¬
gelassen vom Reichsinnungsmeister

Die Sorgfalt des VerkKulers . . . .
zeigt sich im verständnisvollen Ein-

rgehen aul jeden Kautwunsch und in
gewissenhalter Beratung . Von jeher
haben wir damit den Ruf unseres
Hauses hochgehalten . Jetzt dauert
es manchmal etwas länger , ehe Sie
zufriedengestelit sind . Doch gerade
beim punktwichtigen Kaut macht
sich etwas Geduld Im Warten bald
bezahlt . Alle unsere Kunden wissen
das ! Man spricht von guter Klei¬
dung und sagt Hettlage , das große
Spezialhaus für Herren - und Kinder-
bekieldung , Wiesbaden , Kirchgasse

Dresdner Bank , Depositenkasse Bieb¬
rich , Armenruhstr . 11, Fernspr . 60254
Spareinlagen geg . Sparbuch werden
zur Verzinsung entgegengenommen.
Rasche Bedienung an unserem Spat¬
schalter

Rohrbecks Bronchial 7ee verstärkt
schalt sofort Erleichterung bei
Husten , Bronchlalkatarrh , Erkaltung,
Asthma usw . — Alleinverkauf in der
Drogerie Minor , Ecke Schwalbacher
und Mauritiusstraße

Knaus , Kirchgasse 52, das Optik -Fach

?eschüff , welches seit mehr als 100ahren seine Kunden zufriedenstellt.
Zwischen Bossong und Nordwest.
Lieferant aller Krankenkassen

Wtlh . Klapper , TaunusstraBe 40, Telef.
28459. An - und Verkauf gebrauchter

, Möbel u . Haushaltungsgegenstände
aller Art

Reib und Oetlndestiefel sowie Uni
formschuhe aller Art führt In Groft-
auswahl — nur Quatltätsmarken —
für Wehrmacht , RAD., Waffen - ^
Wilhelm Schaefer , Wiesbadens Reit¬
stiefelmeister , Schwalbacher Str . t.
neben Fllm -Patast

Klavierstimmer (Staat !, geprüft ) und
Reparateur empfiehlt sich : Johann
Geiß , Roonstraße 12, Tel . 20109

2 Harmoniums vermietet A. L Ernst,
Taunusstraße

AltBlabgabe ist nationale Pflicht . Sie
erhalten 50 vH . Frischöl . Industrie¬
bedarf Scheuerling , Wiesbaden,
Oranienstraße 52, Ruf 20820 u . 23275

Glaserkitt , Dachdeckerleltern für Be¬
zugsberechtigte eingetroffen . In¬
dustriebedarf Scheuerling , Wlesbad
Oranienstraße 52, Ruf 20820 u . 23273

Belt «884 J. t O. Adrian. Spedition,
Möbeltransport , Lagerung . Ferntpr .-
Semmel -Nr 59226_

Zellstotfwatte , Watte , Mullbinden,
Fieberthermometer , Krankentassen u.
andere Krankenpflegeartlkel In der
Drogerie Mühienkamp , Dotzheimer

I Straße 61, gegenüb . Klarenthaler Str.

ein Hatsketileinl **
Unglaublich —* aber «o «twa » wurde
•inst «m &thaft gegen ansteckend«
Krankheiten empfohlen ! Heut « wissen
wirt -daß ansteckende Krankheiten
durch Bakterien verursacht werden.
AeußerXtche Oestnfekli 'on mit

„LYSO V trnd „ SAG ROTAN «•
kann deshalb verhütet * daß kostbare
Beben vorzeitig zerstört werden . SeJbtJB
verständlich « Anwendung nur dann
wenn Wirklich Ansteckungsgefahr
droht —> das verlangt di« Zeirt

SchOlke& MayrA.G. Hambi
fclitstr Seuuditbuk IM DrsialeWwaimi

(PficbioconsfetoC
gegen

Juckreiz u. Entzündung
zwischen den Zehen.

Erhältlich in Apotheken

Mmrt&Co. Fronkfuftam Main

( irumaxAayb
» ■ -

mit

NUKO'dÖRTMUND, Postfach xä

i
i

KOHLEPAPIEB
EsiMaut knappen
wertvollen Rohstoffen

hergestellt Werfen
Sie also kein Blatt
eher fort , als bis seine
hohe Farbkroh voll¬

ständig verbraucht ist

6EHA-WERKE- HANNOVER
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j Kurh aus—Thea ter "| Stellenangebote| j *mNerer Mann, gel . 3 Pei *. suchen in gl . ' Zimmer, sdiön möbl ., IEleg . mtibl . Zimmer
Metzger , mit Koch- H. 2 leere Räume , an berufstäf . Herrn (mögi . Villa ) zum
kenntn . sucht Stell , mit Küche u. Bad, 1 in gut . Hause zu t . Sept . gesucht,

rturnaus Sa . 11.30 Uhr : Konzert an Junger Radfahrer zum Ausfahren ge - in Großküche . Zu- evtl , in Untermiete , vermiet . Gneisenau - ! Anceb . L 2081 WZ.
der Brunnenkolonnade . 16 Uhr : sucht . Kraft & Boppel , Wiesbaden schritten H 525, WZ. Miete bis 160 RM. str. 4 1 5t Mitte
Konzert . 20 Uhr : Romantische Musik , Bismarckring 19 Metzger , ältTsucht monatlich . Zusch
Leitung : Dr. Julius _jier . — So ., Filmvorführer oder hierfür geeignete Beschäftig . Zuschr. L 2059 WZ.11.30 Uhr : Konzert an der Brunnen
Kolonnade 16 Uhr Konzert . 20 Uhr:
Wunschkonzert , Leitung:  Aug . König.

Deutsches Theater . Sa ., 19—21.30 UhrT
E 36, Pr. A : „ Der Barbier von Sevilla " .
So ., 18—21.30, auß . St .-R., Pr. A, letzte
Vorstellu ng vo r de n Ferien : „ Aida " .

Kurhaut . Wbchenprogramm . Mo . 19.30

Bewerber , die als solche ausgebil - H 524 WZ. Ehepaar sucht 2-Zi.
^ ^ ^ blden . im Alter von 45 bis Aeltere Frau sucht Wohn . m. Kochgel.

mf >gll,cg.Ät HJ '* handwerkh Büro zu putzen . Zu- evtl , teilw . möbl.
Vorbildung zum Einsatz in den be - schritten L 2088 WZ auch Umgeb . Ange
setzten Gebieten gesucht . Bewer - - .- — .. bote L 2063 WZ.
bungen mit handgeschr . Lebenslauf . *'• Fri’ suc"‘ Stelle

Zimmer, möbl . , von
2 leere Zimmer od . berufstät . jg . Dame
teilmöbl ., von alt . sofort gesucht . An-
Dame in gt . Hause geböte 2036 WZ.
gesucht . Frau A.
Schlosser , z. Z. Bad

, Ems, Adolf -Hittfer-
Straße 15

frauenl.Zeugnisabschrift ., Lichtbild erbeten!
an Organisation Todt , Zentrale Per - Gute Zeu 9 n* vorh.

Uhr“ ' 'm usUI e îlund e'“von ÜhiabaM I »22Ü * !??; Berlin -Charlottenburg j j Zu5chr- L 93 WZ.
ÖUntzel mit ihren Schülern . Di. 16 u . Hausmeister , der die Bedienung dar "TT "?■■■■ ' ■'

.tu - . » . . . . . — . .. Heizung und Erledigung kleiner Re - ; V/onnungj*
paraturen besorgen kann u . sonstige ’ I anqebofe
Hilfsarbeiten im Betriebe mitüber - ; - - - - — 7
nimmt , von größerem Unternehmen 1V» Zimmer u. Küche
gesucht . Zweizimmerwohnung mit I ohneAbschl ., Rhein-
Nebenraum vorhanden . Angebote u. > str ., Garth. , an Miet-
H 504 WZ. j berscht , zu vermiet.

Leeres Zimmer , grö¬
ßeres , ländl . Geg.
(Taunus) sofort ges.

_ Angeb . L 5003 WZ.
Haust, , "«''« » dl . Wohnung Oek Frau, 60 Jahre , E Ingenieur suchti m1 r K' ir*no 1■ I <■*iI_ e' 1rr\♦mmK / rmmor

20 Uhr : Konzert . Mi . 16 und 20 Uhr:
Konzert . Do . 16 und 20 Uhr : Konzert
Pr. 16 Uhr : Konzert , 19 30 Uhr : Wiener
Abend . Sa . 16 und 20 Uhr . Konzert.
So . 16 und 20 Uhr : Konzert.

Jrunnenkolonnade : Täglich (außer
Montag ) 11.30 Uhr : Konzert.

Variete
Scala , Großvarietö . Täglich , 19.45 Uhr,

das große Saison -Schlußprogramm
mit Elli Corelli , die bestbekannte
rheinische Komikerin , Trio Tibor Go
mory , äquilibristische Schau , Gery
Labu , Tanz und Schönheit , Albert
Schweitzer , humoristischer Jon
Amice Loy, Malteser Dress
Nürnberger Spielzeug , Marionetten¬
neuheit , Minnie Kaden , Opern-
Operettensängerin , Herta -Lotte
Co ., Equilibristlnnen u. Springt
nen . Samstag u . Sonntag , 15.15
Nachmittagsvorstellung . Vorverl
ab 16 Uhr. Keine telefonischen
Stellungen

Filmtheater
Ufa -Palast . Die letzten Tage

große Filmerfolg : „ Wien 1910" .
Wien -Film mit Rudolf Förster , Hein¬
rich George , Lil Dagover , O.

Willy Schmidt -Gentner . Dazu im Bei¬
programm : Geschwister Höpfr
ihrer Farbfilmschöpfung „ I
Reigen " . Jugendliche über 14
zugelassen . Täglich 15, 17.30
20 Uhr . Samstag und Sonntag
verkauf 11—13 Uhr.

„Liebe , Leidenschaft und Leid " ,

der Liebe ". Das Gelöbnis eines jun-

eriöst und den Weg zum erse
Glück freimacht . Bühne : Qu
Grip , artistische Wurfsensatior.
gendliche nicht zugelassen ! Wo . 15,
17.20, 20 Uhr, So . auch 13.30 Uhr.

Thalia -Theater , Kirchgasse 72, zeig
in Erstaufführung : „ Liebeskomödie
Ein Berlin -Film mit Magda Schneidei
Lizzy Waldmüller , Johannes Rie
mann , Albert Matterstock , The<

als — eben von dieser kleinen
reizenden Malerinl Warum — das
enthüllt dieser humorvolle Filml —
Kulturfilm und Wochenschau . —
Jugendliche nicht zugelassen . Keine
telefon . Bestellungen . Wo . 15.30
17.45, 20 Uhr , So . auch 13 Uhr . Sonn-
tag Vorverkauf von 11—13 Uhr.

mif Küche (a. Teil - sucht möbl . Zimmer
wohnung ) v. allein - in nur gut . Hause,
yeh . Dame gesucht , als Dauermietarin.
am liebst , i. Taunus Angeb . H 39 WZ.
od . Odenw . Mod.
Einfamilienhaus in
Norddeutschland k.

1-—2-Zimmer , leer
od . möbl . , m. Zen¬
tralheizung , in ruh.
gutem Hause . An¬

in Tausch ge¬
geben werden . An-

tlaschinenschlosser Facharbeiter , |
Schweißer und Hilfskräfte zur Her - 1
Stellung , Reparaturen , Montage von I
Kühl -, Kellerei -, Flaschenspül -, Kork - 1
Maschinen , Apparaturen , Filter , Pum¬
pen u . a . m . in Dauerstellung — auch
für halbe Tage — sofort od . später
nach Vereinbarung von hiesige Firma
gesucht . Bewerb , m. näh . Angaben
an Breimer , Rüdesheimer Straße 16.

Zuschr. L 2064 WZ. Zlmmer, möbl . , von
Lehrerin bei guter

Film-Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Samstag , 15.30, 17.45, 20 Uhr,
letztmalig den Film : „ Die Töchter
Ihrer Exzellenz ", mit Käthe v . Nagy.
Willy Fritsch , Hansi Niese , Adele
Sandrock , Gustav Waldau , Hans Mo¬
ser . — Sonntag , 13.15, 15.30, 17.45,
20 Uhr, Montag und Dienstag , 15.30,
17.45, 20 Uhr — nur diese 3 Tage —
auf vielseitige Wünsche , den großen
Film der Tobis : „ Der Herrscher ", mit
Emil Jannings , Marianne Hoppe , He
lene Fehdmer . Die neueste Wochen
schau läuft vor d . Hauptfflm . Sams¬
tag haben Jugendlich » keinen Zu¬
tritt . Sonntag , Montag , Dienstag ha
ben Jugendliche über 14 J. Zutritt

Apollo -Theater , Moritzstr . 6.
Favetti In diesem Film vollzieht sich
ein stummer Kampf um Liebe u . Wahr¬
heit — einer Wahrheit , die ein Phantom
vernichtet u . als „ Licht Im dunklen
Haus " einem reichen und zukunfts¬
frohen Leben den Weg frei machtl
Mit Brigitte Horney . Mathias Wie-
man , Friedr . Kayßler , Gina Falcken-
berg . Jugendliche über 14 Jahre zu¬
gelassen . Beginn : Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr, So . ab 13 Uhr

Capitol -Theater , am Kurhaus . „ Sen¬
sationsprozeß Casilla " . Sylvia Ca-
sllla , die Stiefmutter des entführten
Filmkindes , behauptet , in Peter Ro¬
land den Kindesräuber zu erkennen
und der Angeklagte Roland bestä¬
tigt , Binnie entführt zu haben I
Wenn ja , was bezweckt er damit?
Ist das ein Geständnis ? Wenn
nein — sollte Binnie doch noch
am Leben sein . Mit Heinrich
George , Jutta Freybe , Albert Hehn,
Dagny Servaes . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . Beginn : Wo.
15.30, 17.45, 20 Uhr, So . ab 13 Uhr

Astoria , Bleichstraße 30, Telefon 25637,
spielt heute 15.30, 17.45, 20 Uhr, auf
vielseitigen Wunsch : Hans Albers
„Der Mann , der Sherlock Holmes
war " . Heinz Rühmann , Marieluise
Claudius , Hansi Knoteck , Hans Junker¬
mann wirken bei diesem spannen¬
den Abenteurer -Film mit . Jugend
über 14 Jahre hat Zutritt.

Olympia ' Lichtspiele , Bleichstraße 5.
„Großalarm " . Der spannende Krim .-
Fllm . Jugend !, ab 14 J. zugelassen,

Ilnlon -Theater , Rheinstr . 47. „Stukas
mit Carl Raddatz , Hannes Stelzer , E
v . Klipstein u . a . Sonntag Anf . 13.15
Uhr. Jugendliche haben Zutritt

luna -Theater ' Schwalbacher Str . 57^
Heute : ,;Mein Mann darf es nicht
wissen " . Sonntag : „Quax , der Bruch
pilot " . Jugend  hat Zutritt

Park -Lichtspiele W .-Biebrich . Samstag
bis Montag Sybille Schmitz und Albr.
Schoenhals „Vom Schicksal ver¬
weht " . Ein spannender , Abenteurer-
Film . Jugendliche haben keinen Zu¬
tritt . Beginn : Sa . u . So . 16 u. 20 Uhr.
So 13 Uhr Jugendvorsteil . : „Mario ".

frret -Kronen -Llchtsplele W.-Schierstein.
„Der große Schatten"

Römer -Lichtspiele , W.-Dotzheim,
mich lieb"

,Hab

Kurhaus -Lichtspiele , Bad Schwalbach.
Sa ., So ., Mo . : „Reifende Mädchen ".
Jugend hat keinen Zutritt

| Verelnsnadiflchlen |
Kriegerkameradschaft 1896 Wiesbaden.

Einladung . Der nächste Pflichtappell
findet am Sonntag , 4. Juli , um
10.30 Uhr, in der Gaststätte zum Luft-
tchutzhaus statt . Um vollzähliges Er¬
scheinen wird ersucht.

Sportkafender
Fußbail . Sonntag , 4. Juli , 10 Uhr , auf

dem Reichsbahnplatz : Kriegserinne¬
rungsspiel Reichsbahn -SpG . gegen
PV. 08 Schierstein.

Handball . LSV. Wiesbaden — Tv. Ffm .-
Griesheim : Kriegserinnerungs runde
Sonntag , 4. Juli , 15 Uhr, Reichst .-PI.

Mknnl . u . weibl . Arbeitskräfte , auch
für halbe Tage , gesucht . Nero-
Quelle , Sedanstraße 3

Zuverlässige anstellige Arbeiter und
Arbeiterinnen zum sofortigen Eintr .,
letztere auch für halbe Tage , von
kleinerer chemischen Fabrik ges.
Ing . Ernst Wortmann , Wiesbaden,
Seerobenstraße 22

Stenotypistin — Buchhalterin , ver¬
trauenswürdige zuverl . Kräfte stun¬
denweise nach Vereinbarung vor¬
übergehend oder dauernd von Ma-
schinen -Werkstätte sof . oder späte,
gesucht . Gef . Bewerb , u. Angabe
der Arbeitszeit , Anspr ., Personalien,
Ref . unter H 5015 WZ.

Hauptbuchhalterin an selbständige
Korrespondenz , sowie Stenogramm,
Schreibmaschine u. andere Arbeiten
durchaus gewöhnt , sucht Vertrauens¬
stellung . Eilangebote u . H 5017 WZ.

Hausmeisterehepaar
(zuverl .) ges . 1-Z.-
W.-Tausch Beding.
Angb . L 2007 WZ.

Putzfrau, ordentlich,
für 2mal wöchentl.
einige Stunden ge-
gesucht . Kaiser-Fr.-
Ring 11, II.Haushalt , f. frauen¬

losen Haushalt ge¬
sucht. Angebote mit
Angabe über Alter
usw. unter H 503
WZ.

Frau oder Frl., für
hatbe oder ganze
Tage f. leichte Näh¬
arbeit . gesucht . M.
Stamm, Schwalbach.
Straße 41Hausgehilfin , zuver¬

lässig , in frauenlos.
Haushalt zu 2 ält.
Herren gesucht . An¬
geb . an Dr. Zulauf,
Theodorensfr . 7

Stundenfrau , sauber,
zuverläss ., 2— 3mal
in der Woche ges.
Walkmühlstr . 62

Hausgehilfin z. sof.
Eintritt sucht Schrö¬
der , Mühlgasse 15

Verkäuferin , eventl.
auch tür halbe Tage
für sofort gesucht.
Foto Kukuk, Wil¬
helmstraße 56.

Küchenhilfe f. halbe
Tage für sof . ges.
Mühlgasse 15

Hausgehilfin , täglich
von 8— 15 Uhr ges.
Etwas Kochkenntn.
Frau v. Sölasinsky,
Rheinstr . 59. Tele¬
fon 28794

Stundenfrau für sof.
gesucht . Arbeitszeit
nach Vereinbarung,
v. Hartlieb , Dam-
bachtal 20, II. Tele¬
fon 24046

Schneiderin für Kna¬
benkleid . zu nähen
gesucht . Rimbach,
Beeihovenstraße 8.
Telefon 25551

Hausmeisterstelle
(Frau) mif gleich-
zeit . Führung eines
kleinen Haushaltes
zu vergeben . Evtl,
können 2 Mansard.
zur Verfügung ge¬
stellt werden . An¬
geb . u. H 531 WZ.

Zuverl . saub . Frau
f. Hausarb ., 3 Per¬
sonen , vorm . in
W.r-Biebrich ges.
Angeb . L 2032 WZ. Junges Mädchen für

Privathaush . mit 2
Kindern ges . An¬
gebote L 2068 WZ.

Frauen für leichte
Arbeiten von Phar¬
mazeut . Betrieb ge¬
sucht . Bilse , Bis¬
marckring 12 Suche ab 15. Juli

Vertretung für un¬
seren Hausdiener w.
der Urlaubszelt für
ganze oder halbe
Tage . Pension Wen-
ker-Paxmenn , Steu-
bensfr . 6

Suche Frau z . Flick,
u. Stopf , f. dauernd
mehrere Tage der
Woche . Hannecken,
HindenburgaMee 5.
Vorsprechen zwi¬
schen 17 u. 19 Uhr

Well )zeugnäherln z.
Flicken der Wäsche
für einige Tage im
Monat laufend ges.
Pension Wenker-
Paxmann, Steuben-
straße 8

Mädchen für Küche
und Haus gesucht,
evtl . für halbe
Tage . Mainzer Hof,
Moritzstr . 34. Tele¬
fon 24804

Für Lager u. Spedi¬
tion geeign . Mann
sofort gesucht . An¬
gebote H 40 WZ.

Aelt . Frl. od . Frau
in frauenlos . Haus¬
halt gesucht . An¬
gebote H 522 WZ.

Haushälterin , tüchtig,
zuverlässig , 45 bis
50 J.) für:,, frauenlos.
Haushalt ahbald ge¬
sucht . Angebote an
Schließfach 65 od.
Tel. 20029 (zwisch.
10— 12 Uhr)

Stundenfrau , 2mal d.
Woche für meinen
Privathaushalt ges.
Frau Rieh. Hees,
Gr. BurgsJr. 16, P.

Hausgehilfin , zuver¬
lässig , sauber , für
sofort od . auch z.
1. August gesucht.
Wedertz , Wallufer
Straße 6, 1. „

Für Haus im Taunus
geeignete Persön¬
lichkeit ©der älteres
Ehepaar zwecks Be¬
sorgung von Gart,
u. evtl . Kleinvieh
gesucht . Größerer
Wohnraum u. Küch.-
benutzung . Angeb.
H 29 WZ.

Zur Unterstützg . der
Hausfrau in Haush.
und Geschäft ver-
frauenswürd . Person
für sofort ges . An¬
gebote L 2061 WZ.

Aeltere Hausgehilfin
mit best . Zeugn.
zur selbst . Führ,
eines Haush . ges.
Zu melden von
3— 8 Uhr Rosen¬
straße S, Part. Iks.

Stundenfrau , sauber
u. zuverlässig , von
ält . Ehep . gesucht.
Zeit nach Verainb.
Harbart-Norkus -Str.
Nr. 1. 1. Tel . 27715

Stellengesuche
Saaltochter , ältere,
gewandte , sucht sich
zu verändern In nur
gutes Haus. Zuschr.
L 58 Wt.

Angestellter sucht
Vertrauenssf . , be-
vorz . Lagerbuchh .,
zum bald . Eintritt.
Zuschr. L f9 WZ.

Frl., 29 Jahre , gute
Schulbildung , i. all.
Zweig , des Haush.
erfahr , u. jahrelg.
selbst , geleitet , be¬
wand . in Büroarb .,
s b . zu ihrer Nie-
derk . im Okt. u. f.
weiferh . Tätigk . in
gr. Haush ., auch m.
Garten usw ., mögl.
ausw . Zuschr. L 2008
WZ.

Buchhalterin , an selb¬
ständiges Arbeiten
gewöhnt , perfekt in
Durchschreibebuch¬
haltung (Konfenrah-
men ), Lohn- u. Kas-
senwesen sowie In
alten vorkommend.
Büroarbeiten , sucht
pass . Wirkungskreis.
Zuschriften u. H 521
WZ.

Frau sucht Beschäf¬
tigung , auch Heim¬
arbeit . Angeb . unt.
L 62 WZ.

Mann , ält ., ab . noch
rüstig , sucht Gele-
genheifsarbait , auch
stundenweise . Zu¬
schrift. L 2058 WZ.

Sekretärin , perfekt
Steno u. Schreibm .,
selbst , korresp ., s.
z. 15. 8. neuen Wir-
kungskr . , evtl , eis
Sachbearbeiferln.
Nur Wiesb .- Stadt.
Angeb . unt . L 2027
an WZ.

G«b. Frl., alter , mit
gut . Empfehlg ., in
der Haushaltführung
bew ., sucht Stetig,
als Wirtschafterin.
Zuschriften L 2074

Hausmalstarehapaar
sucht Stelle mit 2-
Zimmerw . im Souf.
Zuschr. L 2084 WZ.

Beamtenwifwe sucht
x.\ 15 . 7. Wirkungs¬
kreis als Wirtschaf¬
terin in frl. Haush.
Zuschr. L 5007 WZ.

Frau sucht leichte
Heimarbeit . Zuschr.
L 2087 WZ.

Beschäftigung In
Fernschreiben und
Fernsprechwes . od.
Registratur u. Kar¬
tei von Fräul. ges.
Angeb . L 2039 WZ.

Friseur mit Meister¬
prüf . sucht Stetig.
Zuschr. H 37 WZ.

Welcher Ore | - oder
Kleinbetrieb benöt.
für bes . Aufgaben¬
kreis vielseif . geb. 1
ert . Herrn? Zuschr. j
unter H 514 WZ. I

Heimarbeit v. Fräu¬
lein gesucht . An¬
gebote unter L 39
an WZ.

GWchnungs-
gssuche

2—i - Zim .-Wohnung
in W.-Biebrich od.
Umoebung gesucht.
Angebote an Frau
Herrn. Steinhaus,
W.-Biebrich , Frank¬
furter Straße 77, b.
Tiefenthal.
Wohn -Doppelschlaf¬
zimmer , bess . , auch
mit Bad- u. Küch.-
benutz ., zu mieten
gesucht . Angebote
unter L 5005 WZ.

2-Zim.-Wohn . oder
Teilwohn , in Villa,
auch im Rheing .,
ges . Mietberechtig .-
Schein vorhanden.
Angeb . H 26 WZ.

Wer gibt Arztwitwe
eihe Teilwohnung,
2 Zim. und Küche,
sofort oder später
ab ? Angebote er¬
bet . Oranienstr 42,
im Laden

Zimmer, möbl ., mit geböte H 42 WZ
Küchenbenutzung z. Schlafgelegenheit b.
15. Juli ges . Ange - alt . Frau von eben-
bote L 2089 WZ. solcher gesucht . Zu-

geböte L 2071 WZ. ' Aelt . , uh. Damc sucM 1 * 1« « H 517 WZ.
schön möbl . Zimm. Schlesier sucht ein
in gut . Hause , mit l»«™» An-
oder ohne Verptle - geböt e H 518 WZ.
gung (evtl , etwas Sep . möbl . Zimmer
Küchenbenutzung ), | von Herrn in gutem
Kurvhirtel bevorz . l Hause gesucht . An-
Angeb . L 2077 WZ. I geböte L 2076 WZ.

Familie ges . Ange
bote L 2051 WZ,

1'/»— 2-Zinmerwol .n.
in Wiesbaden oder
Umgebung , a. lieb¬
sten in einem kl.
Haus, gesucht . An¬
gebote L 5009 WZ.

Ankäufe

Fotoapparat , gut er¬
halten , zu kauf, ge¬
sucht . Angebote u.
H 526 WZ. _

Rer" Tel. 164
j oder Valvo 416 D

gesucht . Angebote
L 2046 WZ._

Koffergrammophon,
gut erhalt . , gesucht.
Angeb . L 23 WZ.

Oelgemälde mit Na¬
menszug u. gut erh.
Goldrahm , gesucht.

' Preisangebote unt.
L 79 WZ. _

11—2 Zimmeröfen —! Dauerbrenner —
mögl . emaill ., ge-

I sucht. Preisange-
' bote an Postfach 12

Wiesbaden.

Herde , groß . , zu k. j
gesucht . Ofen -Kaus, '
bismarckring 28

Eiserner Ofen (Kano¬
nenofen ), klein , für,
Luftschutzkeller sof.
gesucht . Angeb . an
Hans Winter , Wies¬
baden , Lanzstr. 12

| Holl für Gartenhaus
| zu kaufen gesucht.

Angeb . L 2091 WZ.
JGebr . Packkisten , gut

erhalt ., laufend zu
kauf, gesucht . J. u.

i G. Adrian , Wiesb . ,
| Bahnhofstraße 17

j15— 20 m testen , kl .-
I maschig . Draht, I 1/*

bis 2 m hoch , zu
I kaufen ges ., evtl.
, auch Drahttüre da-
1 zu .Adelheidstr .52 II.

Knabenschulranzen
ges . W.-Biebrich,
Andreas -Hofer -Str. 1

Uebcrgardinen ge¬
sucht. Angebote u.
L 85 WZ.

Damenstiefel Gr. 40,
gut erhalten , ges.
Angeb . L 2048 WZ.

Einmachgläser mit D.
u. Gummiring ges.
Angeb . L_83 WZ.

Rollschrank u. Akten¬
schränkchen gesucht.
Ang eb . L_ 86 WZ.

Vogelkäfig , nur g.
erh . , u. Haushalt¬
waage ges . Dotz-
heimer Straße 120.
Telefon 27648

Gaskocher , 2flamm,-
u. Gleichstrom -Ra¬
diogerät zu kaufen
gesucht .* Angebote
unter L 65 WZ.

furt od . Mainz , von
Rentner aus Ober¬
hausen ges . Angeb.
Maria Adams , Wsb . ,
Rich.-Wagner -Str. 30

Flügel oder Klavier , sehr gut erhalt .,
1 3 -Zimmerwohng . , I gesucht . Angebote an W . Dünkel,
nur Part. u. Iandl . | Mannheim , D 3/6
Gegend , in d . Nähe i - ;- . , .- ,- - ——
von Wiesb . , Frenlc- A', (*a P i®' - A*te "' ,L!JmPe "; E's ®". Me 'talle , Flaschen . Markloff , Hellmund-

stra ße 52, Ruf 22626_
Klaviere und Flügel kauf ! laufend

A. L. Ernst , Taunusstraße 13
Bücher und Kupferstiche , besonders

Landschaften u. alle Städteansichten,
kauft Hans J. von Götz , Buchhändler
und Antiquar , Wiesbaden , neben
d er Hauptpost

Alte Geschäftsbücher und Akten so¬
wie sämtliche Papierabfälle unter
Garantie der Vernichtung kauft stän¬
dig als Rohstoffe für die Papier¬
industrie Hrch . Gauer , Werderstr . 3,
Ruf 24588

2— 3-Zimmerwohng.
in Wiesb . od . Um¬
gebung sofort ge¬
sucht . Roter Miet¬
berechtigungsschein
vorh . Angebote u.
H 19 WZ.

Möbl . Zimmer mit
2 Betten für 2 be¬
rufstätige Herren
gesucht . Angebote
unter L 2047 WZ.

| Wohnungslausch
3 sonnige Zimmer u.

Küche, 2 Keller,
Mansarde geboten.
Suche 4— 5-Zimmer-
wohnung . Angebote
L 2005 WZ.

1-Zimmerer. .Frontsp .,
groß , gegen 3-Zim-
merwonn . z . tausch.
Wiesbaden , Wesf-

. endstr . 3, 4. St. V.
Berlin— Wiesbaden.
Biete Berlin : 3 gr.
helle Zimmer in ta¬
dellos . Zustand mit
Zentralheizg ., Ww. ,
Bad, Balkon , Tel.
usw. Suche 3— 41/»-
Zim.- W. , mod . , son¬
nig , ähnl . Art in
Wiesb . od . Umgeb.
mit Garten od . gr.
Balk. , a. an kl. PI.
Evtl. Ringt . Angeb.
H 50t 0 WZ.

Ländliches Haus in
Wiesb . od . Umg.
oder Wohnung mif
Garten (5 Zimmer
od . mehr) m. freiem
Blick gesucht . Zum
Tausch wird gebot,
i.Berlin -Lichterfelde
Ost in bester Lage
schöne geraum . 6-
Zimmerwohn . , Zen¬
tralheizung , Warm¬
wasser , Mädchenzi.
Angebote an Mini-
sterialdirig . Krieg,
Hotel Gold . Kreuz,
Wiesbaden

Pensionär sucht bald.
3-Zimmerwohn . mif
Garten in Wiesb.
od . U|ngeb . (Tau¬
nus) . Tauschwohn . 4
Zimmer , Hochp . m.
Zubeh . in Wiesb.
(Stadtrand , Grüng .).
Angeb . L 90 WZ.

Gesucht wird 4— 5-
Zimmerwohnung in
Wiesbaden . Gebot,
wird : 3 Zimmer u.
Küche im oberen
Rheingau . Angeb.
unt . H 21 WZ.

Köln Vorort gebot . ;
3 Zimmer , Küche, 2
Mans . u. Zubehör
Ges . gleichartige in
Wiesb . od . Umgeb.
Angeb . L 2066 WZ.

Biete : Schöne , gr.,
sonnige 2-Zimmer-
Wohn . mit einger.
Baa . Suche ebens.
31/*— 4-Zimmerwoh-
nung in gut . Lage.
Angeb ote 2052 WZ.

6-Zimmerwohn ., ob.
Rheinstr ., Südseite,
geg . 4—-6 Zimmer¬
wohnung am Stadt¬
rand oder Vorort
(mögl . Waldnähe)
krankheitshalber zu
tauschen ges . An- Buntes Sommerkleid

Alte Schaüplatten kauft A. L. Ernst,
Taunusstraße 13

Noten aller Art kauft A. L. Ernst,
Taunusstraße 13

Akten unter Garantie des Einstampf .,
Altpapier , Lumpen u . Alteisen kauft
A Urban , Wiesbaden , Helenenstr . 23
Tel 24038

Anzüge kauft geg . Barzahlung : Erste
Wiesbad . Kleidervermittlung , Moritz-
straße 6, Ruf 20930 _

Guten Dung , 200Ztr . (auch in kleineren
Einzelmengen ) gesucht . Firma Mayer-
Laiblin , Wiesbaden , Fernruf 28856/57.
Beauftragter : Sternhart , W -Bierstadt,
Neugasse 10._

Diensthose , schwarz,
Schlosseranzug , bl .,
und Wettermantel,
dringend zu kauten
gesucht . Angebote
vk L 2020 WZ. _

Luftw.-Ausgehhose
od . Uniform für m.
Mann gesucht . An-
gebot e L 2034 WZ

Feldbluse , lg . Hose,
Wettermantel oder
Umhang (Heer ) für
m. Mann gesucht.
Preisangeb . L 2038
WZ.

geböte H 515 WZ.

Tausche Nähe Ring¬
kirche , Vdh ., sonn . ,
saubere 2-Zimmer-
Frontspitzwohn . mit
Keller , bill . Miete,
gegen t-Zimmerw.
u. Keller oder ge¬
räumig . Wohnküche.
Angeb . H 36 WZ.

Großes Zimmer und
Küche , Abschluß,
Hochparterre , gegen
2 Zimmer zu tau¬
schen . Erb, Bis¬
marckring 42

Kassel . Gebot . 3 Z.
u. Küche, Zubeh . ,
gesucht . Gleichart.
Wiesbaden Umgeb.
Angeb . L 2067 WZ.

| Zimmerangebote |
Einzelbettzimmer,
gut möbliert , mit
Küchen- u. Badbe¬
nutzung , vom 1.
bis 3t . Juli zu
vermiet . Schramm,
Adelheldstraße 62.
Telefon 23458

Zimmer , sch. möbl . ,
sonnig , an berufst.
Herrn zu verm . Dotz-
heimer Straße 15,
Hth. 3. St. mitte

Gut möbl . Zimmer
zu verm . Wilhelm-
straße 16, I._

Möbl . Zimmer mit
Vollpension zum
15. 7. an jg . Frl.
zu verm . Heinrichs-
berg 4. Tel . 27315

Zimmer, saub . , nett
möbl . , an berufst.
Herrn sof . zu verm.
Taumisstr. 36, II.

Gut möbl . Zimmer
an berufstät . Herrn
zu verm . Rheinstr.
Nr, 48, II. rechts

Kaiser-Friedr. -Ring
Hr. J4, I. Elegant
möbl . Zimmer z . v.

iinf . möbl . Zimmer
in Villa , Nähe Kur¬
haus , 1 Treppe , an
Ali. Mann zu verm.
Zuschr. L 78 WZ.

Gr. 42/44 zu kauf,
od . geg . solches in
weinrot zu tauschen
gesucht . Angebote
u. H 5014 WZ.

2 Kleiderschranke , 2
oder 3 Türen, mit
Wäscheabt ., eventl.
mit Bett , gesucht.
Blume , Adolfstr . 8.

Gr. Kommode sofort
zu kaut, ges . , neu
oder gebr . Angeb.
L 2019 WZ.

Kommode aus hellem
' Holz (Birke) zu kau¬

fen gesucht . Ange¬
bote L 10 WZ.

Möbel und Roßhaar
kauft Holland , Se¬
danstraße 5

Jackenkleid , graues,
gut erh ., Gr. 44,
gute Qualität , ges
Angeb . L 64 WZ.

H. -Regenmantel Gr
48/50 , Dam.- Regen¬
mantel 40/42 , gut
erhalten , gesucht
Angebote unter
L 2026 WZ.

Wintermantel , gut
erh ., für jg . Mann
Größe 178, zu kf.
g esucht.  L 71 WZ

Mädchenkleider und
Wäsche für 13jähr.
gesucht . Angebote
L 82 WZ.

Damenpelzmantel,
braun , Größe 46,
schlank , miffl . Fig . ,
gut erh ., gesucht.
Ang . L 2080 WZ

Damenmantel , schw. ,
gut erh ., gef . (46)
gesucht . Angebote
L 2054 WZ.

1. Sept . zu

| Zimmergesuche"
1 Doppelzimmer für zwei Gefolg-

«chaftsmitglieder gesucht . Anc '
mit Preis an Holschier & Ober'
Weingroßhandl ., Wiesbaden,
hofstraße 31, Telefon 27734.

Wir suchen für einen
bei uns beschäftigt,
französ . Koch ein
einfach möbl . Zim¬
mer , möglichst in d.
Näh« das Hofais u.
bitten um Angeb.
Hotel Metropole-
Monopole , Wiesb.

Wohn - u.

L 13 WZ.

od . 2 Baff, gesucht.
Angeb . L 12 WZ.

Küche od . Küchen-
benutz ., von Ehep.

?«sucht . Angebote16 WZ.

m. 2 Betten (eig.
Wäsche ) mögl . mit
KGchenben ., Bad u.
Heiz , von Mutfer
u. Schuljungen ges.
Angeb . H 502 WZ.

rufstätig , sucht für
sofort oder später
möbl . Wohn - und
Schlafz . mit Küdh.-
Benutz . Angebote
L 2016 WZ.

evtl , teilmöbl ., von
jg . Ehepaar in gut.
Hause (auch Vororf)
gesucht . Angebote
L 38 WZ.

Hause arbeif . , sucht
möbl . Zimmer oder
Frontspitze , Mans.

liert , eventl . mit

in gutem
bevorzugt
u. Umgebu

L 2003 an WZ.
2— 1 Zimmer,

oder Umgab
höhere Schulen er¬
reichbar sind , ges.
Angeb . H 1 WZ.

Jacke für 14jährigen
Jungen zu kaufen
gesucht . Angebote
unter L 74 WZ.

Besserer Anzug mitt¬
lerer Größe zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unter H 30
an WZ.

Anzug für 25jährig.
Mann , Größe 178,
gut erh ., zu kf. ges.
Angeb . L 70 WZ.

Anzug , Mantel so-
wieUnferwäsche,gut
erh . , für 12jährigen
Jungen ges . Kastell¬
straße 10, V. D.

Babyaussteuer , gut
erhalten , gesucht.
Angeb . L 2049 WZ.

Markisen -Stoff oder
gebrauchte Markise
zu kaufen gesucht.
Angeb . an Th. Fritz
Bauer , Feinkost,
Moritzstr .24, gegen¬
über Gerichtsstraße

Teppich , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . B . 115 WZ.,
W.-Biebrich

Kaufe gebr . Schlaf¬
zimmer , auch älter.
Modell , oder einz.
Holz - oder Metall¬
betten , Schrank,
Waschtisch , Nacht¬
tisch , Matratzen,
Deckbetten u. Kiss.
Angeb . H 17 WZ.

Kleldersdirsnk , Kom¬
mod «, Vertiko ge *.
Angeb . L 34 WZ.

Groß . Kleiderschrank
evtl , mit Wäsche-
abtail , neu od . g«.
br., v . Brautp. ges.
Angeb . L 2018 WZ.

Kleldersdirk . u. Bett
dringend gesucht.
Angeb . H 528 WZ.

Küchenschrank , ein¬
wandfrei u. gut er¬
halt ., gesucht . An¬
gebote L 81 WZ.

Schrank, antik , ges.
Modehaus Ochs,
Webergassa 3

Suche schönen 3tür.
Kleiderschrank , Vs
für Wäswhe, mit

' - * > & '• RUPÄ
Ztä '-' XrJZ
Zimmer m. Kochge - 6 Ledersfühle ge-

4 Wohnzimmerstuhle
(einheifl .) zu kau¬
fen gesucht . Hrch.
Sohns , W.- Schier¬
stem, * Walluter
Straße 8, I. Stock

Wohn -Eßzimmer
kaufen gesucht . An¬
gebote L 2012 WZ,

Couch oder Chaise¬
longue , gebraucht,
gesucht . Angebote
L 84 WZ . _

4 Eßzimmersfühie ge¬
sucht . Angeb . unt.
H 512 WZ.

Klavier , gut erhalt . ,
zu kaufen gesucht,
evtl . Tausch gegen
altes Spineft (etwa
150 Jahre). Wert-
auscjl'eich . Angeb.
H 5013 WZ.

Klavier für me
Kinder ges . Maen-
tel , An der Ring¬
kirche 10

Klavier , gut erhalt . ,
aus Privathand ge¬
sucht. Angebote m.
Preis u. Fabrikat an
H 529 WZ.

Kinderwagen , gut er¬
halt ., gesucht . An¬
gebote L 2037 WZ.

K.-Sport -Wagen , gut
erhalten , gesucht.
Bleichstr . 29, 2. r.

Kinderwagen , gut er¬
halten , gesucht . An¬
gebote L 2050 WZ.

Kinderwagen , gut er¬
halten , elegant , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote L 2010 WZ.

Kindersportwagen
dringend ges .Sprie¬
stersbach , Eckern
fördestr . 10, III.

Kinderwagen , gut
erhalten , evtl , mit
Zubehör , aus gut.
Hause ges . Tele¬
fon 24621

Fahrrad, auch repa¬
raturbedürftig , oder
Rahmen , zu kaufen
gesucht . Angebote
unter L 61 WZ.

Fahrrad zu kaufen
gesucht . Angebote
unter L 60 WZ.

Herren - od . Damen¬
fahrrad zu kaufen
ges . Angeb . unter
H 513 WZ.

Herrenfahrrad und
Kinderfahrrad , sehr
gut erh ., gesucht
Telefon 24924

Nähmaschine , gut er¬
halt . , zu kauf. ges.
W.Knöder , Oranien-
straße 14 *

Nähmaschinen , auch
defakt , kauft Engel,
Bismarckring 43

Suche einen Radio¬
apparat , Giaich - o.
Allstromgerät,sowie
einen Photoapparat
(Klainbildk .) zu k.
Eine Bluse , g . erh .,
sowie ein Paar br.
H.- Halbschuhe , gut
erh ., Gr. 41/42 , k. in
Tausch gegeb . wer¬
den . Angebote u.
F. E. 218 befördert
d . Propaganda AG,
Frankfurt c*m Main,
Eschenheimer An¬
lage 34.

geböte H 34 WZ. I H 41 WZ. L 2055 WZ.

Schreibmaschine zu
kauf. od . zu leihen
gesucht . Angebote
unter H 46 WZ.

Eisenbahn (elektr . o.
Uhrwerk) zu kaufen
gesucht . Angebote
unter H 24 WZ

Schienen für elektr.
Martin -Bahn, Spur
00, od . ganze Bahn¬
anlage zu kaufen
gesucht . Dyckerhoff,
W.- Biebrich , Rhein-
gaustr .36. Tel . 61341

Kassenschrank ges.
Ausführliche Ange¬
bote erbet , unter
L 2072 WZ.

Matratze für 1 Bett,
gut erhalten , ge¬
sucht. Angeb . unt.
L 2060 WZ. _

Selbstladepistole
zu kaufen gesucht.
Angeb . unt. H 31
an WZ.

Lederhandkoffer und
Aktentasche zu kau¬
fen ges . Winter¬
meyer , Lothringer-
Straße 32

Kabinenkofler und
kleiner Handkoffer
(ca . 50 cm lg .) ges.
Angeb . L 59 WZ.

Hutkoffer , gut erh .,
gesucht . Grillparzer¬
straße 3

Schulranzen f. Jun¬
gen , gut erhalten,
zu kaufen gesucht.
Martin Hölzer , Elt¬
ville , Hindenburg-
straße 18

Geschäiisankäufe

Tüchtige Friseurmeisterin übernimmt
Speziai -Damensalon mit Wohnung,
evtl , auch nur bis Kriegsende.
Angebote unter L 2002 an WZ.

Holet , Gaststätte od.
Pension v. Fachmann
zu kaufen od . pach¬
ten gesucht . Groß.
Eigenkapital vorh.
Angeb . L 21 WZ.

Frisiersalon , Damen
u. Herren , in Wies¬
baden , Bad Ems,
Schwalb ., Schlan¬
genbad , Bad Hom-

Frisiersalon , mod .,
zu kaufen gesucht,
evtl , mit Wohnung
od . Haus. Angeb.
L 5002 WZ.

zu pachten oder
zu kaufen gesucht.
Angebote unter
H 5016 WZ.

Geschäftsräume
Fabrikationsräume,

stockig , mehrere
mit Gleisanschluß
ström ges . Angefc

ein - oder mehr-
100 qm , möglichst
, Dampf u . Kraft-
>. u . H. 5007 W. Z.
äude oder Lager,

Betrieb einrichten
der zu kaufen ge¬
hl. 5004 WZ.

Kleines Fabrikgeb
weiches sich als
läßt , zu mieten o
sucht . Angebote

Fabrikationsräume f.
Mischfutterherstell.
gesucht . Angeb . u.
H 520 WZ.

Raum, trocken , ab-
geschl ., z. Unter¬
stellen von Auto
im Westend ges.
Preisangeb . unter
L 67 WZ.

Ladenlokal m. Woh¬
nung , 2— 3 Zimm.,
45— 65 qm , von
Friseur ges . Angeb.
m. Preis t 5001 WZ.

2 Lagerräume , evtl,
g . Garagen , außer¬
halb d . Stadt sucht
Fritz Albert , Hin-
denburgallee 91

Büro- u. Lagerraum
miftl . Größe , auch
möbl . , zu mieten
gesucht . Angebote
unter L 5006 WZ.

Kleinanzeigen helfen
suchen und flndenl

Fahrzeuge
Auto und Motorräder kauft laufend

Autoverwertung F« hlinger , Weiden-
bornstaße 12. Tel 12548

HLM-PALAST
Wir spielen

Samstag

Oie Töchter ihrer Eiszeiten
Sonntag , Montag , Dienstag,
den großen Tobis -Film

Der Herrscher
mit Emil Jannings , Marianne
Hoppe , Helene Fehdmer.
Mittwoch und Donnerstag:
Liselotte von der Pfalz:
mit Renate Müller , Eugen
Xlöpfer , Maria Krahl , Mali
Delschaft . Ada Wüst , Michael
Bohnen , Hans Sfüwe

Leichtmotorrad , neu oder gut erhal
ten , gesucht . Angebote mit Preis an
Holschier & Obermayer , Weingroß¬
handlung , Wiesbaden , Bahnhofstr . 31,
Telefon 27734

Amtliche Bekanntmachungen
Freiwillig zur Kriegsmarine ! Zum Einsatz im Ent¬

scheidungskampf für Deutschlands Freiheit stellt die
Kriegsmarine fortlaufend - Bewerber ein , und zwar als
Kriegsfreiwillige für Mannschafts - oder Reserveoffizier¬
laufbahnen , Längerdienende Freiwillige für die Unter¬
offizierlaufbahnen mit Verpflichtung zu 4V»- oder
12jähriger Dienstzeit , und Anwärter für aktive Offizier¬
laufbahnen . Meldungen können mit 16V, Jahren ein¬
gereicht werden . Einberufung erfolgt nach Vollendung
des 17. Lebensjahres , beendeter Ausbildung (Lehre
oder Schulabschluß ) und Ableistung der verkürzten
Arbeitsdienstpflicht . Auskunft über Anforderungen,
Ausbildung , Einsatz und Aufstiegsmöglichkeiten geben
die Wehrbezirkskommandos.

_Oberkommando der Kriegsmarine
Bekanntmachung Uber die Anmeldung freiwerdender

oder freistehender dem Handel und Gewerbe dienen¬
der Räume . Aus Gründen der Reichsverteidigung ist
es nach einer mir durch den Gauleiter und Reichs¬
verteidigungskommissar Rhein -Main zugegangenen An¬
weisung dringend erforderlich , daß alle freien und
künftig noch freiwerdenden , der gewerblichen Wirt¬
schaft (Industrie , Handwerk , Handel usw .) dienenden
Räume , soweit sie nicht bereits im Zuge der Still¬
legungsaktion zu melden waren , erfaßt werden.
Demgemäß fordere ich die beteiligten Wirtschafts¬
kreise (Eigentümer und sonstige Nutzungsberechtigte)
auf , in allen Fällen dem für sie zuständigen Ober¬
bürgermeister oder Landrat — Wirtschaftsamt —
Meldungen zu erstatten , in denen außerhalb der Still¬
legungsaktion gewerbliche umschlossene und über¬
dachte Räume (auch Teilräume ) zur Zelt frei sind oder
noch frei werden . Die Meldung bezieht sich auf alle
Raume ohne Rücksicht darauf , welchem Betreuungs-
bereich das Unternehmen angehört . Räume unter einer
Flachengroße von 100 Quadratmetern sind nicht zumelden.

un1!®r Außerachtlassung der Anmeldung über
solche Raume verfügt , muß damit rechnen , daß die
Raume trotz der Verfügung auf Grund der Bestim¬
mungen des Reichsleistungsgesetzes anderweitig für
Amecke der Reichsverteidigung in Anspruch ge¬nommen werden . ^
Wiesbaden , den 30. Juni 1943.

Der Regierungspräsident
Landeswirtschaftsamt Rhein -Main

Bekanntmachung über . .Lohnsteuer für Hausporsonar *.
Die Haushaltsvorstände sind verpflichtet , bei der
Zahlung von Löhnen u . dgl . an Ihr Hauspersonal
die Lohnsteuer , die auf die Löhne u . dgt . entfällt,
einzubehalten und an die Kasse des Finanzamts ab¬
zuführen . Die Einzelheiten über die Berechnung der
Lohnsteuer und über die Abführung an die Kasse des
Finanzamts ergeben sich aus dem „ Amtlichen Merk¬
blatt für den Steuerabzug bei Hausgehilfinnen " Ein
Haushaltsvorstand , der ein solches Merkblatt noch
nicht oder nicht mehr besitzt , wendet sich sofort mit
der Bitte um Uebersendung eines solchen Merkblatts

J.Ur ? e 'ne " ,w ° hn sitz zuständige Finanzamt.
? * Sl<* „boj dor  Hausgehilfin um eine Ost-

f .I.hÜ',1erm h“ de, L hat der Arbeitgeber an Stelle einer
Lohnsteuer die Hälfte der tabellenmäßigen Ost-
arbeiterabgabe an die Finanzkasse abzuführen.
Wiesbaden , den 2. Juli 1943
Finanzamt Wiesbaden , zugleich für die Finanzämter Bad
Schwalbach , Diez , Limburg (Lahn ), Rüdesheim , St.Goarshausen.

Sprechstunden des landrat * im Monat Juli 1943 In
Idstein . Im Monat Juli 1943 bin ich am 8. und 12. Juli
von 15 bi * 17 Uhr in Idstein Im Hotel „ Zum goldenen
Lamm " zu sprechen.
Bad Schwalbach , den 30. Juni 1943.

Der Landrat : Herrchen.
Am 6. Juli von 4.30—16.30 Uhr, am 7. Juli von 7.30 bis

16.00 Uhr, am 8. Juli von 7.30—16.30 Uhr. am 9. Juli von
7.00—16.00 Uhr findet in Wiesbaden (Dotzheim —Frauen¬
stein —Georgenborn ) Gefechtsschießen der Wehrmacht
statt . Das gefährdete Gelände ist an den Hauptwege-
einmündungen durch Posten der Wehrmacht abge¬
sperrt . An alle Fußgänger , Waldarbeiter , Holzsammler
usw . ergeht die Mahnung , vorsichtig zu sein und den
Weisungen der absperrenden Posten unbedingt Folge
zu leisten . Wer gegen das durch die Aufstellung der
Absperrposten erkennbare Verbot des Betretens des
zum Militärübungsplatz erklärten Geländes verstößt,
setzt sich nicht nur einer Gefahr für Leib und Leben
aus , sondern hat auch gerichtliche Bestrafung zu er¬warten.

Wiesbaden,  den 30. Jun i 1943 Der Polizeipräsident
Berichtigung . In der Bekanntmachung am 1 Juli betr

Ablieferung von Bedarfsnachweisen durch Geftüael-
halter muß es richtig heißen : Die C- jtlügelhalter wer¬
den hiermit aufgefordert , die in ihrem Besitz befind¬
lichen und bereits belieferten Bestellscheine der
Reichseierkarte , Berechtigungsscheine und Bezug¬
scheine für Eier bis Samstag , 10. Juli i, „ , bei der ,Jjr
sie zuständigen Kartenstelle einzureichen
Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und die
Landräte der Kreise Untertaunus , Rheiugau und St.
Goarshausen — Ernährungsämter —

HANDELSREGISTER
ln das Handelsregister , Abteilung B, Ist bei der Firma

Gesellschaft tür Getreidehandel Aktiengesellschaft,
Zweigniederlassung Hoclihetm (Main ) , Nr . 6 des Re

g lsters , am 29. Juni 1943 foli jndes ein jetragen worden:r. Ferdinand Popp ist nicht mehr Vorstandsmitglied.
Die Eintragung ist im Handelsregister des Gerichts
des Sitzes der Firma erfolgt und im Deutschen Reichs¬
anzeiger in Nr. 141/1943 bekannt gemacht.
Hochhelm (Main ) Das Amtsgericht

Dmfer-
fsnrsen
mit Personen - und
Güterbeförderung

Abfahrten von W.-Biebrich:
So . 8.37 Uhr bis Aßmannshausen

und zurück
So . 9.25 Uhr bis Köln

9.35 Uhr bis Köln (Schnellt .)
10.37 Uhr bis Köln

So . 10.52 Uhr bis Rüdesheim (hält
nur in Eltville)

Sa . u. So . 12.20 Uhr bis Köln
•4.52 Uhr bis Koblenz

So . 15.37 Unr bis Bingen u. zurück
ab Eltville etwa 20 Min . später
So . ■=• nur sonniag»

Auskunft u . Fahrscheine bei sämt¬
lichen amtlichen Reisebüros ; P.
Schiink , Wiesbaden , Michelsberg
Nr. 15; sowie der Agentur W.-
Biebrich , Rheinufer . Tel . 60144— 45

JüH-  Rennen Frankfurta. in.
Sonntag , den 4. und 11. Juni , 15 Uhr

GroBe Flach - und Hfndernlsrsnnen

Robert Ulrich
.«. Berthold JacoDy

Wiesbaden
Taunusstraße 9

Tel .-Nr. :
594 46 - 238 47 - 238 48 - 238 49

Spedition
Möbeltransport

Lagerhäuser

{ -Hausfrauen -72atr- \
3 . Obst muß nach dem
Waschen gut abtropfen,
bevor es nach den Opekta-
Rezepten verarbeitet wird.
Besonders das Beerenobst
saugt Wasser auf, wodurch
das Gewicht erhöht wird.
Das hinzugekommene Was¬
ser erschwert unter Um¬
ständen die Gelierung .Die¬
se scheinbare Nebensäch¬
lichkeit darf nicht außer
acht gelassen werden.
Opakfa *0 • tallschalt , tcatn -Rlshl

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arzneimittel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m.b .H. München8
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